
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
66 (1932)

20 (21.1.1932)

urn:nbn:de:gbv:45:1-787248

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-787248


Nachrichten
Stadt und Land

3ett>» , siir o>de«d«rsische Gemetude- und Landssinteresse»
Hauvlfchrlfüetter Wilhelm von Busch . — Verantwortlich für Politik vr . Or . Konrad Bartich , für Feuilleton Alfred Wien , für den heimatlichenTeil I . Reploeg . für Handel und Wirtschaft vr . Jahncke . für Turnen Sviel
und L-vort s . Kuhlmann . für den Anzeigenteil A. Liese . — Berliner Schristleitung : vr . Fr . Heißmann . Berlin -Tempelhos. Berliner Str . 37 (Frrnspr . f? 8 Baerwald 2528 ) . — Druck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg.

Sinzervesis IO M.
Die . Nachrichten" erlchstnen
tiigltch. auch an den Sonntagen.
BezugsvreiS ohne Poslvelicli-
geld monallich 2.25 Reichsmark.

Fernsprecher:
GeichaflS stelle : Sammei -Nr . 3446
Schriitleiiung: Sammei -Nr .2742
Leiegr - Avreste: . N a ch r >ch > e n"
Bankkonto Old Spar - k Leiv -Banl

Postscheckkonio : Hannover 22381
Gerichtsstand Oldenburg

Heute: 2 Betragen
Anzeigen aus Oldenburg kosten
die 3V min breite Millimelerzeile
1VPf . , auswärtige 15 Pf . . Familien¬
anzeigen 8 Pf . ; im Textteil die
89 mro breite Millimelerzeile sü'l
hiesige SU Pf ., auswärtige SV Pi.
Bei Betriebsstörung , Streik usw. . Hai
der Bezieher keinerlei Anspruch auf
die Lieferung der Zeitung oder

Rückzahlung des Bezugspreises

KNMMSr ZG Oldenburg. Donnerstag, den 21 . Januar 1932 KG» Jahrgang

Brumm lehnt Zwischenlösung ab
Lausanne am 25. Januar ..technisch nicht mehr möglich *

Berlin , 20. Januar.
Der englische Botschafter in Berlin , Sir Horace Rum -

- boldt, hat am Dienstagnachmittag im Aufträge seiner
Regierung bei der Reichsregierung sondiert, ob Deutschland
mit einer Verlängerung des Hoover-Moratoriums um ein
Jahr einverstanden sein würde. Reichskanzler Brüning
hat, wie verlautet, in ablehnendem Sinne ge¬
antwortet.

Wenn man bedenkt , daß bis zum Ablauf des gegenwär¬
tigen Hoover - Moratoriums noch rund fünf Monate ver¬
streichen werden, also ein Zeitraum, der bei einigem guten
Willen groß genug ist , um zu der so dringend notwendigen
Endregelung zu gelangen, so ist es durchaus zu versteehn,
daß die englische Anregung in Berlin keinen Anklang ge¬
sunden hat. Eine Hinauszögerung der Endlüsung ist an¬
gesichts der katastrophalen Wirtschaftslage gleichbedeutend
mit einer Verlängerung der allgemeinen Ungewißheit, die
bekanntlich auch auf der Gegenseite als der Haupt¬
störungsfaktor bezeichnet wird. Ob die Konferenz von
Lausanne am 25. Januar stattfindet , dürfte nunmehr von der
Entscheidung der englischen Regierung abhängen.

ch
London, 20. Januar.

Das englische Kabinett befaßte sich am Mittwoch mit
der Tributfrage und beschloß , die wettere Erörterung hier¬
über auf einen anderen Tag der Woche zu verschieben, so
daß die Angelegenheit wahrscheinlich nicht vor dem Freitag
wieder auf der Tagesordnung des Kabinetts stehen wird.
Die Verhandlungen , die von der englischen Diplomatie mit
Paris und Berlin gepflogen werden , um einen Ausgleich

„zwischen, dem deutschen und französischen Standpunkt zu
schaffen, in der Hoffnung , daß die Lausanner Konferenz doch
noch zustande kommt, sind am Mittwoch fortgesetzt worden.
Ein Ergebnis wurde nicht erzielt. Man glaubt , daß sich diese
Verhandlungen mindestens bis zum Freitag hinziehen wer¬
den, da auch die parlamentarische Lage in Frankreich hierbei
zu berücksichtigen sei . Infolgedessen ist man hier der Ansicht,
daß ein Zusammentritt der Lausanner Konferenz am kom¬
menden Montag technisch unmöglich ist.

Sollte es noch möglich sein , irgendwelche internationalen
Vereinbarungen zustande zu bringen, so will die englische Re¬
gierung eine kurze Verschiebung der Konferenz um
einige Tage anstreben und daran sesthalten, daß die Kon¬
ferenz von verantwortlichen Ministers beschickt wird.

Trotz der offensichtlichen englischen Bemühungen um das
Zustandekommen einer internationalen Tributkonserenz sowie
uni die Einleitung einer Endlösung, werden die Aussichten
für das Gelingen dieses Planes pessimistisch beurteilt . Offen¬
sichtlich laufen die gegenwärtigen Verhandlungen darauf hin¬
aus , eine Formel zu finden, die den Beteiligten, vor allem
Frankreich, die Möglichkeit läßt , das Gesicht zu wahren. Mer
„ Star" rechnet mit einer Sachverständigenkonferenz, die
„Empfehlungen" ausarbeiten wird . Diese sollten dann
einer Konferenz im November ( ? ) vorgelegt werden.

O
Eine am Mittwochabend vom Auswärtigen Amt ausgege-

bene Verlautbarung besagt, daß di« Besprechungen zwischen
den an Lausanne hauptsächlich interessierten Mächten noch

^ nicht beendet seien . Es sei jedoch klar , baß die Konseenz noch
nicht a in nä ch st e n M ontag beginnen könne , wie man es
ursprünglich beabsichtigt habe. Die englische Regierung hoffe,
daß es möglich sein werde, zu einer zufriedenstellendenEini¬
gung hinsichtlich des weiteren Fortganges der Verhandlungen
während der nächsten Tage zu kommen.

Or. 8 . Berlin , 21 . Januar.
(FernMechdienst unserer Berliner Schristleitung)

Mit der amtlichen englischen Mitteilung , die für die
Konferenz von Lausanne den Termin des 25. Januar in aller
Form preisgibt , rst das Schicksal dieser Tributbesprechung
offenbar zunächst entschieden. Zwar hören wir , daß die Be¬
mühungen des britischen Kabinetts , zu einer Vereinbarung
auf anderer Grundlage zu kommen, weitergehen . Es handelt
sich dabei Wohl in erster Linie um Bemühungen , die es der
französischen Regierung ermöglichen sollen, das Gesicht zu
wahren . Tatsächlich aber wird man davon überzeugt sein
müssen, daß die Regierungskonferenz von Lausanne , auf
deren Abhaltung sich die maßgebenden europäischen Kabinette
bereits geeinigt hatten , bevor von Deutschland der Antrag
auf Zusammentritt des Sachverständigenausschusses der
Baseler Bank gestellt worden war , mit dieser offiziellen eng¬
lischen Mitteilung zunächst preisgegeben worden ist.
Es ist dem KabinettLavalgel un gen,erfolg¬
reich Sabotage zu treiben. Denn wenn jetzt etwa
Vorbereitungen Zustandekommen sollten , die die Ueber-
prüsung der Reparationsfrage den Beamten der Finanz¬
ministerien von Frankreich, England und Deutschland über¬
trägt , — derartige Bestrebungen Werden namentlich von
französischer Seite gehegt — , so wird man diese Lösung nicht
als ernsthaften Ersatz für die geplante Regicrungskonferenz
ansprechen können. Das allcrbedcnklichsteist freilich, daß aus
London Nachrichten vorliegen , wonach die. KritischeNegierung

ihrerseits nunmehr für eine Vertagung der offi¬
ziellen Konferenz bis in den Späth erb st plä¬
dieren würde . Das Würde voraussetzen, daß die englischen
Anregungen auf Verlängerung des Tributmoratoriums von
den beteiligten Regierungen angenommen würden . Die
Reichsregierung hat jede unveränderte Verlängerung des
Hoover-Feierjahres durch den Mund des Reichskanzlers be¬
reits abgelehnt , und wir können feststellen , daß die Auf¬
fassungen in dieser Hinsichtunverändert geblieben sind : Wenn
nicht gleichzeitig die Grundlagen der Endlösung des Tribut¬
problems angenommen werden , hat die Reichsregierung kein
Interesse an einer wie immer gearteten Ausdehnung des
Hoover-Feierjahres.

Die amtliche Verlautbarung des Foreign Office über
die Vertagung der Lausanner Konferenz wird in der fran»
zösischen Presse mit ziemlichgemi schien Ge¬
fühlen ausgenommen. Man bedauert insbesondere , daß
es nicht gelungen ist , mit der englischen Regierung zu einer
Verständigung zu gelangen , und schiebt die Schuld dafür
Deutschland und zum Teil auch Amerika in die Schuhe ( !) .
Beide Regierungen hätten das Zustandekommen einer fran¬
zösisch-englischen Einheitsfront verhindert . Immerhin rechnet
man hier auf eine Ungleichung der beiden Thesen gelegent¬
lich des Pariser Besuches des englischen Außenministers , der
voraussichtlich am kommenden Freitag stattfiuden wird . Ein
Teil der Pariser Presse fordert die französische Regierung
auf , Deutschland nunmehr zu zeigen, daß Frankreich nicht
gewillt sei , sich das Recht auf die Reparationen streitig
machen zu lassen , und gewillt , diejenigen Maßnahmen zu
ergreifen , die geeignet seien, den deutschen Widerstand zu
brechen.

Was wie«ochgar nichtwisse»
KiRöerMSK um die dsrrMe Wshrmacht

Paris , 20 . Januar.
General Bourgeois und Senator Eccard, die

schon mehrfach wegen ihrer Zweckphantasien über die angeb¬
lichen deutschen Geheimrüstungen von sich reden machten,
gaben am Mittwoch im Außenausschuß der Kammer einen
ausführlichen Bericht über den deutschen Rüstungsstand . Die
nach Schluß L Sitzung ausgegebene Mitteilung strotzte von
so unglaublichen Unsinnigkelten, daß sie schon
deshalb wiedergegeben zu werden verdient.

Danach liefen die Ausführungen Bourgeois darauf hin¬
aus , daß Deutschland im Widerspruch zum Versailler Ver¬
trag ein mächtiges Heer organisiere und dank
der großen Zahl von Unteroffizieren , die die Reichswehr
sofort nach ihrer Ausbildung verließen , um den Platz für-
neue Rekruten freizumachen, und dank der zahlreichen Offi¬
ziere, die in der Reichswehr und in besonderen, durch den
Versailler Vertrag verbotenen Schulen ausgebildet würden,
imstande sei , im Kriegsfälle eine erste Stoßarmee von be¬
deutender Stärke aufzustellen, deren militärischer Geist durch
häufige Zusammenkünfte neuer Einheiten mit Angehörigen

ehemaliger Truppensormationen geweckt werde. Parallel
dazu werde die Organisation der Großindustrie
fortgesetzt, die durch Rationalisierung in sehr kurzen Zeit¬
räumen in der Lage sei , die deutsche Armee mit allen not¬
wendigen Kriegsmitteln zu versorgen. Bourgeois erklärte
abschließend, die kriegerischen Vorbereitungen in Deutsch¬
land seien von einer Revanchepropaganda begleitet.
Die Kinder in der Schule würden in diesem Geiste erzogen,
und eine Reihe von Schulbüchern sei ausdrücklich
in diesem Sinne versaß i.

Senator Eccard gab einen Ueberblicküber den deutschen
Haushalt und erklärte, daß die Heeresansgaben versteckt
in anderen Haushaltskapiteln untergebracht seien. Der
deutsche Haushalt werde zu 50 v . H . für rein
militärische Zwecke verwendet. Der Pensions¬
haushalt diene zum größten Teil dazu, die Reserveoffiziers
zu bezahlen, die zu militärischen Arbeiten herangezogen wür¬
den. Außerdem werde aktive Propaganda zu dem Zwecke
betrieben , um die Meinung zu verbreiten , daß Deutsch,
land abgerüstet habe, während Frankreich aufrüste.

Schwere Unruhe« inSchanghai
Schanghai, 20 . Januar.

In Schanghai brächen am Mittwoch früh große Unruhen
aus . Tausende von Japanern stürmten durch die Straßen
und griffen die chinesische Bevölkerung an, um sich wegen
eines am Sonnabend erfolgten chinesischen Angriffes auf fünf
japanische Mönche zu rächen . Die Japaner bewarfen
die Straßenbahnwagen mit Steinen , zer¬
trümmerten Hunderte von Schaufenstern und
setzten dreichinesische Fabriken in Brand.
An verschiedenen Stellen kam cs zu Feuergefechten

zwischen der chinesischen Polizei und den Demonstranten. Da¬
bei wurden zwei chinesische Polizeiosirziereund ein Japaner
getötet. Später drang dis Menge gegen die internatto¬
nalen Niederlassungenvor. Auf beiden Setten wurde scharf
geschaffen und eine große Anzahl von Personen wurde
schwer verwundet, darunter ein englischer Polizeioffizier.

Die Behörden der internattonalen Niederlassungen mobi¬
lisierten sofort sämtliche Polizeikräste. Die im Hafen liegen¬
den japanischen Kriegsschiffe wurden in Gefechtsbereitschaft
gesetzt und japanische Matrosen patrouillierten durch die

Japans Teuppm Sahen die mstze Mauer rrseM

- t
" >>

Eine Abteilung japanischer Infanterie aufder Höhe der großen Mauer bei Shanghaikuan,
dicht hinter der mandschurischen Front

Auf ihrem unaufhaltsamen Vormarsch gegen die Chinesen haben jetzt die Japaner die berühmte große Mauer erreicht und
mit Postenketten besetzt . Aus weiten Strecken beherrschen die hier postierten Abteilungen das umliegende Land. Eine In¬
spektionsreiseführte kürzlich auch den Mikado, Kaiser Hirohito

'
von Japan , auf diese vorgeschobenen Stellungen an historischer

Stätte.



Vsr ..Wmksee Schwabe-

Das unversehrte Standbild des „W ackeren
Schwaben " inmitten der halbvcrkohlten

Trümmer des Stuttgarter Schlosses
Bei den Aufräumungsarbeitcn in den Ruinen des nieder¬
gebrannten Schlosses stieß man mitten unter den Trümmern
auf die völlig unbeschädigte Holzfigur des „Wackeren Schwa¬
ben "

, die während des Krieges als Symbol der Opferfreudigkeit
im Schlosse aufgestellt wurde.

Stadt . Der Oberbefehlshaber des japanischen Geschwaders
hat nach Tokio um Verstärkungen telegraphiert . Sämtliche
Eingänge zu den internationalen Niederlassungen sind von
starken Polizeiabteilungen besetzt und verbarrikadiert Wor¬
den . Am Nachmittag konnte die Ruhe einigermaßen wieder¬
hergestellt werden . Die japanischen Bewohner haben zu einer
Massenversammlung aufgerusen , um weitere Beschlüsse zu
fassen . Das japanische Konsulat hat gegen das Vorgehen
der Schutzpolizei der internationalen Niederlassungen prote¬
stiert mit der Beschuldigung , daß diese zuerst auf die Menge
gefeuert habe.

VMae §M §xWej jMeAaArmsSmWHWrit
Genf , 2V . Januar.

Bulgariens Ministerpräsident Muschanoff und
Finanzimnister Stefan off trafen am Mittwoch in Genf
ein . Der Ministerpräsident erstattete dem Finanzausschuß
des Völkerbundes einen ausführlichen Bericht über die Aus¬
wirkungen der Weltwirtschaftskrise aus die bulgarische Wirt¬
schaft und wies daraus hin , daß Bulgarien in Zukunft die
durch Tributzahlungen und den Zinsendienst auswärtiger
Anleihen entstandenen Devisenabgänge nicht mehr
tragenkönne. Der bulgarische Finanzminister gab einen
Ueberblick über den Haushalt , die Kassenlage und die Zah¬
lungsbilanz Bulgariens . Für die bulgarische Regierung
handele es sich gegenwärtig hauptsächlich um die Einstellung
des Zinsendienstes sür die beiden großen Ausländsanleihen,
zu der Bulgarien jetzt gezwungen sei.

Die Aussichten auf Gewährung einer Ausländsanleihe
werden auch in den Kreisen der bulgarischen Regierung
keineswegs günstig beurteilt . Der Finanzausschuß wird
dann dem am Montag zusammentretenden Völkerbündsrat
Bericht erstatten.

MsWMidZtMWLMk
Or . L . Berlin , 20 . Januar.

(SonLerdisnst unserer Berliner Schristleitung)
Die deutsche Auswanderung hat nach Ziffern , die

fetzt mitgeteilt werden , eine interessante Entwicklung genom¬
men , an der sich die wirtschaftlichen Vorgänge in Deutschland
und in der übrigen Welt gut ablesen lassen . Während im
letzten Vorkriegsjahr 25 000 Reichsangehörige nach Uebersee
auswanderten , betrug diese Ziffer im Jahre 1921 24 000 , in
Len beiden folgenden Jahren 36 000 und 115 000 Personen.
Mit Beginn der Markstabilisierüng sank die Auswanderungs¬
ziffer aus unter 60 000 Personen , ging im Jahre 1925 noch
erheblich weiter zurück und erreichte dann im Jahre 1926 den
bisher höchsten Nachinslationsstand von 65 000 Menschen.
Seit 1926 ist dann die deutsche Auswanderung nach Uebersee
ständig zurückgegangen ; sie belief sich in den ersten elf Mo¬
naten des Jahres 1931 nur noch auf knapp 13 000 Personen,
woraus man für die überseeische Auswanderung im Jahre
1931 aus eine Gesamtziffer von etwa 15 000 Reichsdeutsche
schließen kann.

Dieser Rückgang der überseeischen Auswanderung ist in
der Hauptsache aus die verschärfte Einwanderungssperre in
den maßgebenden überseeischen Ländern , besonders in den
Vereinigten Staaten zurückzusühren . Das zeigt sich an den
deutschen Auswandererzissern ins europäische Ausland , die
zwar in den vier Jahren von 1926 — 29 insgesamt nur etwa
80 000 Köpfe betrug , dagegen im folgenden Jahr wieder aus
etwa 40 000 Menschen , im Jahre 1931 sogar aus rund 60 000
Personen anstieg.

Nach britischen Meldungen hat die chinesische Regierung
Haftbefehl gegen den ehemaligen chinesischen Kaiser Puji , den
Gouverneur von Chardin , Tschangtschighui , und andere japan-
freundliche Persönlichkeiten erlassen.

Der Landeshauptmann von Oberschlesien hat den Rettungs¬
mannschaften , die sich auf Karsten - Zentrum für die Rettung
ihrer verschütteten Kameraden eingesetzt haben , einen Betragvon 331!» RM zur Verfügung gestellt , der mit einem Schreiben
des Landeshauptmanns an die beteiligten Bergleute zur Ver¬
teilung gelangen soll.

Im Zusammenhang mit den Schwierigkeiten der Evan¬
gelischen Zentralbank hat die Staatsanwaltschaft I von Amts
wegen ein Ermittelungsverfahren gegen den Geschäftsführer
Pan ! Rnnck und dessen Bruder , den Dipl .-Jngcmeur A . Runck,
eingelciiei . Beide wurden u n der Staatsanwaltschaft ver¬
nommen . Tic Slaalsauwaltschaft hat die Beschlagnahme der
Bücher der Zentralbank veranlaßt.

Zehnjährige Stillhaltung?
( Sonder dien st unserer Berliner Schristleitung)

Or . 41 . Berlin , 20 . Januar.
Rach der Mitteilung eines Berliner Börsenblattes ist in

den Stillhalteverhaudl ungen mit den privaten
Auslandsgläubigcrn eine neue Wendung eingetreten,
die , wenn sie den Tatsachen entspricht , einen nicht unerheb¬
lichen Fortschritt nach der grundsätzlichen Seite hin bedeuten
würde . Danach ist anscheinend überraschenderweise neuer¬
dings das schon bei Konferenzbeginn erörterte Projekt einer
zehnjährigen Stillhnltung wieder in den Vorder¬
grund gerückt . Allerdings soll dieser Plan sich nur auf die
Barkredite beziehen . Die Durchführung denkt man sich
so , daß in halbjährlichen Raten von je 5 Prozent die Bar¬
kredite in Devisen getilgt werden.

Verbunden soll damit zugleich eine Art Transfer¬
schutz für die Reichsbank sein , der das Recht eingeräumt wer¬
den soll , die erforderlichen ausländischen Zahlungsmittel nur
in dem Umfange zur Verfügung zu stellen , den sie auf Grund
ihrer Devisenlage flüssig machen zu können glaubt . Tritt der
Fall eines solchen Transferaufschubes ein , so soll ein pari¬
tätisch zusammengesetztes Komitee von Gläubigern und
Schuldnern endgültig darüber befinden , in welchem Umfange
die Reichsbank ihre Vorräte in ausländischen Zahlungs¬
mitteln verfügbar machen kann . Wesentlich ist Wetter , daß
nach diesem Projekt eine besondere Sicherstellung der aus¬
ländischen Barkredite in Höhe von 15 Prozent erfolgen soll.

Das Blatt schätzt die bei Durchführung des Projektes
erforderliche jährliche Devisenmenge auf etwa
120 Millionen Mark.

Für die Rembourse - Kredtte glaubt man mit den bis¬
herigen Vereinbarungen auskommen zu können , die eine
weitere Stillhaltung bis Ende Februar 1933 vorsehen , wobei
die unausgenutzte Kreditlinie , soweit sie 10 Prozent der Ge¬

samtlinie beträgt , auf die Tilgung ungerechnet wird , was
deuten wurde , daß wir aus diesen Verpflichtungen einst¬
weilen nichts zu zählen hätten.

Obwohl der ursprünglich in Aussicht genommene Ab¬
schlußtermin für die Stillbalteverhandlungen bereits über¬
schritten ist , rechnet man anch in den Kreisen der ausländi¬
schen Gläubiger nach wie vor mit einem positiven Abschluß
der Verhandlungen am Ende dieser Woche.

Vas Ausland deMWLLZ sich.
macht es aber btzeMs

Or . 41 . Berlin . 20 . Januar.
Wie nicht anders zu erwarten war , haben die Verord¬

nungen über die Butterzollerhöhung und gegen das Valuta¬
dumping im interessierten Ausland größte Beachtung ge¬
funden und teilweise auch in der politischen Oeffentlichkeit
zu scharfen Aeußerungen gegen Deutschland geführt.
Offizielle Protestschritte sind , wie ivir erfahren , bisher bei
der Reichsregierung noch nicht erfolgt . Von zuständiger Seite
wird gegenüber den erregteil ausländischen Pressestimmen
darauf hingewiesen , daß das Reich sich nur aus zwingender
Not zu den Abwehrmaßnahmen gegen die Dumpingeinfnhr
entschlossen hat . Besonders gilt das für Butter , deren Welt¬
marktpreis infolge der verschlechterten Valuta maßgebender
Produkttonshändler gegenüber dem letzten Vorkriegsjahr
ausi etwa 74 Prozent gesunken ist , während die Erzeugungs¬
kosten der deutschen Landwirtschaft rund 120 Prozent der
Vorkriegszeit betragen . Hinzu kommt sür Deutschland die
angespannte Devisenlage , die dazu zwingt , die entbehrliche
Einfuhr nach Kräften zu drosseln , wenn nicht die Währung
in Gefahr geraten soll.

MihrmmSprojekt or. WagemmmS
Berlin, 20 . Januar,

Der Präsident des Statistischen Reichsamts und des
Instituts sür Konjunkturforschung Professor Wagemann,
hat einen aufsehenerregenden Reformplan zur Geld - und
Kreditreform ausgearbeitet , und zwar in Zusammenarbeit
mit einein Kreis von Kennern der Währungs -, Kredit - und
Bankverhältniffe . Die Untersuchungen der Denkschrift er¬
strecken sich in der Hauptsache aus folgende Punkte:

a ) Neuordnung der Reichsbank (Aenderung der Deckungs¬
bestimmungen und Valutapolitik ) ,b) Umschuldung der kurzfristigen Verschuldung der öffent¬
lichen Hand,

« ) Reform der Girnlverfaffung und in Verbindung damit
Umbildung des Banksystems,

ä ) Ordnungsmäßige Abwicklung der eingetretenen
Kapitalverluste.

Für die Deckungsbestimmnngen der Reichsbank
wird vorgeschlagen , daß in Zukunft zwischen „ großen Noten"
» nd „klein gestückelten Noten " unterschieden werden soll.

Die Summe der umlausenden großen Nöten, der
Reservedepostten , der Kreditinstitute und die Giroguthaben
bei der Reichsbank (mit Ausnahme der Giroguthaben des
Reichs ) sollen : rr) mit 40 v . H. mit Gold und deckungs-
sähigen Devisen , — b ) mit dem Rest durch gute Handels¬
wechsel gedeckt werden.

Die Summe der kleingestückelten Noten und der Giro-
guthaben des Reiches bei der Reichsbank sollen : a ) bis zum
Betrage von 3 Milliarden Mark durch eine verzinsliche
öffentliche Schuld gedeckt werden , — d ) darüber hinaus
gegen festverzinsliche Schuldverschreibungen und durch Lom¬
barddarlehen , — o ) darüber hinaus sollen kleingestückelte
Noten ohne jede Beschränkung gegen Gold , Devisen und gute
Handelswechsel ausgcgeben werden.

Der neue Zustand soll allmählich bis zum Jahre 1936
herbeigeführt werden.

Zur Valutapolitik der Reichsbauk Wird dabei vor¬
geschlagen , daß eine Zentralisierung valutarischer Zahlungen
bei der Reichsbank auch sür die Zukunft beibehalten werden
soll.

Die zur Deckung der kleingestückelten Noten erforderliche
Schuld in Höhe von 3 Milliarden Mark soll am zweckmäßig¬
sten dadurch geschaffen werden , daß die kurzen Kredite der
öffentlichen Hand in Anleihen umgewandelt werden . Hier¬
durch soll eine weitgehende Umschuldung der kurzfristigen
Verschuldung der öffentlichen Hand herbeigesührt werden.

Die R e f o r m d e r G i r a l v e r f a s s u n g soll dadurch
erzielt werden , daß die Einrichtung von Giralkonten künftig
konzessioniert wird und eine Deckung sür die Giralkonten
verlangt wird.

Erika SaSsban erzählt . . .
Die Tochter des Geldfälschers über ihre

Eltern
Berlin , 20 . Januar.

Eine Berliner Journalistin hatte Gelegenheit,
mit der Tochter des verhafteten Geldfälschers Or.
Salaban , Erika Salaban , zu sprechen.

Das blasse Mädchen mit den dunklen , vom Weinen geröte¬
ten Augen , ist zuerst sehr zurückhaltend . Erst allmählich taut
Erika Salaban auf und spricht sich den Kummer Vom
Herzen.

„Ich bin ganz krank und furchtbar nervös geworden . Nächste
Woche soll ich mein Abitur machen , aber ich komme ja gar nicht
zum Arbeiten . Ich muß mich jetzt um alles kümmern und alles
lastet auf meinen Schultern ."

„Können Sie denn jetzt arbeiten ? "
„Ich muß unter allen Umständen meine Prüfung machen,denn wozu habe ich denn die ganzen Jahre gelernt ? Ich war

der Stolz meines Vaters , sein ein und alles . Mein Vater wollte
eigentlich , daß ich Medizin studiere , das war auch mein Wunsch.Aber , nun wird Wohl nichts mehr daraus werden , denn wo
sollte ich das Geld sür das Studium hernehmen . Es fällt mir
wahnsinnig schwer , aber ich mutz unter allen Umständen durch¬
hallen ; hoffentlich bestehe ich die Prüfung , denn ich bin ja so
mitgenommen . Mein Vater ließ mir bestellen , er sei besorgtum mich , aber ich halte es schon durch und solange mein:
Eltern leben , lebe ich auch !"

„ Was können Sie denn ? " .
„ Ach, ich photographiere , und damit könnte man doch auch

schon Geld verdienen . Ich bin auch musikalisch und würde be¬
gleiten oder sonst irgendeine Arbeit . Ich habe ja auch meinem

Nach Neuordnung des Bank - und Zahlungssystems soll
die volle gesetzliche Zahlungskrast nur für die großen
Reichsbankgirogelder und für die großen Noten sestgelegtwerden , während die kleinen Roten , ähnlich wie die Scheide¬
münzen , nur eine beschränkte Zahlungskraft erhalten sollen
insofern , als bei Zahlungen im Privatverkehr der Annahme¬
zwang auf 500 RM gesetzlich beschränkt wird . Nur Staats¬
kassen und die Giralabteilnngen der Kreditbanken müssen sie
unbegrenzt in Zahlung nehmen.

Die Wagemannsche Schrift beschäftigt sich in ihrer Ein¬
leitung im übrigen eingehend mit den Gefahrenpunkten
und den bisherigen Abwehrmaßnahmen der Währungs¬
politik und begründet die vorgeschlagenen Maßnahmen im
einzelnen.

Von verschiedenen Seiten sind diese Währungsreform-
Pläne Wagemanns in Zusammenhang gebracht worden
mit der gestern im Haushältsausschuß erfolgten
Ankündigung des ReichsstnanMinisters . D r e i r i ch , Odätz
gegenwärtig ein neuer Plan für die Umgestaltung der
Großbanken erörtert werde und „ vollkommen neuartige"
Pläne bezüglich des Bankwesens schwebten . Weiterhin
wurde an einer Stelle behauptet , daß die Pläne Wage¬
manns angeblich auch beim Reichsfinanzminister Anklang
und Billigung gefunden hätten . Diese Gerüchte treffen jedoch
keinesfalls zu.

Sowohl Reichsregierung als Reichsbank als
die für die Währungspolitik allein verantwortlichen Stellen
stehen nach wie vor eindeutig zu ihrer wiederholten
Erklärung , daß an dem bestehenden Währungs-
sh stem nicht gerüttelt werde , und daher weder In¬
flation noch Devalvation oder Denomination in Betracht
kommen.

In der Reichsbank ist man augenblicklich damit be¬
schäftigt , die Einzelheiten der Wägemcmnfchen Vorschläge
zu prüfen, wobei nach unseren Informationen auch
daran gedacht wird , evtl , im einzelnen dazu in den nächsten
Tagen noch Stellung zu nehmen . Schon jetzt wird aber in
der Reichshank deutlich erklärt , daß die deutsche Notenbank
nach * wie vor jede inflationistische Maßnahme strikte ablehnt.
Fm Rahmen der heutigen Reichsmarkwährung bestehen nach
Ansicht des Zentralnoteninstituts genügend Möglichkeiten zu
einer legitimen Kreditgewährung , so daß neue Maßnahmen
nach dieser Richtung nicht notwendig sind . Auch eine gesetz¬
liche Aenderung der Deckungsvorschriften für die Reichsbank
sei keinesfalls dringend und würde nur zu Mißverständnissen
führen . Die elastische Fassung des Reichsbankgesetzes reiche
hierfür überdies , wie die letzte Zeit erwiesen habe , völlig aus.

Vater geholfen , als er seine Werke schrieb , indem ich die Kor¬
rekturen machte . Hundert Mark hat man mir gegeben , aber die.
sind nun fast alle , denn es kommen ja immerzu Rechnungen.Der Haushalt muß bestritten werden ." -

Erika Salaban glaubt fest daran , daß ihr Vater in gei¬
stiger Umnachtung gehandelt hat . Gegen Or. Salaban
schwebte vor einigen Jahren in Hamburg ein Verfahren wegen
Betruges , das aber auf Antrag seiner Verteidiger auf Grund
des s 51 eingestellt worden ist, da die Medizinalräte Or.
Stratzmann und Or . Pommerich übereinstimmend er¬
klärt haben , daß Or . Salaban an Dämmerungszuständen leide.

„Möchten Sie nicht zu Ihrer Tante nach Moskau fahren ? "

„ Nein , ich bleibe in Deutschland ! Ich habe doch nichts
Schlechtes getan und kann doch nichts dafür , daß mir dieses
Unglück passiert ist . Ich hahc die österreichische Staatsangehörig¬keit , aber ich bin in Deutschland geboren und meine Mutter ist
eine Deutsche . Uebrigens ist behauptet worden , meine Mutter
sei vor der Ehe Kunstreiterin gewesen . Sie hat mit sechzehn
Zähren geheiratet , wann sollte sie da Zirkusreiterin gewesen
sem?

„Haben Sie sich nicht darüber gewundert , daß Ihr Vater
^ >hre Mutter stets mitnahm ? "

„Durchaus nicht , denn mein Vater hat früher , als er wegen
ferner wissenschaftlichen Werke bei den Behörden aus - und ein-
ging , auch immer meine Mutter mitgenommen ."

Während des Gesprächs zeigt die Neunzehnjährige eine
ungewöhnliche Nervosität . Sie erklärt , gleichsam um diese Un¬
ruhe zu entschuldigen:

„Ich bin sonst nicht furchtsam , aber jetzt habe ich Angst,
allein über die Straße zu gehen . Vor unserem Hause stehen
oft Leute , die mich anpöbeln und mir zurufen : „Können Sie
uns nicht auch Geld geben ? " und ähnliches . Und ich kann doch,
wirklich nichts für das , was . geschehen ist . . ."
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Neues vomTage
^Peuc Wendung im HalleschenUniversitätskonflikt
^ Wie in Halle erklärt wird , hat sich innerhalb der
'
Dozentenschaft die Stimmung in den letzten Tagen sehr zu

^ungunsten Professor Dchns entwickelt. Seine Schrift „Kirche
und Völkerversöhnung . — Dokumente zum Halleschen Kon¬
flikt " stoße allgemein auf scharfe Ablehnung . Wie verlautet,

^ haben sich Rektor, Senat und Theologische Fakultät an dm
preußischen Kultusminister gewandt , da er es allein in der
Hand habe , den Frieden in Halle wieder herzustellen.
Alte Preise der Markenartikel unzulässig

Beim Verkauf von Markenartikeln ist in letzter
Zeit von Geschäften vielfach der alte Preis verlangt worden
mit der Begründung , daß es sich noch um alte Ware handele.
Der Reichskommissar für Preisüberwachung teilte hierzu
mit , daß ein solches Gebaren unzulässig sei.

6 0 Tonnen Natrium explodiert
Ans Bergen wird gemeldet: Infolge der lieber-

schwemm ungen in Vadheim drang das Wasser in
ein Natrium - Lage r Haus am Hafen ein. Da Natrium
bei der Berührung mit Wasser sich entzündet , entstand eine
Explosion, die auch ein benachbartes Gebäude zerstörte.
Die hcrumschwiminenden Nntriumbeh älter setzten verschiedene
kleinere Lagerschuppen und das Holzlager der Fabrik in
Brand, das vollständig eingeaschert wurde . Der Sach¬
schaden soll sehr groß sein . Der Brand konnte nach längeren
Bemühungen erstickt werden . Das Feuer hat zwei Lager¬
gebäude nrit etwa 60 Tonnen Natrium völlig zerstört, ferner
eine Anzahl kleinerer Häuser und einen Teil der Fabrik¬
anlagen . Mehrere Personen , die sich an den Rettungs¬
arbeiten beteiligten , erlitten durch den mit Gas ver¬
mischten Rauch starke Verbrennungen. Dieser
Rauch trieb in dichten Schwaden bis zu der zwei Kilometer
von der Unglücksstelleentfernten Stadt Vadheim selbst» wo
gleichfalls einige Personen Verbrennungen , hauptsächlich im
Gesicht , erlitten . Die Verbindung mit der Brandstelle ist be¬
sonders dadurch erschwert, daß die Verschiedenen Telephon¬
leitungen durch einen Erdrutsch zerstört worden sind, der
eine Folge der durch das milde Wetter verursachten Schnee¬
schmelze in den Bergen ist.

„Do . X MI" fliegt!
Das für Italien bestimmte Flugschiff „Do . X IM"

führte gestern seinen ersten Probeflug aus . Unter der
Führung von Chefpilot Wagner überflog es am Nach¬
mittag in schnellem eleganten Fluge Friedrichshasen.

Ein großes Radiumlager entdeckt
Das angeblich hochwertigste ' Radiumlager der

Welt wurde in Mühlviertel bei Linz (Oberösterreich)
entdeckt . Die staatliche Nntersuchungsanstalt hat bei der
Ueberprüfung sestgestellt , daß von 11000 Tonnen Erde
ein Gramm reines Radium gewonnen werden kann,
daß also der Radiumgehalt wesentlicher ist, als bei jedem
andern Radiumlager . Die radiumhaltige Erde wurde von
einem Rutengänger entdeckt , der für einen Landwirt »ach
Wasser suchte . An der van ihm angegebenen Stelle wurde
gegraben , und da eine durchbohrte Erdschicht eine merk¬
würdige Färbung auswies , veranlaßte ein Schuldirektor die
chemische Untersuchung, die das wertvolle Ergebnis erbrachte.
Das Radiumlager ist 2 bis 4 Meter breit und kann im
Tagebau über einen großen Hügel hinweg ausgebeutet
werden.

Eugen d 'Alberts sechster Scheidungsprozeß
InRiga begann der Scheidungsprozeß des bekannten

Komponisten Eugend ' Albert gegen seine jüngste Frau,
Toni Fels . d 'Albert bestreitet entschieden, ein sieh ent es
Malheiraten zu wollen . Dessen ungeachtet meldet die
Presse» daß er , die Baronin Lanetti , die ihn auch nach
Riga begleitet hat , heiraten werde.

Weltstadt ohne Straßenbahn
Die Stadt Paris Plant eine Maßregel, die das Straßenbild

Wieder erheblich ändern wird . Sie will die Hauptverkehrs¬
straßen, insbesondere im Stadtzentrum , vollkommen vom Schie¬
nenverkehr der Straßenbahn befreien, Zu diesem Zwecke sind
soeben 200 neue Autobusse bestellt worden, und im nächsten
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Die englische Königs kröne,
die mit ihren etwa 50 großen Rubinen , Saphiren und
Diamanten neben 1000 Brillanten und 300 Perlen einen un¬
schätzbaren Wert darstellt. Auf Wunsch des englischen Königs
ist jetzt die kostbare Krone des Herrschers in Reparatur gegeben
worden, um die locker gewordenen Fassungen der Edelsteine
überholen zu lassen . Unter bewaffneter Bedeckung wurde die
Krone nach dem kleinen Laden eines Hofjuweliers gebracht,
dessen Vorfahren schon seit 200 Jahren den Königsschmuck

instand gehalten haben,

Monat Will die Gesellschaft , die den Pariser Straßenverkehr
betreibt, die Genehmigung zur Beschaffung von 450 weiteren
Autobussen einholen, 22 Straßenbahnlinien sollen eingezogen
werden. Während sich also Paris zur Weltstadt ohne Straßen¬
bahn entwickelt , beherrscht in Berlin trotz der malerisch durch
die Straßen schwankenden zweistöckigen Autobusse praktisch inr-
mer noch die elektrische Straßenbahn das Feld.
Millionengewinn des Hellsehers Möcke

Der Name des Hellsehers Möcke , der bekanntlich vor
kurzem seinem Kollegen und erbitterten Gegner Hanussen in
einem Ztvilprozetzvor dem Gericht gegenübergestandenwar , ist
wieder in aller Munde, Nach einer Meldung aus Monte Carlo
soll es Möcke gelungen sein, dort im Roulettespiel einen riesigen
Gewinn zu erzielen. Natürlich hat dieses Spielglück nrit Hell¬
seherei nichts zu tun ; auch Möcke hat seinen Gewinn nur einer
angenehmen Laune der Glücksgöttin und nicht seiner propheti¬
schen Gabe zu verdanken. Möcke selbst bestätigt von Monte
Carlo aus die Nachricht , daß er am Donnerstagnachmittag die
„Bank gesprengt" habe. Er gibt seinen Gewinn mit über
einer Million Francs an und erklärt, daß er die Sache nicht
publiziert hätte, wenn sie nicht inzwischen schon von der franzö¬
sischen Presse aufgegriffen worden wäre . Im übrigen verwahrt
sich Möcke dagegen, daß man sein cLpielglück mit Hellseherei in
Zusammenhang bringt , und erklärt, daß dasselbe jedem anderen
Spieler glücken könnte . Er selbst gehöre zu den sog. „ In¬
st i n k t s p i e l e r n " .

Riesige Aztskenschätze gesunden
Mexiko -City, 20 . Januar.

Amerikanischen Archäologen ist jetzt eine Entdeckung ge¬
lungen, die als eine wissenschaftliche Sensation von größter
Tragweite gewertet werden muß. Zwanzig Meilen von Oaraca
entfernt stieß man bei Ausgrabungen auf Gegenständevon" ge¬
radezu unschätzbarem Wert. Sie stammen aus der Blütezeit
der Azteken , die bekanntlich vor der Eroberung Amerikas durch
die Europäer , Träger einer blühenden Kultur und eines hoch-
entwickelten Staatswesens in Mexiko waren.

Nach den bisherigen Nachrichten sollen die aufgefundenen
Schätze sich an Wert nur mit den Funden im Grabe Tutankha-
mens vergleichen lassen . Pei den Ausgrabungen wurde bisher
eine große Anzahl von Goldgegeuständenerlesenster Arbeit zu¬
tage gefördert. Die Fundstelle enthielt auch Alabastervasenund Gefäße aus Onix und Kristall sowie Goldschmuck , der mit
Edelsteinen besetzt ist . Die aufgefundenen Skelette
tragen goldene Masken; der guterhaltene Kopfschmuck
ist von einzigartiger Schönheit und mit wertvollen Edelsteinen
verziert. Mau nimmt an, daß es sich um Gräber von Königen
oder hohen Priestern handelt.

Die mexikanische Regierung hat die Fundstelle sofort in
Weitem Umkreise vom Militär abriegeln lassen . Die Bewachung
ist außerordentlich stark , da man jeden Diebstahl verhindern
Will . In wissenschaftlichen Kreisen erwartet man von den Aus¬
grabungen bei Oaxaca wertvolle Aufschlüsse über die aztekische
Kultur.

Die Kammeräussprä
'
ch

'
e wird' am KonnerstägnachmWag

fortgesetzt werben, und voraussichtlich am Freitag wird
Laval eine neue Erklärung abgeben. Angesichts der In¬
anspruchnahme Lavals ist Paul -Boucour zum Vorsitzenden
der am 25 . Januar beginnenden Tagung des Völkerbunds¬
rates ernannt worden.

Ht
Die italienische Presse kritisiert scharf die Regierungs¬

erklärung Lavals und stellt fest , daß Frankreich völlig isoliert
dastehe.

Ht
An der Spitze der sowjetrusfischen Abordnung für die

Abrüstungskonferenz wird Außenkommiffar Litwinow stehen.
He

Die Verhandlungen zwischen Finnland und Rußland
über den Nichtangriffspakt sind zum Abschluß gelangt . Der
Vertrag soll am heutigen Donnerstag unterzeichnet werden.

Ht
Reichsarbeitsminister I)r. Stegerwald sprach am Mitt¬

woch im Rundfunk über das Thema „Weltkrise und Sozial¬
politik" .

Reichstagsabgeordneter Hintzmann sprach in einer Kund¬
gebung der Deutschen Volkspartei in Bremen und setzte sich
für einen Regierungswechsel, strikte Abkehr von der Sozial¬
demokratie und für die Verlängerung der Amtsdauer
Hindenburgs ein.

Hk
In einer Kreislandbundtagung in Blumenthal sprach

der Führer des Hannoverschen Landbundes , Cord Cordes.
Er forderte ausreichenden Zollschutz für die Erzeugnisse der
Landwirtschaft , Senkung der Zinsen und wandte sichgegen
den Gewaltexport der deutschen Industrie . — Fm
Anschluß wurde eine schwarzeBanernsahne entrollt und dem
Bännerträger übergeben.

Zum ersten Mal wurde in den Senat der USA.
eine Frau gewählt ; es ist eine Demokratin , die Lei einer
Nachwahl in Arkansas als Ersatzdelegierte für ihren ver¬
storbenen Mann gewählt wurde.

Die Pfundverluste der siamesischen Regierung haben zu
dem Beschluß geführt, die siamesischen Gesandtschaftenin Berlin
und Rom auszuheben; das soll allerdings nur eine vorüber¬
gehende Maßnahme sein , die rückgängig gemacht wird , sobald
die Finanzlage sich wieder bessert.

Hk
Wegen Anfertigung von Christbaumschmuck wurde in Mos¬

kau gegen die Leitung einer in Rußland konzessionierten deut¬
schen Papierfabrik eine Untersuchung eingeleitet; formell aller¬
dings lautet die Anklage , dis von den russischen Gottlosen-
vervänden veranlaßt wurde, aus „Vergeudung von Papier ",

Vensionen sollen nicht im Anstand verzehrt werde«
vr . L . Berlin , 20 . Januar.

(Sonderdienst unserer Berliner Schristleitung)

Auf Grund der Notverordnung vom 6 . Oktober v . I.
hat die Reichsregierung alle im Auslandlebenden
pensionierten Beamten des Reiches und der Län¬
der ersucht , die Gründe mitzuteilen, die für den
Aufenthalt außerhalb der Reichsgrenzemaßgebendsind . Für
die Darlegung der Gründe hat das Reich den Ruhsgehalts¬
empfängern eine F r .i st von drei Monaten gesetzt und
sie bei Nichtbeachtung darauf hingewiesen , daß dann unter
Umständen vorübergehend die Pensionsansprüche
nicht bezahlt würden.

Praktisch stellt die Anfrage zugleich eine Aufforderung
au die im Ausland lebenden Ruhegehaltsempsänger dar,
nach Deutschland zurückzukehrenund innerhalb der Reichs¬
grenze ihre Pension zu verzehren . Wer im Ausland bleiben
will , hat ein begründetes Gesuch einzureichen, das die Um¬

stände, die für den Auslandsaufenthalt maßgebend sind , ge¬
nau darlegt . Ergänzend wird uns versichert, daß die Reichs-

'

regierung nicht die Absicht habe, schematisch und rigoros
vorzugehen.

Als Chauffeur starb der Urenkel der Königin Maria Chri¬
stum , der Gemahlin König Ferdinands vri ., dieser Tage in
Salamanca . An Maria Christin« knüpft sich eine der größten
Skandalafsären des spanischen Königshauses; sie heiratete näm¬
lich nach dem Tode ihres Gatten einen Mann der königlichen
Leibgarde, der der Urgroßvater des in Salamanca verstorbenen
Chauffeurs ist.

Hk
Eine revolutionäre Neuerung im gesellschaftlichen Verkehr

hat die englische Herzogin von Richmond unter dem Drucke der
wirtschaftlichen Rot eingesührt; sie hat kurzerhand aus den
früher für die Hunderte von Bekannten ihres Hauses gegebenen
Festlichkeiten Klubabende gemacht , bei denen man nur gegen
5 Schilling Eintrittsgebühren und 10 Schilling Aufnahme¬
gebühren in dem Klub erscheinen kann.

LetzteSportnachrichten
Tennis

Rüstlein unterliegt und siegt gegen Tilden
Die dritte Begegnung zwischen Tilden und Nüßlein ging

in der säst rein deutschen Stadt St . Paul (USA .) vor sich.
Wieder siegte Tilden , aber er benötigte wiederum fünf Sätze:
4 :6, 4 :6, 6 :4, 6 :3 , 8 :6.

Bei einem Tennisturnier in Treusten im Staate New-
Jersey gelang es dem Deutschen endlich Big Bill nach einem
verzweifelten Kampf in vier Sätzen, 6 :4, 6 :4, 3 :6, 6 :4, zu
schlagen.

Schwedens Mannschaft gegen Deutschland geändert
Für den am Sonnabend und Sonntag in Stockholmstatt¬

findenden Tennis -Länderkampf Deutschland—Schweden wird
für Allen Toren Malmström einspringen, so daß die schwe¬
dische Mannschaft sich ans Malmström, Oestberg und Ramberg,
die die beiden Deutschen Nourney und Or. Dessart zum Gegner
hat, zusammensetzt.

Helene Mayer in Dortmund
Die deutsche Fechtmeisterin Helene Mayer wird am

6 . Februar in Dortmund gastieren und sich an der Veranstal¬
tung der Fechtabteilung des TV . Eintracht- Dortmund beteili¬
gen . Neben Helene Mayer erscheinen Frau Mayring mW die
Holländerinnen Frl . de Boer und Frau van Genus sowie die
Rüdesheimer Meisterfechterin Frl . Merz. Es wird hier zu
einem inoffiziellen Treffen Deutschland gegen Holland kommen.

Dr. Peltzer und Körnig in Münster
Das Hallensportfestin Münster am 21 . Februar verspricht

eine ganz große Sache zu werden. Bisher haben von bekannten
Leichtathleten bereits Or. Peltzer(mit seinen Stettiner Preußen)
und Körnig, die bekanntlich am 30 . d . M . in Altona ebenfalls
am Start sind , ihre Teilnahme zugesagt. Die westdeutsche
Garde, mit Jonath und Borchmeyeran der Spitze, wird natür¬
lich vollständig vertreten sein.

Gühring—Carnera scheint perfekt zu sein , denn Gühring
hat eine Vorschutzsumme an Primo Carnera gesandt, die die¬
ser angenommen hat. Carnera hat sich somit für den Sport¬
palast gebunden, so daß er also am 5 . Februar antreten mutz.

Der Eispalast in Lake Placid wurde jetzt der Oeffeutlich-
keit durch ein Schaulaufen der amerikanischen Kunstlaufmeister
Winsou und Turner übergeben. Er enthält eine Eisfläche von
25 mal 60 Meter, Raum für 2500 Zuschauer mW hat etwa
800 000 Mark gekostet.

Zwei neue Damen-Weltrckorde im Schwimmen wurden
ausgestellt , und zwar von Eleanor Holm im 150-BardS-Rücken-
(chwiMMN mit 1 :83,4 mW von Clgre Dennis im W -Mster-

Brustschwimmen mit 3 :08,6. Lotte Mühcs 200-Mctcr-Rekord
steht auf 3 :11,2.

Pöttinger bleibt in München
Entgegen allen Meldungen, wonach der frühere interna¬

tionale Sturmführer der Münchener Bayern , Pöttinger , nachBerlin übersiedeln und dort das Training einiger Mannschaf¬ten übernehmen werde, entspricht nicht den Tatsachen . Aus
München kommt die Nachricht , datz Pöttinger nach wie vor in
München sei und nicht daran denke , nach Berlin überzusiedeln.

Bayer nimmt am Eiskunstläufen in Lake Placid teil.
Bayer fährt nun doch nach Lake Placid . Der deutsche Eis¬

lausverband hat sich durch die glänzenden Erfolge des Ber¬
liners Bayer doch noch vor Toresschluß überzeugen lasten , daß
sich seine Entsendung zu den Olympischen Winterspielen nach
Lake Placid lohnt. Bayer dürste mindestens Aussichten auf
den zweiten bis vierten Platz haben. Er tritt die Ueberfahrt
ebenso wie unsere Eishockey -Spieler am 21. Januar auf der
„ Hamburg" von Eurhaven aus an.

Franz Dübbers will Europa -Meister werden
Der Kölner Franz Dübbers , Deutschlands Leichtgewichts¬

meister , hat über die ABU. dein augenblicklichen Europa-
Meister seine Herausforderung um Leu Titel zugehen lassen.Es besteht kein Zweifel, datz die JBU . den Anspruch auf den
Titel anerkennen wird. Dübbers hat schon einmal gegenvan Klaveercn-Holland gekämpft . Ter Kampf endete damals
unentschieden.

60-Meter -Sprünge in Lake Placid . Es hat geschneit!
In Lake Placid ist wieder Schnee gefallen. Die norwegi¬

schen Skiläufer konnten daher ihr Training fortsetzen und er¬
zielten dabei gute Leistungen. Carl W alb erg erreichte einen
neuen Schanzenrekord, er durchstand zweimal 60 Meter. Auch
Birger Rud befindet sich bereits in guter Verfassung, er kam
mit seinen Sprüngen ebenfalls dicht an die 60-Meter-Grenze.

ArgentinischeFußballspieler kommen nach Deutschland
Die argentinischen Fußballer Sportivio - Buenos-Aires

(Landesmeister) unternehmen im Frühjahr eine Europa-
Tournee, die sie auch nach Deutschland führen soll. Wie es
heißt, sind jetzt schon einige Spiele „fest" . Süddeutschland
meldet, datz ein Kampf am 24. April in München gegen Mün¬
chen 1860 schon vereinbart ist. Bon dort aus soll es nach Dres¬
den gegen den dortigen DSC . , dann nach Berlin gegen
Hertha BSC . am 1 . Mai ( ? ) unh .uach Geilenkirchen gegen die
„Bergknappen" gehen . OS nach dem Spiel gegen Schalke 04
noch weitere Spiele in Deutschland ausgetragen werden,sollen,
steKt zurzeit noch nW fest,
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ttilkMkkli 8s ! >i

Unsere diesjährige

findet am Sonnabend,
dem 28 , Januar , abends

7 Uhr, im Vereinslokal statt
Tagesordnung:

Rechnungsablage: Wahl des Gesamt¬
vorstandes: Festsetzung des Beitrags:
Verschiedenes

Um rege Beteiligung bittet Der Vorstand.

Kriegerverem

Ohmstede
Zur Feier des

43 . Stiftungsfestes
am Sonntag , dem 24 , Januar

Großer Ball
im „ Müggenkrug"
Anfang 6 Uhr
Hierzu laden freundl. ein

Der Vorstand Ans . Ralle

Stimmung ! Humor ! K
Littet s

Junggekellenklub Stets vergnügt' ^
Anläßlich unseres Mähr , Bestehens »
veranstaltenwirL -vnutag,24,Januar ^

Großen Ball :
mit Ueberraschungen »g

Jeder 10, Besucher erhält 1 Taler «
zum Verzehren. Hierzu laden ein ^
Der Vorstand H. Dabms »
Ermäßigter Eintritt , Anfang 7 Uhr ^

Flotte Musik 8

vberlether stmg
Sonntag, den 24. Januar

tkcki HiMii»
vom Junggesellenklub„Treue Jungs"

Niedrige Preise -« L Flotte Musik
Stimmung Humor

Hierzu laden ein
Die Junggeselle » H. Jolm

Iahres-
Hauptversammlung
heute , Donnerstag um 8fl»
Uhr bet Pape am Wall
(Nicht im Heim)
Gauvorsteher Stolt.
Hannover, spricht das
Schlußwort!

D .H.V . Ortsgruppe Oldenburg

Müffelkrug Borbeck!

D-° Junggesellenball
findet nicht am 21 . Februar
sondern am 28 . Februar statt
Wozu freundlichtt entladen
H. Babl Die Junggesellen

koeßw . f^ siuk 'mitisl sstri Lluiäruelc kei'sd
vor!ssugsnci gsgsn^ ^Snsnvsi 'kc.,
i^sgsn-, Osr'm-, k>!isfen -, 6!s8Ss»-, Osüvn-
u. ^sderdssehv ^e^ sn. 6si RiisumsiismuL
u . De!ii empfsilkensv/sri. ? fsis : pei'

, ^ 2 .20 v . 1 .20
LsSor 'sko ^L« » »

7a babea »rvur ütggkkjs i. 0.
LtraLs ^3

Vereinigung 6er kreun6e
6« inimsMkclien öMnsrium;

däonisg , cisn 23 . llsausi -, 19^ Udc.
in äse Hals clss S ^ mnssiums

le;t Aliffüliilliig
snlslZllcb clss rslinjZdrlgsri
Ssstsbsns cisr Vsrsinlguug

ZlOokIez 'Llitigone
lvsusllcal.- clslllamatocisohs ^ ustülnung
blüsik von p . dlsnclslssobn - Sstlbolclv

Xsctsn ru SO Pf. , Sobülsi - 40 Pf . , in cisn
SaLbbsnäiungsnvisoicmsnn , Vi/llrcis-
msnn unci Lüitmsnn L- Sscrists , sowis
an cist Xssss . XI i tg i >scl s r icsi

Ost

Trauerkränze
geschmackvolle und vornehme Binderei,

sehr billig.
Blumen - Rieder. — Telephon 5038.

IWW -
OuoIlfÖtZWQl ' S

kavsi mcm rksis prsirv/sri ksi

ff . Mckinisen
i.angs 5ircli) s 18 Î srnrus ^ 782

Bettstelle
billig zu verkaufen.
Kurwickstr . 32, Hof.

VMM zu
Eichenstratze 9.

'

sen be^
ginnen

vecjZskeisicjeo ^ . ^ LslZnöe
öOckm mcM melv,

üeno

IMtst M mit
IM ülil

irgendwie beteiligen.
Angebote unter Dg.

postlagernd Hude.
stellen ! . Junglehrer« erteilt Nachchtlfeun-
terricht in Englisch,Latein, Mathematik
usw. Zuschriften er¬
beten umer N F 954
an die Geschst. d . Bl.

MWMrmil
ert. grdl . Unterricht
bei billigst. Berechn.
Margaretenstratze 28.

i -RWen-
Schirmgitter-Rahm .-
empfänger, für Batt.
und Netz ( Gleichste .) ,
auch als Kurzwellen¬
empfänger einzurich-ten, wegen Netzum-
stelluitg spottbill. zu
verk . Näheres in der
Geschäftsstelle d . Bl.

§6
2U UUckMkM
Brunsbrok 16.

s üsSUiV « 8

95pi . Isge
von Donnerstag, de» 81 . bis einschl.

Dienstag, den »6. Januar isss
5 Pfd . Pflaumen, kl. franz . . . . nur 98 Pf.
2 Pfd. Riesenpflaumen . nur 98 Pf.
1-/« Pfd . Mischobst . . nur 98 Pf.
u/z Pfd. Aprikosen . . . . nur 98 Pf.
U/s Pfd . Pfirsiche . nur 98 Pf.
1 Pfd . Ringäpfel u. 2 Pfd . Birnen nur 98 Pf.
7 Pfd. BollrerS . . . nur 93 Pf.
21» Pid . Hafergrütze und 2 Pfd.
Hälerflocken . . nur 98 Pf.
2 Pfd . Weizengrieß und 1 Pfund
Puddingpulver . . . . . . . . . nur 98 Pf.
2 Pfund Weizenmehlund 1 Pfund
Makkaroni . . nur 98 Pf.
5 Pfd . Linsen . . . . . . . . . . nur 93 Pf.
6 Pfd . weiße Bohnen . . . . . . nur 98 Pf.
31s Pi - grüne Erbsen, gut kochend nur 98 Pf.
5 Pfd . Graupen, . . . . . . . . . nur 98 Pf.
1 Dose Schnittbohnenund 1 Dose
Haushaltmischung. . . . . . . . nur 98 Pf.
l Dose Gemüseerbsenund 1 Dose
Karotten, geschnitten . nur 98 Pf.
1 Dose Ananas . nur 98 Pf.
1 Eimer Biersrucht-Marmelade . nur 93 Pf-
1 Pfd . Sveise-Block-Schokolade . nur 98 Pf
5 T . Vollmilchschokolade je 100 x . nur 98 Pf.
5 T . Creme-Schokolade je 100 x . nur 98 Pf.
1 Pfd . Kokosflocken und Pfund
Vollmilch -Karamellen . - nur 98 Pf.
2 Pfd . Punschgeschmackbohnen und
A Pfd. Schokoladenplätzchen . . nur 98 Pf.
8 Pfd . Nougat-Schokolade und 1-
Pfd . Spezial -Praltnen -Mischung nur 98 Pf.
1 Pfd . Pflastersteineund 8 Pfund
Emzetwaffeln . nur 98 Pf.

VKSM8LVrM8
HeiligengeiststraßeS, Eversten, Hauptstraße30
Beachten Sie bitte unsere Schaufenster!

Iltäl/lllMkllSllf
ciOuskl kwi nock sinigs logs.
Ois Ppsiss sinci nockmols Ei-
iis ^ Iicii liskokgssstSl

Xlis vvisclstksfiisncls Qslsgsniisit rum billigsn h,n !couk in
ZLrr1k«S8« i'vivs»
LüGrZ !K8v^» , H v!rrUill8«ri»

VK88vu, kvvllvri,
6lK88vd »!s»
k ! innv »L8NtvA
V»uv!rv «rLv!irSri»

KlSX . GOGttG
hstnsptscfisr 3293 — l-ongs Ztr. 10

A FÄMUe « - Mcheichrerr

LeriovliWS - MzelgM

Die Verlobung unserer Toch¬
ter Martba mit dem Land¬
wirt Herrn Gerhard Dahl¬
mann beehren wir uns anzu-
zetgen

ÜMi 8MMIMÜ Wll stsii
Bertha geb . Backenköhler

Hurrel
Januar 1932 -

Meine Verlobung mit Fräu - zlein Martba Scbmerdtmann zgebe ich hierdurch bekannt ,

ljUliSsll WkISZk

. Lintel
Kein Empfang

mit NM für gutgehendes Unternehmen
gesucht. Sicherer Verdienst monatlich ca.
800 « — auch passend für abgebauten Be¬amten. Angebote unter O E 973 an die Ge¬
schäftsstelle d . Bl.

Quartett - Sänger
( l . Tenor) gesucht . Angebote erbeten unterO C 971 an die Geschäftsstelle d . Blattes.

! l
kür lungsn unci d^äcicksn, vorlövk, 5sxtci
bis Ontsiüsttici. Pensum: Obsrrsaisckuis

W « rr«
loubsnstcciOs 18 Islspkon 5297

Dritter vbslmsrlit

srSS

^ snteiksus

crm brsitog , 22. 1cm, 1932
im iflotsl » blous fiiiscist-
scicitssn « ru Oicksnbvcg,
Qrüns LtraCs, ob 10 Oiir
vorm , bis ä Okr nockm.

vsronstoitst vom
kscksmsrlluS ?. Lgttkkidsu
d . ll. Oiridz. i.sllü v .ksmmsk

gibt ciis Qsv,i6bsit rum
prsisvvsrtsn kinicouk bsst.
Iielm . Übrte; üikekr
vom llläend. riiclNe r
bssssr u . biliigsr ais

^ usionclsobst.
kills, körcisrn such 5is
ciurcii kssucd u. kinicook
6sn lisimiscbsn Obstbou

MklUMW
« esl - M

Donnerstag , d. 21.
Jan ., 7?4 bis 1051
Uhr : 8 19 * »Ein
Maskenball."

Freitag , 22. Jan .,
751 bis 1054 Uhr : 0
13 „Kater Lampe."

Sonnabend , d. 23.
Januar , 75L vis 95L
Uhr: o „Hansel und
Gretel." Preise ll.

Sonntag , 24 . Ja¬nuar , 354 bis 5 Uhr:
Notgemeinsch. Grpp.
V Nr. 3501 bis 4375
einschl . Konzert des
Landesorchesters.

754 bis 1054 Uhr:
„Im weißen Riißl."
Kleine Preise, 50 H
bis 3

Bremer
MWeater

Freitag , 22 . Jan .,abends 8 Uhr: „Das
Rhetngold."

Sonnabend , d . 23.
Jan ., ab . 6.30 Uhr:
„Die Walküre."

Sonntag , 24. Jan .,
nachm . 3 Uhr : „Im
weißen RSßl." Abds.
8 Uhr: „Die drei
Musketiere."

Montag , 25. Jan .,abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg.) :
„Margarethe ."

Dienstag , 26. Ja¬nuar , abends 8 Uhr:
„Jngevorg ."

In d. Centralhallen
DUsternstraße

Montag , 25 . Jan .,
ab . 8.15 Uhr: „Ro¬
bert und Bertram
oder: Die lustig. Va¬
gabunden."

BerniMungs -Anzeigeii

§ t » tt Zlsrten
LtÄLtSLNWLftscfisftsl -Lt

LuFrrst von Oöklen

Hikcis von Oö/ien
Fsb . Xlüscker

VsnrrsMs
Let. 2i ! tons , kspenstrsLe 2

Sersng - un6
Xlsvierllniei 'ncM
mit Vorbsrsiiung kür
Opsr , Xorirsrt unck
Oratorium, clsvtsck-
italisriisch, iriciivicil.
gsxvirssaliokt. ätimm-
bskanciig. blocliwsis-
bor orisric . Lrkolgsm.
Isfirmstk . bioriororck.
2si ! sniLprscfisncl.
flsksr. r . Vsrk.
llsrgskerekkunllmsnn

Hioc>c!<stra6s 12 !

MlöfferarbettM
Friedr . Reinecke

Bergstraße 4

bis sinscblisOi.
25. loouar

8k. k . L . ZclimIN
pcicsiorrikür

bloui - unck 6s-
sch >scfits!<ror>l<-

hsiisn

Mes -AMgen

Statt Ansage.
Oldenburg, den 20. Jan . 1932.

Lasiusstraße 85.
Heute nachmittag ist nach kurzer,!

heftiger Krankheit meine liebe
Frau , meiner Kinder liebevolle,)treusorgende Mutter , Tochter und

! Schwester

stsil Msrnie k!M5
geb . Behrends

! im 42 . Lebensjahre sanft «nt-
j schlafen.

In tiefstem Schmerze:
Hinrich Bruns,

Luise, Gertrud , Ursula und
Manfred Bruns
und Angehörige.

Die Beerdigung findet statt am
! Montag , dem 25. Jan . , vormittags"54 Uhr, auf dem neuen Friedhof.

Vorher Andacht in der Unser-
stehungskirche , daselbst . — Kranz- !
spenden nach dorthin erbeten.

Ohmstede ll , den 20 . Fan . 1932.
Heute nacht um 1254 Uhr ent-

I schlief sanft und ruhig mein lieber
Mann , der Brinksitzer

in seinem 73 . Lebensjahr.
In tiefem Schmerz:

Frau Meta Heinemanu
geb . Dohrmann.

Die Beerdigung findet am Diens¬
tag, dem 26. Jan . 1932, nachmit-

>tags 3 Uhr, vom Sterbehause nach !
dem Gertrudenkirchhos statt. Be¬
erdigung daselbst um 4 Uhr. Vor-

! her Trauerandacht im Hause.

MlMMlWll.
Statt Karten.

Für die uns erwiesene liebevolle Teil¬
nahme beim Tode unseres lieben Vaters

dANkSN wir herzlich
Im Namen aller Kinder

Hobensühne Frau Bd«r Tauke«
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* Oldenburg , 21 . Januar 1932

LarrdesSHMer
Aus dem Theatervüro wird uns geschrieben:

Nächste Wiederholung vou Abrahams „Die Blume von
Hawaii"

Am nächsten Montag , dem 25 . Januar , abends 7 -45 Uhr.
findet die nächste Wiederholung des neuen großen Operetten-

^ ersolges Paul Abrahams „ Die Blume von Hawaii"
^ statt . Jeder Oldenburger muß diese entzückende Operette,
- deren Aufführung von Publikum und Presse begeistert aus-
! genommen wurde , einmal gesehen haben.
j Heute , Donnerstag , wird der neue große Opernerfolg,
j Verdis „ M askenbal l "

, zum ersten Male wiederholt.
Am Freitag , abends 7 -45 Uhr , gelangt Rosenows be¬

liebte Komödie „K ater Lampe" zur Ausführung.
Gruppe V der N o t g e m e in s ch a ft ( Nr . 3501 bis

j W75 ) erhält als dritte Veranstaltung am Sonntag , dem
^ 34 . Januar , nachmittags 3 .15 Uhr , ein Konzert des
i Landesorchesters unter Leitung von Johannes Schüler.

Am Sonntag , dem 24 . Januar , abends 7 .30 Uhr , findet
nochmals eine Wiederholung der immer wieder ausver-
-kauften , großartigen Ausstattungsoperette Ralph Benatzkys

I m weißen R ö ß l " bei kleinen Preisen von 50 Rps.
; bis 3 RM statt.

Zu einem einmaligen Gastspiel am 4 . Februar
wurden von der Jnteiidanz des Landestheaters Indische

! Hindus mit ihrem Hinduorchester verpflichtet , die sich
i zur Zeit auf einer von stärkstem Erfolg begleiteten Tournee

z durch Deutschland befinden , bei der sie jahrtausendalte
Wasfentänze , Tempeltänze , indische Märchen und Legenden
tanzen und spielen.

j Die Oper bereitet zur Zeit Massenets „ M anon" vor.
/ Im Schauspiel gelangt demnächst unter der Regie von Jn-
1 tendant Götze Shakespeares „ Hamlet" zur Aufführung.
1 Mr die Notgernsinschast wird Goethes Schauspiel „Die
st Geschwister "

, sowie Heinrich von Kleists „Zer-
>brochencr Krug" vorbereitet.

ISMdmWs FUhiSsmn her Vereinigung der
Freunde des hunmmWÄmMmnaMms

ch Im Januar 1922 fand die Gründungsversammlung
: und erste Veranstaltung der Vereinigung statt , und so ist
: diese seit längerer Zeit dabei , sich für eine ernste und würdige

ch Jubiläumsfeier zu rüsten . Zahlreiche Veranstaltungen sind
1 in diesm zehn Jahren geboten ; zu den wirkungsvollsten ge-
1 hört aber unbestritten die stattliche Reihe von Schülerauf-
ch führungen altklassischer Dramen . Wie könnte daher das

Zehnjährige eindrucksvoller begangen werden als durch die
« (musikalisch - deklamatorische ) Aufführung einer
3 Tragödie, die laut heutiger Anzeige am kommenden
» Montag im Gymnasium stattfinden soll,
H ist doch die Antigone
Z der Antigone des Sophokles, wohl des erfolg-
Z sichersten Stückes aus der dramatischen Hinterlassenschaft der

W Antike . In unserem relativistisch gerichteten Zeitalter , wo
E dis Neigung herrscht , alles und jedes zmn Problem zu
g machen , wird es wohltun , sich durch den Mund eines echten
I Dramatikers von neuem in der Ueberzeugung befestigen zu
I lassen , daß cs in den höchsten Angelegenheiten der Mensch-
Z heit , namentlich in Religion , Sittlichkeit und Kunst , trotz
A allem unvergängliche Werte gibt , die niemals umgewertet
H werden können . Die repräsentativen Werte der griechisch-
H römischen Literatur sind aber die eindringlichsten Künder
-I dieser Werte , und darin findet ja das unbeirrte Eintreten
'
7 der Vereinigung für die Bildungswerte des Gymnasiums

^ seinen wesentlichsten Sinn . Diesen Sinn am Jubiläumstage
7 unmittelbar zu offenbaren , ist die herrliche Antigone des
7 Sophokles wie kein anderes Stück geeignet . Der Aufführung

geht eine Festansprache des ersten Vorsitzenden voraus.
*

VseausMMch 7s SW GisttmauWen Mr
hgs VMsbsWhLM is Mderrhueg

Bei der Gauleitung der NSDAP , trafen am Mittwoch
mir wenig neue Einzeichnungslisten für das Volksbegehren aus

- Auflösung des Oldenburgischen Landtages ein ; die Zahl der
Eintragungen hat sich jetzt auf 71 524 erhöht . Es fehlen noch
die Listen aus der Landgemeinde Varel , aus der Gemeinde
Ganderkesee und aus den übrigen zwei Landesteilen noch

7 aus mehreren Gemeinden . Man rechnet damit , daß sich die
7 Zahl um etwa 3000 erhöhen wird , so daß im ganzen dann
z etwa 75 000 Einzeichmmgen für das Volksbegehren erfolgt

wären.

j VishhMsnd des MeMMs SHerZbmg
^ vom 1 . Dezember 1931,

verglichen mit der Zählung vom 1 . Dezember 1930.

^ Nach der amtlichen Bekanntgabe der letzten Zählung
waren im ganzen Freistaat Oldenburg an Tieren vorhanden:

- Pferde : 52136 ( am 1 . Dez . 1930 : 52684 ) , also etwa 1,05 Proz.
7 weniger . Rindvieh : 390372 Stück ( gegen 378 184 Stück 1930 ) ,
j also mehr 12188 Stück — 3,2 Prozent ; Schweine : 580 617

7 Stück ( gegen 622 998 Stück 1930 ) — 42 381 Stück weniger
s — 6,8 Prozent ; Schafe : 18 062 Stück ( 1930 : 19 213 Stück)

— 1151 Stück weniger - 5,9 Prozent ; Ziegen : 18 062 Stück
H ( 1930 : 19 655 ) - 1593 Stück weniger - 8,1 Prozent ; Feder-
M Vieh : 1961614 Stück ( 1930 : 2150 407 Stück ) , also 188 793

Stück weniger " 9,2 Prozent ; Bienenvölker : 18 553 Stück
( 1930 : 19 313 Stück ) , also 760 Stück weniger ^ etwa
4 Prozent . Danach hat sich der Pferdebestand im Freistaat

- Oldenburg mit am besten gehalten , was Wohl aus der Zu-
M sammensetzung der vielen Kleinbetriebe sich erklärt . Die Ver-
H Mehrung des Rindviehbestandes ist ziemlich normal , doch
g wird sich dies bei dem großen Zusammenbruch der Rind¬

viehzucht seit letztem Herbst im nächsten Jahre ganz anders
auswirken . Die Abnahme der Schweine um 6,8 Prozent ist
stbernormnl . was Oldenburg aber mit Hannover , Westfalen

usw . teilt . Die Schafzucht geht ständig zurück und wird nur
noch in der Marsch sich halten können , wenn nicht in diesen
Jahre schwere Seuchenschäden eintrsten . Ebenso zeigt jede
Viehzählung in Deutschland einen ziemlich bedeutenden Rück¬
gang der Ziegenzucht , diesmal wieder den zwölften Teil des
Bestandes . Da die Milchverhältnisse sich besserten , wird die
Ziege mehr und mehr abgeschafst , was volkswirtschaftlich zu
bedauern ist . Der Rückgang der Geflügelzucht um mehr als
9 Prozent ist ebenso bedauerlich . Die billigen Eiereinfuhren
nach Deutschland machen unsere Geflügelhaltung wenigstens
der Rentabilität nach , unmöglich . Die Bienenzüchter haben
wiederum ein schlechtes Jahr gehabt . Daher der Rückgang
der Bienenzucht um 4 Prozent , was ebenfalls volkswirt¬
schaftlich zu bedauern ist.

O
j<b . Musikgemeinschaft . Im Singsaal der Eäcilicnschule

sprach gestern Dipl .-Jng . Büttner über „Die künstlerischen
Grenzen der mechanischen Musik "

. Nach längerer ästhetischer
Einleitung über Musikschaffen und -hören erläuterte der
Vortragende das Problem der mechanischen Musik , wie sie
sich heute den Massen durch Radio , Schallplatte und Tonfilm
bietet . Daß in kultureller Hinsicht diese Faktoren als negative
Elemente zu werten sind , wurde klar gezeichnet ; vielleicht
wäre es angebracht gewesen , demgegenüber die zivili¬
satorischen Vorteile der Errungenschaften etwas eingehender
zu behandeln , dazu auch ihre Jugend und Verbesserungs-
sähigkeit . Dadurch wäre der Querschnitt durch die Gegen¬
wart gewiß erheblich plastischer zutage getreten . Aber auch
ohnedem waren die Anregungen mannigfachster Art . Aller¬
dings kann man sich von dem Pessimismus , der allen Aus¬
führungen Büttners entnommen werden mußte , nicht frei¬
machen . Er ist tief begründet in den Zeiterscheinnngen und
fand hier in dem speziellen Thema ausdrückliches Beweis¬
material , das sehr aktuell wirkte , da wir alle an der ge¬
schilderten Entwicklung beteiligt sind . Hätte Büttner näher
ans die Programmgestaltung in Tonfilm und Radio ver¬
wiesen , wäre der Niedergang des kulturellen Schaffens und
Genießens noch sichtbarer geworden , als er so schon war.
Alan hatte dem Redner , der selbst beruflich mitten in der
Spenglerschen Tragödie des „Nurtechnischen Ausklanges des
Abendlandes " steht und sich dieser Tatsache so außerordent¬
lich bewußt ist, in der geforderten Aussprache leider keine
Hoffnungen aus Wandel entgegenzusetzen . — Zum Schluß
der Wunsch nach Pünktlichkeit , diesmal nicht hinsichtlich der
Zuhörer.

* Zu der neuen Reichsverordnung über die Fürsorge¬
pflicht hat das Staatsministerium bestimmt , daß die Fest¬
setzung der Nicht - und Einkommenssätze
durch die verschiedenen Bezirksfürsorge-
Verbände erfolgt. Wenn aber das Staatsministerium
für den Bezirk eines FürsorgeverbanLes die Reichs - und Ein¬
kommenssätze festgesetzt hat , so kann eine Aenderung dieser
Sätze durch den Bezirksfürsorgeverband nur mit Genehmi¬
gung des Staatsministeriums erfolgen.

* Neue Dienstbezeichnung . Das Staatsministerium hat
den planmäßig eingestellten Direktoren der Handels - , Han¬
delsaufbau - und Höheren Handelsschulen mit abgeschlossener
Hochschulbildung die Amtsbezeichnung „ Handels¬
studiendirektor" beigelegt.* Die Ergebnisse der Entwicklung der Sozialversicherung
im Jahre 1930/31 gibt dasReichsversicherungsamt imReichs-
arbeitsblatt bekannt . Danach wurden 1930 in der
Krankenversicherung insgesamt 1,92 Milliarden
Reichsmark vereinnahmt und 1,80 Milliarden verausgabt.
In der Unfallversicherung stellten sich die Einnah¬
men auf 423 Millionen , die Ausgaben ans 429 Millionen
Reichsmark . Die Invalidenversicherung verein¬
nahmte 1,126 Milliarden und verausgabte 1,071 Milliarden
Reichsmark . In der A n g est e llt e n v e r s i ch e r un g be¬
läuft sich die Einnahme aus 512 Millionen , die Ausgabe auf
189 Millionen Reichsmark . Die Arbeitslosenver¬
sicherung einschließlich der Maßnahmen zur Verhütung
und Beendigung der Arbeitslosigkeit erforderte 1,8 Mil¬
liarden Reichsmark . Das Jahr 1931 ist für die deutsche
Sozialversicherung noch ungünstiger verlaufen . So sind in
der Krankenversicherung die Beitragseinnahmen
und die Ausgaben für Leistungen stark zurückgcgangen . In
der Unfallversicherung schätzt man die Ausgaben auf
420 Millionen Reichsmark . Für die Invalidenver¬
sicherung rechnet man mit einer Ausgabe von 1,13 Mil¬
liarden Reichsmark ; in der Arrgestelltenversiche-
rung mit einer Einnahme vou 507 Millionen und einer
Ausgabe von 261 Millionen Reichsmark.* Kirchliches . Am Sonntag wird in der Lambertikirche
ein größerer kirchenmusikalischer Abend gehalten , an dem so¬
wohl theoretisch wie praktisch die reichen Möglichkeiten evan¬
gelischer Gottesdienstgestaltung behandelt werden . Außer ein¬
leitenden und erläuternden Worten ist eine Fülle praktischer
musikalischer Darbietungen vorgesehen , für die sich vier Chöre
zur Verfügung gestellt haben : der Lambertikirchenchor , der
Garnisonkirchenchor , ein Schülerinneuchor von der Helene-
Lange -Schule und der Liturgische Chor . Der Eintritt zu
diesem Abend ist für evangelische Gemeindeglieder frei.

* Was kostet Oldenburg der Calmette -Prozeß ? Es dürfte
nicht allgemein bekannt sein , daß zu den ungeheuren Kosten des
Lübecker Calmette - Prozesscs Oldenburg 20 Prozent beisteuern
muß . Da die Kosten des Verfahrens ungefähr 80 MO bis 90 000
Reichsmark betragen , fällt auf Oldenburg die gewiß
nicht unbeträchtliche Sum m c von 16 000 bis
17 000 Reichs in ark. Diese Tatsache hat folgenden Grund:
Der oldenburgische Landesteil Lübeck, der kein eigenes Land¬
gericht hat , ist dem Landgericht der Hansestadt Lübeck unter¬
stellt und trägt von den gesamten Kosten , die dem Gericht ent¬
stehen, den fünften Teil . Unter den Schössen des Calmette-
Prozesses befindet sich auch ein Eutiner Handwerker , der
Sattlermeister Fassold.* Die Holzverkäufe sind in diesem Winter sehr stark zu¬
rückgegangen gegen die vorhergehenden Jahre . Die Ursache
liegt in der allgemeinen schlechten Lage begründet , da die
holzverarbeitenden Personen , Zimmerer und Tischler , keine
Gelegenheit haben , wegen allgemeiner Geschäftsstille irgend¬
wie Holz verarbeiten zu können . Daher sind diese Holz¬
verkäufe auch durchweg sehr schlecht besucht gewesen , und bei
der geringsten Nachfrage ist das Holz tatsächlich verschleudert
worden . Vielfach ist kaum der aus das Holzfällen fallendc-
ArLettslohn beim Holzverkaus hcrausgckommen , so daß es
Wt Recht jetzt heißt, daß man nur eins bezahlt bekommt,

entweder das Holz oder den verausgabten Arbeitslohn.
Unter diesen Umständen haben also Privatverkäuse von Holz
überhaupt keinen Zweck mehr . Anders ist es ja , wo es
sich um Staatssorsten handelt , Wo immer jährlich bestimmte
Abtriebe erfolgen müssen , um den Betrieb aufrecht zu er¬
halten und das Personal zu beschäftigen . Für den Staat ist
die Lage zurzeit auch sehr mißlich , aber den Wald können
wir nicht entbehren . Die Privatwaldwirtschast muß in dieser
Zeit sehr zurückgehen , da das Geld dafür nicht vorhanden ist.
Die Lage der Bergwerke ist bekanntlich auch so schlecht, daß
Grubenholz so gut wie unverkäuflich ist.* Oldenbttrgisches Obst im Kampfe mit der Auslands¬
konkurrenz. Uns wird geschrieben : Der Fachausschuß für
Gartenbau bei der Oldenburgischen Landwirt¬
schaf t s k a m m e r hat sich für die Zuführung des heimischen
Obstes an die Verbraucher durch die Veranstaltung von Obst¬
märkten in den beiden letzten Monaten besonders in den Dienst
sowohl der heimischen Obstzüchter als auch der Obstverbrancher
gestellt , um den . Absatz unseres guten heimischen Obstes zu för¬
dern , und zum andern , die Obstverbraucher vom Einkauf aus¬
ländischen Obstes abznhalten . Die beiden im Dezember und
November veranstalteten Obstmärkte in Oldenburg fanden sei¬
tens der Verbraucher regen Zuspruch und das dort eingekaufte,
sorgfältig behandelte , gut verpackte heimische Obst deren volle
Zufriedenheit . Da aus dem letzten Obstmarkt viele Kauflieb¬
haber infolge frühzeitiger Räumung der Anlieferungen nicht
mehr befriedigt werden konnten , und Nachbestellungen erfolgt
sind , soll ein weiterer Obstmarkt abgehalten werden.
Dieser findet laut Anzeige Freitag , den 22 . Januar , ab 10 Uhr
vormittags bis 6 Uhr nachmittags im Hotel „Haus Nieder¬
sachsen" zu Oldenburg , Grüne Straße , statt. Nach den vor¬
liegenden Anmeldungen für die Beschickung wird diese mit
heimischen Achseln usw . gut sein . Heimische , am Baume voll
ausgereifte Früchte sind bester im Geschmack, wie ausländisches
Obst und dabei billiger . Darum kauft die deutsche Hausfrau
für ihre Familie nur deutsches Obst zum eigenen Vorteil , zur
Förderung des deutschen Obstbaues und zum Nutzen des Vater¬
landes.

* Der Deutsche Bankbeamtenverein , Zweigvercin Olden¬
burg , veranstaltet m diesem Winter eine Reihe von Vorträgen
über in das Bankfach schlagende Wissensgebiete . Für die ersten
drei Vorträge ist Rechtsanwalt Ör. sm . Kochl , hier , gewon¬
nen worden . Am vergangenen Donnerstag und am letzten
Dienstag fand die erste Veranstaltung bei Pape am Wall über
das Thema : „ Kreditsicherung " statt . Der Redner schilderte in
überaus anschaulicher Weise die Mittel , die dem Gläubiger
zur Sicherung und zum Einzug seiner Forderungen zu Ge¬
bote stehen, andererseits betonte er aber auch die Möglich¬
keiten, die dem Schuldner offen bleiben , sich dem Zugriff seines
Gläubigers zu entziehen . Gerade diese letzteren Kenntnisse sind
für den Gläubiger von großer Wichtigkeit,damit er Fehler im Kre¬
ditgeschäft von vornherein vermeidet . Der überaus gute Zu¬
spruch, den die Vorträge aus den Kreisen der Bankangestellten
gefunden haben , beweist , welches Interesse den angeschnittenen
Fragen allgemein entgegengebracht wird . Im Februar wird
an zwei Abenden das Thema : „Konkurs und Vergleich " be¬
handelt und im März , ebenfalls an zwei Abenden , das
„ Wechselrecht". Im April spricht der Gauvorsteher Goller,
Hamburg , über „ Wirtschaftskrise und Bankangestellte ".* Verein ehem . Kolonialkrieger für den Landesteil Olden¬
burg . Eine stattliche Anzahl ehem . Kolonialkrieger aus Stadt
und Land Oldenburg hatte sich am Sonntag im Vereinslokal
bei D . Hegeler zur diesjährigen Jahreshauptver¬
sammlung eingefunden . Der erste Vorsitzende , Herr Do¬
li elm an n , sprach die Hoffnung aus , daß sich unsere berech¬
tigten Forderungen auf Rückgabe der uns geraubten Kolonien
in möglichst naher Zeit erfüllen mögen . Er ermahnte alle
Mitglieder , in dem Kampf gegen die Kriegs - und Kolonial-
schuldlügc nicht nachzulasten . Nachdem des im letzten Jahre
zur großen Armee abberufenen Mitgliedes Witte in üb¬
licher Weise gedacht war , erstattete Herr Dobelmann den
Vereinsbericht . Aus diesem ist zu entnehmen , daß von dem
Vorstande im abgelaufenen Jahr mit großem Erfolg gearbeitet
worden ist, und daß auch die Oeffentlichkeit regen Anteil an
dieser Arbeit genommen hat . Der Verein hat an fast allen
größeren Veranstaltungen des Oldenburger Kriegerbundes so¬
wie des Kolonialkriegerbundes teilgenommen und hat durch
mehrere eigene Veranstaltungen für unsere Kolonien gewor¬
ben . Aus dem Kassenbericht, den Herr Rögener erstattete,
geht hervor , daß in jeder Weise mit den vorhandenen Mitteln
sehr gut gewirtschaftet worden ist. Es ist dem Kassierer ge¬
lungen , so Hcmszuhalten , daß noch ein Reservefonds ange¬
sammelt werden konnte . Von den Kassenprüfern , Herrn
Plate und Tiarks, wurde die saubere und ordentliche
Führung der Bücher und Belege besonders hervorgehoben und
auf ihren Antrag dem Kassierer und dem Vorstande Dank und
Anerkennung ausgesprochen und Entlastung erteilt . Reuge¬
wählt bzw . wiedergewählt wurden zum 1 . Vorsitzenden Do¬
bel m a n n , 1 . Schriftführer Kobs, 1 . Kassierer Rögener,
2 Vorsitzender Jos . Plate, 2. Kassierer Robain, Beisitzer
Eismann , Tiarks , Loos , Janßen , Bänger , Col¬
dewey, Festletter Schmidt, Fahnengruppe Robain,
Schmidt , Plate , Willen brock , Erks , Loos,
Janßen; Kassenprüfer Tiarks und Ignatz Plate, Jn-
ventarienverwalter Evers, Schießwatt Robain und zum
Jugendwart Funk. Im Schlußwort bat Herr Dobelmann
alle Mitglieder um Unterstützung und um regelmäßigen Besuch
der Vereinsversammlungen.

Der leAe PMzeisZagesbbMS
Gestohlen wurde : 1 . In der Nacht vom 29. zum 30,

November aus dem oberen Durchgang im westlichen Turm der
Eäcilienbrücke ein einflügeliges Fenster und in der Nacht vom
8. zum 9 . Januar aus dem oberen Durchgang im südlichen
Turm ein gleiches Fenster . Die Fenster bestehen aus einem 45
mal 85 Zentimeter großen Holzrahmen mit Längs - und Quer¬
sprossen. Die Scheiben sind 16 mal 26 Zentimeter groß . — 2.
Am 15. Januar , gegen 19 Uhr , ein im Eingang des Geschäfts¬
hauses Hitzegrad an der Ritterstraße hingelegtes Paket , ent¬
haltend eine blaue Jacke und eine graugestreifte Hose . — Z. Am
16. Januar , gegen 16 Uhr , vor dem Geschäftshaus Wohl -Wert
an der Schüttingstraße ein nicht angeschlossenes Herrenfahrrad,
Marke „Allcmania "

. — 4 . In der Nacht vom 16. zum 17. Jan.
von einem in der Veranda der Wirtschaft „ Haus Gattentor"
aufgestellten Fahrrad eine Bsrkolampe . — 5 . In der Nacht vom
17. zum 18 . Januar , zwischen 0,50 und 1 .30 Uhr , aus dem Flur
der Wirtschaft Grawert au der Haarenstraße ein unangeschlos-
senes Herrenfahrrad , Marke „ Brennabor ". — 6. Am 12. Januar
in dem Geschäftshaus Leffers ein dort liegengelassenes Paket,
enthaltend einen braunen Berufskittel . — 7 . Am 18. Januar,
gegen 17 .50 Uhr , ein vor einer Fahrradrepatturwerkstatt an
der Wilhelmstraße angcschlofsenes Herrenfahrrad , Marke
„ Semper ".

Festgen ommc n wurde : Am 15. Januar der Matrose
F . G . aus Mühlhausen wegen Bcttelns.

V c r k e h r s u n f a ll . Am 18. Januar , gegen 15.15 Uhr,
stießen auf der Heiligengeiststraßc ein Kraftwagen und ein Rad - ,
fahrer zusammen , wobei das Fahrrad beschädigt Wurde. Per»
sonen sind nicht verletzt.



s Holländische Eltern seien auf eine Anzeige des Neder-
landschen Klubs aufmerksam gemacht , wonach die Möglichkeit
besteht , Kinder aus hilfsbedürftigen holländischen Familien im
Freistaat Oldenburg sofort kostenlos sechs Wochen in Familien
in Holland unterzubringen.

Kleine VMeilMgen
Im „Schiefen Stiefel " veranstaltet die Freie Turner schüft

kaut Anzeige einen großen Kappenball.
Die Stahlhelm - Ortsgruppe Tweelbäke hält am

Sonnabend einen Werbeabsnd ab, wobei die Bundeslapelle
aus Oldenburg die Musil liefert . Außerdem werden vom Jung¬
stahlhelm Aufführungen veranstaltet . Sonntag , den 31 . Januar , findet
eine Kundgebung für Wehrhoheit statt, wozu die Vereine in Tweelbake
eingeladen sind und Mitwirken werden. Beide Veranstaltungen finden
im Saale des Gastwirts MehrenS statt.

Laut Anzeige feiert der Kriegcrverein Ohmstede am
Sonntag , 24 . Januar 1932 , im „Müggenkrug" fern 43 . Stiftungsfest.

„ Viktoria und ihr Husar " , der neue Tonfilm der Aafa,
nach der gleichnamigen OVerette von Paul Abraham , gelangt ab heute
in den Wall-Lichtspielen zur Aufführung.

Auf die Jahreshauptversammlung des Deutschnationalen
Handlungsgehilsen - Verbandes wird im Anzeigenteil besonders
hingewiesen. Der Ganvorsteher des Gaues Niedersachsen, Herr Stolt-
Hannover , wird das Schlußwort sprechen. Wir erfahren , daß die Musik-
gildc und der Männerchor der Ortsgruppe Mitwirken.

Ostcrnburg.
Ern großer Menschenauflaus entstand gestern abend

zwischen 7 und 8 Uhr bei einem Hause an der Bremer
Straße , wo eine Schlägerei ausgetragen wurde . Ein Han¬
delsmann hatte Streit mit einem Mitbewohner gehabt und
setzte den Wortwechsel aus der Straße sort. Der Schlägerei,
die daraus entstanden war , wurde schließlich durch das Ein¬
greifen des Hauswarts W. ein Ende gemacht.

Wäschediebe trieben nachts in der Wunderburgstraße ihr
Unsauberes Handwerk. An einer Stelle nahmen sie Strümpfe
und Schürzen von der Leine. Einige Häuser weiter machten sie
große Beute in Leibwäsche.

Verhaftung mit Hindernissen. Ein junger Mann aus
Wüsting, der gestern dienstlich von einem Gendarmen nach
Oldenburg geholt werden sollte , entwischte diesem auf der
Bremer Chaussee . Der Ausreißer ist bereits wieder gefaßt
Worden.

Eversten.
Die Nothilfe Eversten hat bis jetzt manche Not gelindert.

Die Sammlung im November v . I . erbrachte an Bargeld 240
RM . Die gestifteten Kleidungsstücke sind von drei Militär¬
wagen zusammengeholt. Die gespendetenFleischwaren ( Wurst,
Speck , frisches Fleisch ) , Kartoffeln, Aepfel sind von den Er¬
werbslosen gegen Gutschein bei den Spendern abgeholt. Die
Kleidungsstücke sind im Gemeindehaus gelagert und, nachdem
sie unentgeltlich desinfiziert wurden, an die Bedürftigen aus-
geteilt. Das Wohltätigkettssestzugunsten der Weihnachtshtlse
brachte einen Reingewinn von reichlich SM RM . Dieser hohe
Betrag wurde nur ermöglicht durch die Beteiligung des Turn¬
vereins Eversten, des Mannergesangvereins, des Gesangvereins
Teutonia , durch die reichen Spenden der Kaufleute in Eversten
und die fleißige Mitarbeit vieler Damen, die sich uneigennützig
in den Dienst der guten Sache gestellt hatten. Ihnen allen set
auch an dieser Stelle nochmals herzlichst gedankt . Nun konnte
Men Erwerbslosen eine Gabe beschert werden. Alles gesammelte
Geld, alle gestifteten Kleidungsstücke , Kartoffeln und Fleisch¬
waren sind nur hier in Eversten verteilt worden. Die Gut¬
scheine , soweit dafür Feuerung, Zeug und Lebensmittel gegeben
wurden, sind nur von hiesigen Geschäftsleutenbei der Eversten
Bank eingelöst , ihnen also wieder zugute gekommen . Im Inter¬
esse der weiteren Förderung der Winterhilfe sind die Ein¬
wohner Everstens und besonders die Vereine gebeten , die bet
ihren Veranstaltungen Möglichkeiten haben, sich an einer neuen
Sammlung in derselben edelmütigen Weise zu beteiligen wie
bisher, treu dem Grundsätze: Auch wir wollen Helsen.

Ofen.
In die Listen für das Volksbegehren trugen sich in der

Gemeinde Ofen 747 Personen ein . Das sind 43 Prozent aller
Wahlberechtigten.

Barghorn.
Betrübende Folge eines Brandes . Nachdem der Schuh¬

macher Mönnich und Familie durch den Brand am Montag¬
abend des Obdachs beraubt sind , wurden Mönnich und sein
Vater bei einem der Nachbarn, Frau und Mutter bei einem
anderen Nachbarn untergebracht. Am Mittwochfrüh wurde
nun der Schuhmacher Mönnich erhängt aufgefunden. Augen¬
scheinlich hat die Brandkatastrophe den Unglücklichen in den
Tod getrieben.

BadZwischenahn.
Die diesjährige Ausstellung von Gesellenstücken und Be¬

rufsschularbeiten im Amtsbezirk Westerstede bildete den
Gegenstand einer Versammlung , die hier in Meyers Hotel
von den Vertretern der Innungen , Berufsschulen und Ge-
ssllenprüfungsausschüssen des Amtes Westerstede stattfand.
Von der Handwerkskammer nahm Pros . Or. Kaerstenda¬
ran teil. Beschlossen wurde, die diesjährige Ausstellung am
17. und 18 . April inApen abzuhalten . Pros . L>r. Kaersten
regte noch an , in Bad Zwischenahn demnächst einen Kursus
für Jnnungsleiter abzuhalten . Der Vorschlag fand Zustim¬
mung . An dem Kursus können nicht nur die Obermeister,
sondern alle Meister, soweit sie Interesse daran haben, teil¬
nehmen.

Die Erdölgesellschast gibt die Hoffnung nicht auf. Un¬
ermüdlich werden in unserer Gemeinde, zurzeit in Ekern und
Umgebung, Probebohrungen angestellt. Wie verlautet , soll
demnächst an der Rostruper Meeresseite wieder eine Bohrung
angestellt werden.

-Osterscheps.
Wegebesichtigung. Die Wegekommissiondes Gemeinde¬

rats nahm in den letzten Tagen Hierselbst eine Wege¬
besichtigung vor . Lei der sestgestellt wurde , daß die Wege
durchweg in gutem Zustande sind . Im Laufe der letzten
Jahre hat man überall die schlechtesten Stellen der Wege
durch Umkuhlungen zu verbessern gesucht , dessen Erfolge sich
jetzt gut spürbar machen. Auch in diesem Winter hat man
noch mehrere Umkuhlungen vornehmen lassen, bei denen
vorwiegend Arbeitslose in freiwilliger Arbeitsdienstpflicht
beschäftigt wurden , wodurch der Gemeinde allzu hohe Kosten
erspart blieben.

Westerscheps.
In den letzten Abenden wurden hier drei Fahrräder

gestohlen. Die Polizei verfolgt bestimmte Spuren , und es ist
anzunehmen, daß sie auch von Erfolg sind . Von dem einen
Fahrrade , daß einem jungen Mann aus Edewecht gehört,
hat man den Rahmen und ein Vorderrad wiedergefnnden.

Jeddeloh I.
Zu einer machtvollen Kundgebung hatte sich die Stahl¬

helmortsgruppe Jeddeloh -Edewecht in Wittes Gasthof zu-
sarnmengefunden. Der Führer H . O l t m a n n s -Jeddeloh I
begrüßte zunächst die zahlreich erschienenen Kameraden, vor
allen Dingen auch den so stark vertretenen Frauenstahlhelm¬
bund und Studienrat Rüther - Oldenburg, der das
Referat des Abends übernommen hatte . In seinen feinen
und sachlichen Darlegungen kam er auf die Reichsgründung,
die unvergleichlicheArbeitsleistung Bismarcks und weitere

iiackAoeilei-vEk 8cemen.äm

Marksteineder deutschen Geschichte zu sprechen und schloß seine
Rede mit einem stolzen, von allen Anwesenden erwiderten
„Front Heil" . Es wurde dann eine Entschließung gefaßt,
wie sie vor einigen Tagen gelegentlich der Stahlhelmkund-
gebung im „Ziegelhos" und von den „Nachrichten" im Wort¬
laut gebracht wurde , gefaßt. Die Kundgebung hinterließ auf
alle Teilnehmer einen nachhaltigen Eindruck.

Edewecht.
Die umfangreichen Ueberschwemmungenin den hiesigen

Niederungen sind in den letzten Tagen schneller als man zuvor
annahm, zurückgegangen ; der größte Teil der Niederungen ist
sogar schon wieder wasserfrei; nur eine große schwarze übel¬
riechende Fläche kennzeichnet die Stellen , die wochenlang über¬
schwemmt waren, in denen jetzt große Scharen Vögel, vor¬
wiegend Nebelkrähen, reichlich Nahrung finden. Einen Vorteil
hat das Hochwasser gebracht — für unsere Fischer . Während
schon seit Jahren der Fang in her Aue außerordentlich gering
war , hat man in letzter Zeit wiederholt von befriedigenden
Fischfängen gehört.

Hochwasserschäden am Bahndamm . Durch das hohe Wasser
der letzten Zeit hat auch der Bahndamm unserer Kleinbahn,
die mitten durch das Wasser führte, sehr gelitten. An mehreren
Stellen wurden Erdmaffen fortgeschwemmt. In diesen Tagen
wird täglich in langen Sandzügen Sand herbeigeschafst , um
diese schadhaften Stellen wieder auszubessern.

Edewechterdamm.
Personalien . Reg . - Bau - Jnsp . Heinrich Sextroh,

hier , ist die Berechtigung zur Führung der reichsgesetzlich
geschützten Bernfsbezeichmmg „Baumeister " erteilt worden.

Ocholt.
Unglücksfall. Gestern nachmittag gegen 6 Uhr ereignete

sich hier ein bedauerlicher Unglückssall . Landwirt Bunger
aus Godensholt war mit einem Gespann unterwegs . Das
Pferd scheute und ging durch , geriet dabei gegen die geschloffe¬
nen Schranken des Eisenbahnüberganges. Der Zug hatte kurz
vorher die Unfallstelle passiert. B . wurde vom Wagen geschleu¬
dert und wurde von Hilfsbereiten unter dem Wagen hervor¬
geholt. vr . Munzel - Ocholt leistete ! die erste ärztliche Hilfe.
Die Eisenbahnstation besorgte sofort mit dem Güterzug di«
Uebersührung nach Westerstede . Der Verletzte konnte bereits
um 7.15 Uhr im Krankenhaus eingeliesert werden. B . ist am
Kopf und Rücken erheblich verletzt worden, ob er innere Ver¬
letzungen erlitten hat, konnte noch nicht festgestellt werden. —
Die Reichsbahn-Direktion teilt uns dazu mrt: Am Mittwoch¬
abend ging das einspännige Fuhrwerk des Landwirts R . aus
Godensholt durch , nachdem es schon längere Zeit vor einer
Wirtschaft in der Nähe des Bahnhofs Ocholt gestanden hatte,
und der Lenker die Weiterfahrt anireten wollte. Das Gespann
rannte gegen die für einen soeben vorbeigefahrenen Personen-
zug geschlossene Schranke, die zur Seite flog . Gespann und
Schrankewurden hierbei stark beschädigt . Der Lenker , der durch
Alkoholgenuß geschwächt war , wurde vom Wagen ge¬
schleudert. Dabei erlitt er erhebliche Verletzun¬
gen und mußte nach Westerstede ins Krankenhaus gebracht
werden.

Westerstede.
Hotel „Zur Traube " verkauft. Im Zwcmgsversteigerungs-

termtn erwarb der amtliche Auktionator Koch , Westerstede,
das hier belegene Hotel „Zur Traube " (Heintzeus Restaurant)
mit 4,5 Schesselsaat großen Grundstücken für 30 000 RM.

Barel.
Varel senkt seine Hundesteuer. Die im Jahre 1928 vom

Vareler Stadtrat auf die Höhe von 60 RM für das Jahr her¬
ausgeschraubte Hundesteuer hatte zur Folge, daß viele der
vierbeinigen Hausgenossen in Varel ihr Leben lassen mutzten.
Wer es nicht fertig brachte , sein treues Tier einer derart radi¬
kalen Maßnahme auszusetzen, verschenkte es nach auswärts.
Die Zahl der in Varel verbleibendenHunde sank rasch auf die
Hälfte des früheren Bestandes. Die 5 RM je Monat Hunde¬
steuer vermochtendie wenigsten noch anfzubringen. Dem Rück¬
gang der Hundezahl entsprach der Rückgang der Hundesteuer,
so daß schließlich anstatt der erhofften Mehreinnahmen die
früheren Steuereinnahmen zurückblieben . Ans diesem Grunde
soll die Hundesteuer ab 1 . April auf die Hälfte des bisherigen
Satzes, also künftig 30 RM jährlich, - 2,50 RM monatlich,
gesenkt werden, was bei den Hundebesitzern freudig vermerkt
wird.

Bockhorn.
40 Jahre Schneidermeister. Gestern konnte Schneidermei¬

ster Johann Luers aus ein 40jähriges Geschästsjubiläum zu¬
rückblicken. L . , der in jungen Jahren hierher kam , hat es ver¬
standen, durch Fleiß und Energie sich eine sichere Existenz zu
schassen . Sein jederzeit freundliches Wesen verschaffte ihm
größte Wertschätzung innerhalb der Einwohnerschaft.

Elsfleth.
Hundert Jahre Seefahrtschule. Für die Seefahrtschule

in Elsfleth ist das neue Jahr von ganz besonderer Be¬
deutung , kann sie doch am 20 . August 1932 das seltene Fest
ihres hundertjährigen Bestehens feiern und am 1 . April
wieder Bordsunkerlehrgänge eröffnen, die längere Zeit ge¬
ruht haben.

Bortragsvereinigung . Im Rahmen der Vortragsvereini-
gung des Vereins der Freunde der Seefahrtschule Elsfleth
hielt Professor Tarach and Roy, Lahors, einen Vortrag
über: „Das Wunderland Indien und seine Kultur ". An Hand
ausgezeichneter Lichtbilder verstand es der indische Gelehrte
meisterhaft seine gebannt lauschenden Zuhörer in die bunte,
glitzernde Märchenwelt Indiens cinzuführen. Die Pracht¬
bauten und wunderbaren Paläste indischer Fürsten, herrliche
Moscheen der Mohammedaner und ernste Graümäler wurden
bewundert. Interessant waren die Ausführungen des Vor¬
tragenden über Sitten und Gebräuche in Indien . Die Stel¬
lung der Frau , die Kinderehe und die sozialen Verhältnisse

WetteehZMt der VrernWen Landeswetterwaele
(Nachdruck verboten)

Der hohe Druck über Mitteleuropa ist fast unverändert.
Deutschland hat unter der Herrschaft der aus dem ungarischen
Hochdruckkern ausslicßenden kalten Festlandslust meist leichten
Frost und Nebel. Nur an den Küsten ist wärmere ozeanische
Lust liegen geblieben, so daß hier noch die Temperatur über
dem Gefrierpunkt stand. Diese Luft wird voraussichtlichüber
Nacht verdrängt werden, und die Temperatur auch hier nur
in den Mittagsstunden etwas über null Grad ansteigem Diese
Frostwetterlage hat für einige Tage Fortbestand; da bisher nur
verschwindend wenig Schnee gefallen ist, braucht man nicht mit
sehr scharfem Frost zu rechnen.

Aussichten für den 33. Januar : Schwachwindig, strichweise
neblig, sonst meist heiter, tags leichter , nachts mäßiger Frost.

Aussichten für den 33 . Januar : Voraussichtlichnoch Fort¬
dauer des meist heiteren Frostwetters.

WittsnMgsdeobaOvmgenIrr Slvenbueg
von 8 «blillL, Optiker

-
Thermonret. Barometer Lufttemperatur, Ovis.

Wonal Urzeit tn Leis? tn MW Monat Höchst NteLria«

30 . Jan. 7 Uhrnm. 4- 2,8 776.1 30. Jam 4 - 6

21 . Jam 8 Ubrmn. - 1,9 775,8 21 . Jam
— 3,4

wurden eingehendbehandelt. Die indische Religion , untrennbar
vom heiligen Ganges, wurde den Zuhörern in tiefer und ver¬
ständlicher Weise nahe gebracht . Eine ausführliche Würdigung
großer Inder , des Dichters Rabindranath Lagore , der Dich¬
terin Naidn und des Freiheitskämpfers Mahatma Gandhi
schloß den meisterhaften Vortrag . Dieser Vortragsabend war
zweifellos der interessanteste aller bisher veranstalteten Vor¬
träge.

Brake.
Schiffsverkehr der letzten Woche . In der letzten Woche

löschte der englische Dampfer „ Sodgepool" 4000 Tonnen Gerste
und 4500 Tonnen Roggen. Der Dampfer kam von Südrutz-
land und löschte hier seine volle Ladung. Ms zweiter Dampfer
kam an der südslawische Dampfer „ Poredak" von Rumänien
mit 2500 Tonnen Gerste , 2500 Tonnen Mais , 50 Tonnen Lein¬
saat und SO Tonnen Senfsaat . Von der Gerste und von dem
Mais löschte der Dampfer eine Teilladung in Brake und
brachte den Rest der Ladung nach Hamburg. Angebrachtwurde
in Brake weiter nichts. — Als neue Dampfer sind für Brake
gemeldet der estländtsch « Dampfer „ Kinnika" (2355 NRT -) , der
eine Teilladung Gerste in Brake löschen wird , der Dampfer
„Angelina Lauro" (3634 NRT .), der eine große Ladung Russen-
Gerste nach Brake bringt , und das italienische Motorschiff
„Pellice "

, das schon länger als ein Monat fällig ist , das auch
eine Ladung Ruffengerste bringt und augenblicklich in Genua
zur Ausbesserung liegt. — Im Braker Hasen liegen augenblick¬
lich sehr viel Lagerkähne, die Getreide, das in dem Speichern
und Silos nicht mehr untergebracht hat werden können, lagern
müssen . Außerdem liegen noch immer eine große Anzahl Segel¬
schiffe im Hasen, die teils aufgelegt haben und teils überwin¬
tern wollen.

Bardenfleth.
Das Spielen mit der Schußwaffe. Auf dem Bardenflether

Sande griff beim Jndianerspielen ein Lehrling zu einem
Modert und zielte auf einen achtjährigen Jungen . Ueber-
rafchenderwersewar die Schußwaffe geladen, der Schuß ging
los , so daß das Bleigeschoß dem Jungen zwischen Nase und
Augen in den Kopf drang . Der Verletzte mußte ins Kranken¬
haus eingeliesert werden.

Wilhelmshaven.
Musikalische Morgenfeier in den Jadestiidten. Als der Tod

dem unermüdlichen Richard Rothe den Dtrtgentenstab aus
der Hand nahm, konnten die Orchestermusiker bei der Neuwahl
sich nicht ans eine Person einigen. Es vollzog sich daraufhin
eine Spaltung . Die tm Philharmonischen Orchester verbliebenen
Musiker stellten den Leiter der Operette vom Schauspielhause
an ihre Spitze, während die abseitSstehendenInteressenten den
MusikdirektorJoseph Trümper als Führer wählten . Nun
begann zwischen beiden Vereinigungen der Konkurrenzkampf,
der unter dem Titel „ Morgenfeier" bis jetzt ausgetragen wird.
Für Herrn Trümper sind die Verhältnisse insofern erschwe¬
render, weil er sich aus der neuen Zusammenstellung, dem
„Fadeftädtischen Orchester "

, erst den geschlossenen Klangkörper
schaffen mutz , mit dem er seine Ausgabe zu lösen gedenkt . Daß
er dabei mit viel Geschick und zielversprechenderMethode vor-
geht , lassen die beiden Programme seiner ersten Konzerte
erkennen . Ausgehend von kleinen Stücken alter Meister, zeigte
seine jetzige Folge die V-Dur -Suite von Bach und die „ Militär-
Symphonie" von Hahdn aus. Das erste Stück erfordert ein
fleißiges, eingehendes Studium , wenn die Struktur dieses
gotischen Domes klar erkannt werden soll . Zudem ist zum
Verständnis der Tonfprache Bachs ein inniges Verbundensetu
mit ihr nötig. Wenn diese letzte Voraussetzung bei den meisten
Aussührenden wohl nicht zutraf, so muß man der geleisteten
Arbeit eine um so höhere Bewertung zuteil werden lassen , da
die einzelnen Abschnitte des Werkes formenschönhsrausgebracht
wurden. Wenn alle Blasinstrumente die Bachmelodienoch nicht
edel genug projektieren konnten, so wird die Zeit ihnen schon
geklärtere Farben geben. Viel zuversichtlicher und freudiger
vollzog sich die Musizterarbeit bei Haydn. Die Wiedergabe
dieser Symphonie htnterließ den besten Eindruck und stärkte die
Hoffnung auf weitere Entwickelung. Mozarts v -Moll-Klavier-
konzert führte Frau Kapitänleutnant Hildegard Helf von
hier als solistifchen Teil der Folge mit all seinen Reizen in
technisch guter Form und seelischer Ausdeutung vor. Die
Hörer nahmen sowohl diese wie auch die übrigen Darbietungen
mit lebhaften Dankesbezeugungenentgegen. Das gute Gelingen
dieser Feier wird allen Mitwirkenden ein Ansporn zur Weiter¬
bildung sein.

Schortens.
Volksbegehren aus Auflösung des Gemeinderats

Schortens . Wie berichtet, wurde hier vor kurzem sin neuer
Gemeindevorsteher gewählt . Die vom Gemeinderat getrof¬
fene Neuwahl ist jedoch von einem Teil der hiesigen Bevölke¬
rung beanstandet worden , und man versuchte daher von
dieser Seite , die Rückgängigmachung der Wahl zu erreichen.
Da auf diesem Wege bisher der gewünschte Erfolg nicht er¬
reicht werden konnte, hat nunmehr die nationale Arbeits¬
gemeinschaft bei der Aufsichtsbehörde die Zulassung eines
Volksbegehrens auf Volksabstimmung über die Auslösung
des gesamten Gemeinderats beantragt.

Wildeshausen.
Einbruch. In Wildeshausen wurde bei einem Gastwirt in

den Morgenstunden ein Einbruchsdiebstahl verübt . Die Täter
haben nach vergeblichem Versuch , die Fenster anzubohren, die
Fensterscheibe eingeschlagen und einen Geldmusikapparat,
mehrere Kisten Zigarren , Zigaretten und 10 RM Bargeld ge¬
stohlen . Die Täter konnten bis jetzt nicht gefaßt werden.

Oldenburg; 21 . Januar . Ferkel - und Sch weine markt.
(Eigener Vorbericht.) Auftrieb : 721 Ferkel, 98 Läufer . Preis je Stück:
Ferkel bis 6 Wochen alt 8—8, 6—8 Wochen alt 8— 19, 8— 19 Wochen alt
19- 13 RM , Läufer IS—27 RM , Schlachtschweine ic Pfund Lebend¬
gewicht 24—32 RM . Marktverlanf : ruhig.
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Hirsch - Apotheke
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leüelielei ' kerS
Mit blanker Platte

für grötz , Haushalt
billig zu verkaufen.
Johannisftraße 33.

Neuer Ackerwagen
und gebrauchter

Federwagen
billig zu verkaufen.

W. Gebken,
Schmiedem. , Tweel¬
bäke, Telephon 4236,

llslöMMn-llmSn vom Koteniftenr
Zwetgverein Oldenburg.
Schwangeren-Fürforge.

Wöchentliche unentgeltliche Sprechstunde
m der Heüammen- Lehranftalt in Olden¬
burg, Kanalstr.. Donnerstags v . 5—6 Uhr.

Mütterberatung.
Die Sprechstunden für Säuglings - und

Kleinkindersüriorge finden statt:
1. In der Helene-Lange-Schule Mtttwvch-

nachmittag von 3 brs 4 Uhr.
In Eversten, Schule Hauptstraße, Mitt-
wochnachmttiagvon 4 bis 5 Uhr.

3. Kn Osternburg, Mmenstratze, Donners-
tagnachmittag von 3 bis 4 Uhr.

4. In Bürgerselde im Säuglingsheim (Ne¬
bengebäude), Dienstagnachmittag von
3 brs 4 Uhr.

Sprechstunden.
Im Gebäude der Volksküche , Ritter

straße 7. hält der Verein an Wochentagen
Sprechstunden von 10 bis 11 Uhr ab

Empfehle
Donnerstag, ab 5 Uhr

zum Kochen u . Braten
Räucherfische

F-ischballeNelkemtr.
Ecke Friedrichstr.

Der Vorstand.

Fischkutter mit

lebenden Stinten
Donnerstagnachmittag und Freitag
den ganzen Tag am Stau

Zu verkamen

SjA - kZ - koick - limmiÄiie

Komb . konl - llesm » s«

Nelkenstratze 14 , Telephon 3824

kverkle «,
Ab heute fr . Fische,
grüne Heringe, ger.
Bücklinge Psd . 40 H.

kr . kliese

Freitagmorsen
Vrima grüne Heringe
und andere Sorten
Seefische am Stau.
Verkauf nur Freit .,darum blutfr . Ware.

Frau Koopmann,
1 . Stand.

Freitag , d . 22, wird
prima Md - Md

ausgehauen (Psd . 60
bis 80 H ) bei Gerh.
Barkeinever. Ostern¬

burg, Schulstratze.

— MKM —
zu verkaufen.

H. Büsselmann,
Etzhorn.

Billig zu verk . große
Mene SIMM

wie neu.
Näheres in der Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

Kleiderfchrarrk
billig abzugeben.

Kurwickstr . 32. Hof.

Za Kausen MW

Legehühner
31er Brut , zu kaufen
gesucht (keine Legh .) .
Angebote m. Preis-
angb. an die Filiale
Donnerschw. CH. 50.

SiihnerW
3 mal 6, Hühner und
4 Holzialousien z . vk.
Rachzusr. bei Klinge,

Theaterwall 47.

Co . 1 Sekt , große
Weide und

ca . IV2 Sekt . gr.
- Wiele -

zum zweim. Mähen
zu verpachten.
Aukt. H. Ralle.
Donnerschwee.

— LeuM —
(4—500 Quadratmt .)
zu kauf , gesucht . An¬
gebt. mit Preis und
Lage unter O G 975
an die Geschst. d . Bl.
Gut erhalten , großer

AusziehtW
zu kauf gesucht . An¬
gebote unter VCG
Fil . Lange Str . 45.

7u verk . 2 Betten.« Bogenstrafle 46.

vk. junge !M.
kiMMM . link
evll. mit Kuhkalb.

Gg. Leck,
Jaderlangstraße.

LMMer «
,
-
K

Blumenstratze 63.
kkr. gut erh . Schretv-^ Maschine n. Schr.-
maschin .tisch zu kau¬
fen gesucht . Angevt.
erb. unter V U 966
an die Geschst. d . Bl.kNemzgen

für Einspänner im
Auftrags zu verlaus.

Th. Schmidt,amtl. Auktionator.
Großenmeer.

Kaufe oder pachte
zum 1. Mai 1932

Kleines Kolonial'
« engeM oder

Cinsannlieahaus
mit etwas Garteittd.
Angeb. unt . N S 964
an die Geschst. d . Bl.

Anise neue unü
gchreuikte Velen
billig zu verkaufen.

Kurwickstraße 33.

^ iangs.

cjann ^ oc selb

Mitglieder-
Hauptoersammlung
morgen, Freitag , den 22 . Januar , abends 8.30 Uhr,
Lm „Lindenhof"
Erscheinen ist Pflicht , nur gegen Ausweis
Mitwirkung des Salonorchesters

NSDAP . Ortsgruppe Oldenburg

iieüerlsiiLclie ciub in olöenlmrg
Es besteht die Möglichkeit , erholungsbedürftige holländische

Kinder aus dem Freistaat Oldenburg sofort für ungefähr6 Wochen kostenlos bei Familien in Holland unterzubrmgen.
Ellern , die von diesem Hilsswerk Gebrauch machen wollen,

bitten wir um umgehende Einsendung ihrer Adresse an:
Vorsitzender: Sekretär:

Hermann de Levie , oder : A . Tenbokkel -Heunink
Oldenburg, Margaretenstt . 37. Wttsting i. S.

Ueber 11VOO Mark für die
Einzahlung (2000 Mk .) um¬
ständehalber sofort zu vrrkf.
Zuteilung in 3 Monate»
Zu erfragen Lei

Auktionator G. Mailand , Bremer Lrr . 19
Telephon 2271

Asdimg ZO tsnusr 1832
SNV8 Lsll !g »vinns m !t pfsmis , WltöL»»:. u, nsuptgswinn » Usrk >

10000
7000

Liste zo

Lisr bei cksn etaati.
luottsris-Linnsbmsrn
Vuitt , »Icker , fierrderg

Vs ; kommemie krelgil;
ist das Gastspiel des
Niederdeutschen
Puppeuspiels

am 25 . und 26. Januar , in der Aula des
Res orm - Realgymnasiums

nachmittags
Der Erdschlüsse!
Großes Märchenfprel
abends ifür Erwachsene)
Meine Frau die Jliebill
Zeitiaiire auf allerlei Um-,
Bor -, Rück-, Miß- u, Zustände

Preise : nachmittags0.80 . im Vorverkauf 0.40
abends 1.00, im Vorwerk . O.W

Vorverkauf in der Verlagsbuchhandlung
Dieckmaun , Theaterwall

Pachtstelle
zur Grütze von 20 —25 Hektar — Geest — kür
rüchtigen , kapitalkräftigenLandwirt gesucht.

Baldgefl Angebote erbittet
Fritz Achtermanu , Aukt ., Westerstede

Fernsprecher 286

Kayhauserfeld
Gemischter Chor „ Eintracht"

Sonntag- den 24 . Januar

Großer BM
mit Geiaugs - Einlagen

Anfang7 Uhr. Es laden freundl. ein
Der Vorstand / H. zur Brügge

Stimmung! Humor!

MrMMm
Sonntag , den 24 . Januar

Anfang 4 Uhr Flotte Musik
Hierzu ladet freundlichste ein

U . k . ISS«
Voranzeige

A m 2. O st e r t a g e

Aai>orst,ZumschiefenSliesel
Sonntag, denA . Januar

UH. MWkÄllI
§ A, veranstaltetvon derFreien

HIM . 2 Turnerichair Ofenerdiek^ ^ und Umgebung.
Anfang 5 Uhr

Hierzu laden freundl. ein
D . Vorstand / I . W eischer

ksrkksus ksstölie
Am Sonnabend und Sonntag

KkiSer
kockbiertest
Glänzende Dekoration
Grotze Ueberraschungen

Müttckmeher

Abzugeben Sparren
McheLhoLz und
NammpMle

Gntsverwalt «»a Lop , Tel . Rastede 418
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Bekanntmachung
Die Lieferung von

KsloniniMren. , >
Kokosfett , Echnrolz und Speck

für das Wohlfahrtsamt wird hiermit für
den Monat Februar 1932 mindestfordernd
ausgeschrieben. Es kommt Abnahme rn
Originalsäckenbzw . Kisten in Frage , Mar¬
garine, Schmalz und Kokosfett kotenwene
in Psundpackunacn.

Anaebote mit Preisangabe und Proben
bis zum 26. Januar 1932, mittags 12 Uhr,
erbeten. EMtMMat.

MHWrtMNlt.
2wMgsvsritsigerwig

Am Freitag , dem 22. Januar 1982, nach¬
mittags 4 Uhr, gelangen auf dem Lager¬
platz der Firma Wollering in Oldenburg,
Kaiserstraye,

3 Fässer Wüm-Mln
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
zur Versteigerung.

Niehaus, Obergcrichtsvollzieber.

Zwangsversteigerung
Am Freitag , dem 32. Januar 1932, nach¬

mittags 4 Ubr, gelangt auf dem Hofe des
Spediteurs Kr eye rn Osternburg i . O .,
Bremer Straße,

1 Mekkuto »Ford"
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
zur Versteigerung.

Niehans, OSergerichisvolizieher.

Zwangsversteigerung
Am Freitag , dem 22. Januar 1932, ge¬

langen folaenüe Gegenstände öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung:

1 . Bloherfelde, vorm. 9 Uhr : 1 Vieh¬
transportwagen , 1 Jagdwagen , 1 Ack .-
sederwagen, 27 Enten, 28 Hühner, 5
Hähne, 1 Puter , 1 Perlhuhn , 1 Schrot¬
mühle, 1 Erdwüppe, 3 Ackerwagen , 1
Eber, 1 Wallach , 12 Gänse, 1 Sau mit
8 Ferkeln. Käufer versammeln sich in
Kötters Wirtschaft.

2. Petersfehn , vorm. 10 Uhr : 1 Gewächs¬
haus . Käufer versamm. sich in Meyers
Wirtschaft.

8. Metjendorf, mittags 12 Uhr : 9 Läuser-
schweine , 1 Heuwender, 1 Standuhr.
Käufer vcrs . sich in Borchers Wirtsch.

4. Petersfehn , vorm. 9 Uhr : 1 Sau , 2
Läus.schweine , 1 Kuh , 3 Läuf.schweine,
1 Sofa , 2 Klubsessel , 1 Vertiko , 1 Spie¬
gel mit Konsole , 1 Wanduhr. Käufer
versammeln sich in Helms Wirtschaft.

5 . Bloherfelde, vorm. 10 Ubr : 1 Sofa . 1
Regulator. Käufer versammeln sich
Ecke Bloherfeldor-Bloher Chaussee.

6. Ofen, vorm. II ULr : 8 Rollen Maschin .-
draht , 1 Sofa . 4 Stühle , 1 Studentisch,
2 Zrertische , 1 Borte, 1 Gasherd . Käu¬
fer Vers, sich in Wemkens Wirtschaft.

7. Bornhorst, vorm. 9 Uhr : 1 Klavrer.
Käufer versammeln sich in Gräpers
Wirtschaft.

8 . Ipwege , nachm . 3 Uhr : 1 Kornmühle.
Käufer versammeln sich in Meyers
Wirtschaft.

d. Eversten, vorm. 9 Ubr : versch. Fl . Sekt
u. Weine, 1 Blumenkrippe. 1 Teppich,
1 Blumenständer, 1 Küchenbüfett , 4
Polstersttthle, 1 Bücverschrank , 1 Bild.
Käufer Vers, sich in Behrens Wirtschaft.

10 . Vorm. 9 )4 Uhr : 1 Vertiko , 1 Sofa , 1
Kaffeetisch . Käufer versammeln sich in
Ripkens Wirtschaft.

11. Vorm. 10 Uhr : 1 Wallach , 45 Hübner,
2 Hähne, 3 Läuferschweinc, versch. Ein-
richtunasgegenstände, 1 Schuhpressc , 1
Herrenfahrrad , 1 Damenfahrrad, 1
Schuster- Ausputzmaschine, 1 Nähma¬
schine . Käufer versammeln sich In Kick-
lers Wirtschaft.

12. Vorm. 11 Uhr : 1 Schweißapparat.
Käufer Vers, sich in Schulzes Wirtsch.

13 . Vorm. 11)4 Uhr : 1 Ausziehtisch. Käu¬
fer Vers, sich Ecke Eichen - u . Konradstr.

14. Mittags 12 Uhr : 1 Drehbank, 1 Bü¬
fett. 4 Stühle , 1 Ausziehtisch, 1 kl . Blu¬
mentisch . Käufer versammeln sich in
Millers Wirtschaft, Bloherfelder CH.

Krey , OLergerichtsvollzieher.

piiins kette ; wmwektti
60- 80 Pf . pro Pfd.

Freitag » 22 . Januar , 2 — 3 Uhr,
im „ Ziegelhos"

kl
Der Transport von

1090 kbm Boden
durchschnittlich 1500 m weit — in Hunds¬
mühlen soll vergeben werden.

Bedingungen liegen im Hause des Un-
terzeichneien in Hundsmühlcn aus.

Angebote sind bis Sonntag , den 24.
Januar , nachm . 5 Uhr, eiuzurcichen.

Danncmann." -jMlil
Im Aufträge verkaufe ich den gesamten

Nachlaß von Fräulein Anna Osthoff , Hier¬
selbst, Dobbenstratze , am

Freiing , den23 . Fanuar1932 .
nachmittags 3 Uhr,

im Saale des Georgshauses an der Georg-
stratze.

Es kommen namentlich zum Verkauf:
1 Nutzbaumbüfett, 1 do . Kleiderschrank,
1 do. Vertiko , 1 do . Kommode , 1 do.
Ausziehtisch, 1 do . Serviertisch, 1 alt.
mab. Vertiko, 1 do . Kommode , 1 Meuble¬
ment, grün Plüsch, 1 Sofatisch. 1 Plüsch¬
fessel, 1 großer Goldspiegcl, 1 Teppich m.
Brücke , 6 Rohrstühle, kleine Schränke,
mehrere Uhren, Decken u . Kissen , Kron¬
leuchter , Blumenständer, 1 Kiicheneinrich-
tnna , Porzellangeschirr, Gasherd, Wein¬
gläser, 1 Nähmaschine , Reisekorb u . Kof¬
fer, Gardinen , Messer u . Gabeln, feine
Porzellansachen, Plätteisen , 8 Gartcn-
stühle mit Kissen und was sich sonst vor¬
findet.
kW. MM, mtl . Auktionator.

Der in Nordseebad Hooksiel (Feverland)
an der Hauptstraße belesene

M
(Erbkrug)

bestehend aus einem in allerbest . Zustande
befindlichen gerüumiacn Hause mit Stal¬
lung und 40 Ar gr. Obst - und Gemüsegar¬
ten, soll mit baldigem Antritt verpachtet
werden. An Räumlichkeitensind vorhan¬
den: Gastzimmer, Klubzimmer, Tanzsaal
usw . Das kompl . Inventar wird mitver¬
pachtet . Die Wirtschaft ist auch bei gerin¬
ger Anzahlung zu einem mäßigen Kauf¬
preise zu kaufen . — Pacht- und Kauflicv-
habcr wollen sich am
Mnstog. kW 26 . Fanuar 1932,

nachmittags 3 .30 Uhr,
in obigem Lokale einfinden und sich gleich
auf Sicherheitsleistung -einrichien.

6 . killmr , auitl. Auktionator.
Waddewarden i . O.

Wak Hausmann Gust . Meyer, Bloh,Lnoy. HE sein bislang von Nordhausen
benutztes

Heuerhaus
mit baldigem Antritt anderweitig verpach¬
ten, mit dem Gartenland , ebenst , auch mit
mehr Land.

Um . Mion . Auktionator.

Zn verkaufen
Fllustk . EMWe

des Weltkrieges,
250 Hefte , Kriegs-
nnmmern der Lusti-

en Blätter , 284 H.
lngb. unt. N Bi 960

an die Geschst. d . Bl.

ßwUeAezelieis

Isvelen
selbst in

MMgei
Preislage , erhöh , die
Behaglich ?, der Woh¬

nung. Bedeutend
herabgesetzte Preise.

Ludwig Gautel,
Burgstraße 4.

ÜMSI 487?
4-Sitzer-Opel
Fernfahrten

von 13 Pf . an

Möbel
nur Qualitätsarbeit

— Sofas —
Chaiselongues

Teppiche
und Gardinen

in großer Auswahl
auch auf Teilzablg.
8Ls»SZ8»« 8
Brüderstratze31

UM 2 M
Neue Limousine

Kilometer 15 Pf.

KsSWUlMiki
Aurin , kMlien tz

Einladung
zu der am Sonntag,
dem . 24 . Jan . 1932,abds . 6 Ubr, j . Ver-
einslokal ( H. Wöh¬
ren ) stattfindendcn

General¬
versammlung

Um vollzählig. Er¬
scheinen bittet

Der Vorstand.

4189
Kilom. von 15 I an

U . U . 8W6
iriÄsri«
istottsnstraks 9
lolovkou 3412

MEL

Ltuncisli

Lanz-KroWuMog
22/28 PS

Lanz-MMg
12 PS

billig abzugeben.
Ansr. unter B 80 an
Büttners Annoncen-
Exped. , Handelsbof.

Zu kaM gesucht
f7ut erhalt. Hcrren-» fahrr . zu kauf . gs.
Angeb. unt . N K 958
an die Geschst. d . Bl.

vnMM
zu kaufen gesucht.

Thea Buck,
Peterstratze 29.

Suche für kapital¬
kräftige Reflektanten

Ein- und Zmei-
FMiiienNuser

E. Heimsath, Aukt»
Bergstraße 17 a,

Fernsprecher 3536.

W Ars veMZHen
SchweizerBau-Spar -Ges.

(kurze Auszahlungszeit , Einzahlungskre¬
dite) vergibt zinsloses Geld mit mäßigem
Abtrag zum Bau u. Kauf von Eigenhei¬
men , Kauf von Grundstücken u . Gebäuden,
Ablösung v . Hypotheken u. Grundschulden,

Kapitalbildung usw.
LMirekMii Mkiblirg,

Elisenstratzc6, 3 . Etage.

Darlh . bis 2000 Mk .,
1 ., 2. Hypotheken.

Hochhaus . Straße 34.
9)4 bis 12 , 14 bis 17
Uhr, Sonnt , von 10

bis 16 Uhr.
Eingang Erdgeschoß.

Zur Ablösung einer
Hypothek a . 1. Stelle
werden aus ein im
Zentr . gel . Grundst.

IHM IMK
gesucht . Angebt, un¬
ter N V 967 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

kuMne-
§poikokgi' 1ll!kk!n

am Lager
Georg Selms

Nadorster Chaussee

Pünkü . Zinszahler
sucht für eine gutge¬
hende , a . beste ein¬
gerichtete städt. Mol¬
kerei in Oldenb. zur
Ablösung der Bant-

süMden
88 888 KM

als 1 . Hypoth. Mol¬
kerei mit groß. Gar¬
ten liegt direkt am
Bahnhof und ist be¬
reits 26 Jahre in e.
Hand. Angebote un¬
ter R I 957 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Ans städt . Grundstück
SM SM

Hyp . an bester Stelle
gesucht . Ang-ebt . un¬
ter N C 951 an die
Geschäftsstelle d . Bl.
Anzuleihen gesucht
E—5888 MM

1 . Hypoth . Haus m.
grtz. Garten . Brand-
kassenwt . 16 200 Mk.
Angeb. unt . O D 972
an die Geschst. d . Bl.

ZA

Al » I»« uut« r
'
Viktoris unl! ikr klussr

12 Akte naiv d . gleichnamigen Operette von Paul Abraham
mit Ivan Petrovich, Friedel Schuster, Michael Bohnen,
Berges , Grell Theimer, W. Stettner , Jul . Falkenstein

Im Beiprogramm:
ßrrüM ?» !» . üe » MOrHslAiLL

Eine Tanzstunde tm Tonfilm
Jugendliche haben Zutritt

bis einschließlich Sonntag
KI « » U'MKIESLSWAi »'

Einemusikalische Komödie in 24 Sid . mit Oskar Karlweih,
Greil Theimer, Berebes , Paulis , Falkenstein,

O . Sima , Arnstadt
Großes Beiprogramm

Sonntag , 3 .30 Uhr : Große Jugendvorstellung

Zu mieten gesucht
zwei Zimmer

mit Telepbonmitbe-
nutzung. Angebt, un¬
ter R R 963 an die
Geschäftsstelle d . Bl.
kkesucht 4 -Zim .-Woh-« nung im Preise b.
60 RM . Angebt, un¬
ter O Sl 969 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Zu mieten gesucht
KiMZ Ml «»

2 Zimmer, Küche u.
Znbeb., evst . mit et¬
was Gartenland , in
der Umgeg . Oldenb.
Angeb. unt . O I 977
an die Geschst. d . BI.
Berufstätige Dame

sucht zwei leere
lonmge'

mit Zentralbzg . und
elektrischem Licht tm
nördl . Stadtteil . An¬
gebote Mit Preisan¬
gabe unter O K S78
an die Geschst. d . Bl.

Brautpaar suchtKleine
zum 1 . April 1932

Angb. Kreuzstr. 211.
Ng . Ehepaar sucht z.» 1 . 2. kleine Woh¬
nung. Zwangsfrei.
Angebote mit Preis
unter O F 974 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Zu beim, aus sofort
oder später die
Ee kW

WMM ss
4 Zimmer, Küche, 2
öalk . , Bad und Zu¬
behör) . Von ansiv.

beziehbar.
Joh . Döding,

Gartenstratze 25.

? u verm. zwei leere
Zimmer mit Ofen

und Herd. 15 Mark.
Zuschr . unt . N G 955
die Gesch.stelle d . BI.
? wei oder drei Zim-^ mcr zu verm. 20 b.
25 Mark. Wo , sagt d.
Geschäftsstelle d . Bl.

Zum 1 . Mai im
hiesigen Orte

Kleine
(3 Räume und Zu¬
behör) nebst Garten¬
land zu vermieten.
Degen, Auktionator,

Rastede.

Pin Zimmer in gut.^ Hause zu vermiet.
Monatl . 15 Mk . und
für Heiz . (Zentralh .)
monatlich 3,50 Mark.

Teichstratze 10.
0eschlagn.fr . Ober-

Wohnung, 4 Räu¬
me , Preis 40 Mk ., in
Donnerschw. zum 1.
2. oder sp . zu verm.
Ang, unt . N 91 Nil.
Nadorst. Straße 128.
Zu vermieten zum 1.
April an d . Gottorp-

stratze belesene
Wohnung

(4 Zim ., Küche , Bad,
Mädchenzimm.) , auch
geeignet s. Biirozw.

Rud. Meyer,
amtl. Auktionator,

Im Aufträge habe
ich eine

schöne Wohnung
zu vermieten.

Herm. Oeltjen, Ankt.
Bloh.

Rastede
ÜMl,

8rlllllM .!LMll3l1
mit kompletter Ein¬
richtung zu vermiet.
Angeb. unt . N E 953
an die Geschst. d . Bl.

an bester Lage und
3r. Wohnung, ev. ge¬teilt, zitm 1 . Apr. zu
vermieten. Angb. un¬
ter O L 979 an die
Geschäftsstelle d . Bl.
rr?oh !l- und Schlasz.^ an kinderl. Ehep.
zu verm. Ofenerdiek.

Winklersweg 13.

NVK .- KM.
als emz .Lypothek zun,
1. Febr . Ang . unt. J U
886 an die Geich . d . BI,
Aus städtisch . Grnnd-
Les. ( Wt. 30 000 M .)
suche ich eine erste
Goldmk .hhpothck von

6990 «
Georg Mester, Ankt .,

Achternstraße 69,
Telephon 3986.

Zu vermieten zum l . April
R "M ÄK ZT LN NS SU N
best, aus : 4 Zimmern, Küche, gr. Veranda,
Bad, Trockenboden , Boden- und Kellerraum
mit Zentralheizung. Mietpr. p . Monat OS

Ferner per sofort
A - N «. - Mf « SZTWULRWUW
Boden-, Kellerramn und etwas Gartenland

Mietpreis pro Monat 37
Garage steht auf Wunsch zur Verfügung
Näheres Koppelstrahe ö , Telephon 8255

y—4000 Mk . auf 1.
Hhp . in städtisch.

Grundstück ges. Lln-
gcbote uni. N N 961
an die Geschst. d . M.

^ MWOe^
phepaar mit einem^ Kind (ruhige Mie¬
ter) sucht 3-Zimmer-
Wohnung. Ung. mit
Preis unt . N L 959
an die Geschst. d . Bl.
kill . Ghlnnastitraum» auf Stunden ges.
Angeb. unt . N T 965
an die Geschst. d . Bl.

Im Eckhause Achtern - u . Ritterstratze ist die
srmnWS ttsge

5—8 Zimmer, Bad , aus sofort oder später
zu vermieten. A . Schulz.
Logis. Mott.str . 19 b.

WtorMMlM
zum 1 . Febr . zu vm.
90 Mk . monatl. Be¬
sichtigung zwisch. 10und 11 Uhr.

rdl. mbl. Zimm. zu
verm . Kanalstr. 4.

prdl . uröblt. Wobn-
> n. SMasz . zu vm.
Brüderstr. 32, S .-E.

Junge Fra » , 27 I .,
sucht Stellung als

ÜMiMmiI
in gutem Haushalt.
Angeb. unt . O B 970
an die Geschst. d . Bl.

UMlW
mit guten Empfchlg.
n . noch Stellen an.
Angeb . unter V 202
Fil . Lange Str . 45.

Junger lMÄM
10 Fahre in einem
großen Haushalt tä¬
tig, sucht pass. Stel¬
lung, am liebsten in
frauenlosem Haush.

Zuschriften an
Th. Schuster, Buchh .,
Leer (Ostsriesland) .

Junger Landwirt
l28 Arej

zurzeit als Verwal¬
ter in uugekündigter
Stell ., in all. Zwei¬
gen der LandwirtsÄ.
gründlich erfahr., im
Besitz der best . Zeug¬
nisse , wünscht sich a.
gleich od. später un¬
ter bescheidenen An¬
sprüchen zu veränd.
Gesl . Angebote erbe¬
ten unter N H 956
an die Geschst. d . Bl.

ruche zu Ostern für
meine Tochter, 17

Jahre , Stellung zur
Erlernung d . Haus¬
halts gegen mäßige
Vergütung . Angebt,
unter N W 968 an
die Gesch.stelle d . Bl. Funger Mann

sucht Stellg . ans so¬
fort vd . spät, in grö¬
ßerer Landwirtschaft.
21 Jabre . Mit sämt¬
lich. Maschinen und
Arbeit, vertraut . I»
Zeugnisse . Angb. un¬
ter M R 943 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Suche für freundlich.
junges MAen

das 1 Jahr das Ko¬
chen erst , sofort o . sp.
Stll . bei Fam .anschl.

E. Haase,
Haareneschstraße10.

Steilen
Männliche

LeistungsfähigesZwecksparunternehmensuchtfür ihre neu zu errichtende Geschäftsstellein Oldenburg i. O.
als Leiter. OrganisatorischbelähigteHerren,
die über gut eingerichtetes Büro verfügen,belieben sich zu melden unter H . B . S31A
durch Rudolf Moffe , Hamburg 36

LelM ein
— KneÄt—

H . W S b k e n,
Etzhorn 1.

Deus Bahnhosshotel
sucht zum 1 . Febr.

d . I . eine
ttgckÄMkl

gesund und kräftig,
Lehrzeit 1 )4 Jahre
schlicht um schlickst,
und ein erfahrenes
liMriNW°wM.
beide nicht unter SO
Jahren . Nachzufrag.

9 bis 12 Uhr.

5uM 3u ! lMI
8IN8N

( Radfahrer ) . Festes
Gehalt. Kaution 2000
Mark. Angebote un¬
ter O H 976 an die
Geschäftsstelle d. BI.

Suche
junges » An

f. Haushalt und Ge¬
schäft mit Familien¬
anschluß . Angeb ., ev.

mit Bild , an
Ed. Herbst, Bäckerei

und Konditorei,
Bad LauterSerg

im Harz.

Gesucht für größere
Landtvtsch . aus mög¬

lichst bald ein
junger IMnii

von 20 bis 23 Jahr.
Herm. Oeltjen, Ankt.

Bloh.
Gesucht Zum 1 . April

KMim
MlkMeNW

G . Wurpts,
Bremen, Gröpeling.

Heerstraße194.

rum 1.
ein MAn

f. Haus - und Land¬
wirtschaft.

Gerhard Aschenbeck,
Dötlingen.

Weibliche
HZ ! . 2M1 . kckr.

oder später ein
junge; MMen

für landwsch. Haus¬
halt, das auch Inter¬
esse f. Geflügel; , hat.
Gust. Meyer, Bloh.

kchüler( in)» findet zu Ostern
Pension. Prs . 6o M.
Angebote unter N O
962 an d . Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Gesucht zum 1 . Febr.
ein UMeiMe;

MMen
Lehrer D. Osterthun,

Hude, Parkstraße.

Zwei oder drei
MM jMs

oder Ehepaar , wenn
auch leidend, findet
?jM . MMW
bei bester Verpfleg.
(Selüstvers.) tu Vor¬
ort Bremens . Kran-
kenschwest., Bad , Te¬
lephon i . Hause . Re¬
ligion gleich . Näh. d.

Joh . Heilshorn,
Bremen,' Katteutur-
mer Heerstraße ol.

I7es. aus sof . ein nett.» Mädch ., 15 bis 16
I . , s. kl . landw . Hh.
b . F .anschl . Schriftl.
Angebt. unt . N 168
au Bischoffs Auzg.-
Slnn ., Osternburg.
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2. Beilage
zu Ne. 2S Lee .^ acheichlen ftie StM mrL Laich" vom SsMervtag. dem 21 . gammr IVS2

SSaUsed
Von Adolf KSther

Hartleew Kind , söt!
An 'n Abend ward 'n möd.
Nun mal din lütten Dogen to
Un slap man good un dröm dorto.
Hartleew Kind , söt!
Hartleew Kind , dröm!
Dor buten ruscht de Böm.
De Süd , de sünd all slapen gähn,
De Maand , de stiggt to ' n Hewen an.
Hartleew Kind , dröm!
Hartleew Kind , slap!
De Steerns , de sünd de Schap,
De Maand , de driwt süm alle hennt,
Un all ' ns is still , giwt keenen Lut.
Hartleew Kind , slap!

Schutz Me dm tzrätzWonMeu Msdrat-
MsMeßse

Hart an der Ostgrenze des Landes Wursten liegen auf dem
hohen Geestrande in der Feldmark Sievern eng zusammen¬
gedrängt eine Reihe hochbedeutsamer vor - und
frühgeschichtlicher Denkmäler, wie sie in solcher
Fülle in ganz NordwestdeutschlandWohl niemals wiederkehren.
Es handelt sich da um die Heiden statt und die Heiden-
schanze, zwei Ringwälle , die infolge ihrer Größe als
sächsische Volksburgen anzusehen .sind , und gemeinsam mit der
etwas kleineren Pipinsburg, einer Umwallung aufmovr-
umgebener Geestzunge, eine Art Festungsdreieck zum Schutze
des Königsweges bildeten, der hier das Auetal an schmälster
Stelle schnitt. Die neuere Forschung nimmt an, daß Karl
der Große hier den letzten Widerstand der Sachsen brach . In
nächster Nähe liegen außerdem zahlreiche Hügel- (Hunen-) gräber,
von denen das Bülzenbett, der jüngeren Steinzeit an¬
gehörend, als das großartigste Denkmal seiner Art in Nord¬
deutschland Wohl am bekanntestengeworden ist. Dieses Gebiet,
kaum Kilometer lang und 1 Kilometer breit, war seit
langem ein ergiebiges Forschungsseld unserer Prähistoriker,
die hier unter Schuchardts Führung wertvolle Be¬
obachtungen und Feststellungenmachten. Es ist darum begreif¬
lich , wenn man sich um den Fortbestand des prähistorischen
Quadratkilometers sorgte und für ihn um Schutz eintrat.
Jüngst befaßte sich nun die Realgemeinde Sievern mit einem
Anträge der Regierung, Pipinsburg , Bülzenbett , Heidenstatt
und Heidenschanze unter Naturschutz zu stellen . Landrat
Preschet aus Wesermünde- Lehe als Vertreter der Regie¬
rung befürwortete diesen Antrag , indem er nochmals die über¬
ragende Bedeutung dieser geschichtlichen Stätte hervorhob und
zugleich darauf hinwies , daß das Eigentumsrecht wie die
Parzellennutzung wie bisher verbleibe. Wenn die Gemeinde
den Antrag dennoch einstimmig ablehnte, so geschah es
Wohl zur Hauptsache, aus dem Grunde , weil niemand die
künftige Entwicklung übersehen kann. Die Gemeinde ist jedoch
bereit , sichfreiwillig zu verpflichten, stets dafür zu sorgen,
daß die geschichtlichen Stätten in ihrem jetzigen Zustande un¬
berührt erhalten bleiben.

Es ist bedauerlich, daß der Staat bei der gegenwärtigen
Notlage das fragliche Gebiet nicht erwerben kann; denn nur
im öffentlichen Besitze ist der Schutz tatsächlich dauernd ge¬
währleistet. Es wird immer das Endziel bleiben müssen . Bis
es erreicht ist, bleibt eine Teillösung anzustreben auf dem
Wege der langfristigen Pachtung. 8t.

krwiemg Lee AMüewMergOt U» der verzögerten SunieesMilieeung
In der letzten Gesamtausschußsitzung der Huntewasser¬

acht wurde u . a . eingehend die Frage der Hunteregulierung
behandelt . Es wurde auf Vorschlag des VorstandsmitgliedesDann e mann - Tungeln eine Entschließung angenom¬men, deren Inhalt wir nachstehend wiedergeben. Im übri¬
gen gab der Vorstand in der Sitzung Bericht über die
Finanzlage der Wasseracht und die im Rechnungsjahr aus¬
geführten Arbeiten . Danach wurden zwei größere Arbeiten,
die nach dem Voranschlag für das lausende Jahr vorgesehenwaren , aufgeschoben, so daß hier eine wesentliche Ersparniseintrat . Die Finanzlage gibt aus diesem Grunde auch in¬
folge der Tatsache, daß die Umlagen bisher noch einiger¬
maßen gut hereinkommen, zu keinen Bedenken Anlaß . Indem Bericht wurde weiter darauf hingcwiesen, daß eine
Reihe von Rieselgenossenschaftensich im Augenblick auf das
Ausmähen und das Aussanden der Graben beschränken , und
daß sogar bei einigen kleineren Genossenschaftender Riesel¬
betrieb ganz ruht . Die zur Frage der Hunteregulierung an¬
genommene Entschließung weist zunächst ans die Rechts¬
grundlage der ganzen Regulierungssrage hin , nämlich den
Staatsvertrag von 1903 zwischen Preußen und Oldenburg.
Danach soll ein gemeinsamer Reguliernngsplan aufgestellt

werden, der n . a . die regelmäßige Aufnahme und die un¬
schädliche Ableitung des Wassers sicherstellen soll . Im übri¬
gen sind noch die Fragen der Kostenverteilung in dem Ver¬
trag geregelt, und vor allem ist ausdrücklichvorgesehen, daß
mit den Regüliernngsarbeiten flußaufwärts begonnen wer¬
den soll . Die Entschließung weist nun mit aller Deutlichkeit
darauf hin , daß man aus der einen Seite noch immer nicht
zur Ausführung und zum Abschluß der Verhandlungen zwi¬
schen den Regierungen gekommen ist , trotz wiederholter drin¬
gender Bitten der Huntewasseracht und daß ans der anderen
Seite im preußischen Gebiet, besonders im Kreis Diepholz,
ohne Rücksicht ans den Stand der Regisrungsverhandlungen,
die Regulierungsarbeiten ständig vorwärtsgetrieben werden.
Durch diese Regulierung nun rin Oberlauf auf preußischem
Gebiet, wird die Wasserführung der Hunte immer stärker und
beschleunigter und schafft für die Unterliegen im Oldenbur-
gischen eine immer größer werdende Gefährdung . Es wurde
besonders aus die bedrohliche Lage der Stadt Oldenburg
hingewiesen, die kürzlich gerade wieder augenscheinlich ge¬
worden sei . Weiter weist dieEntschließung darauf hin,daß auf
oldenbnrgischer Seite die Verantwortung für diese Entwick¬
lung lediglich die Regierung trage.

Adenduegee Abe«d in Verlin
Ehrung Me Direktor Ohmstede

Der letzte „ Oldenburger Abend" in der „ Neuen
Klause " am Kursürstendamm stand im Zeichen einer Ehrung
für den bekannten Berliner Schulmann Direktor Ohm¬
stede aus Anlaß seines 76. Geburtstages . Direktor Ohmstede
ist ein Oldenburger Landsmann und stammt aus dem Fever¬
lande . Staatsrat Ahlhorn kennzeichnete die Bedeutung des
Siebzigjährigen als Schulmann und als treuer Sohn der
Oldenburger Heimat . Direktor Ohmstede erwiderte darauf in
geistvoller Weise und erzählte interessante Dinge aus seinem
Leben und seiner Tätigkeit . Direktor Adolf Bernhard Ohmstede
ist der Leiter der ältesten Berliner Privatknabenschule , die seit
1780 besteht und seit Ostern 1900 seinen Namen trägt . Ueber
6000 Schüler sind durch seine Hände gegangen . Er selbst
erzählt aus seinen Erfahrungen und Erinnerungen:

„Ein ganzes Leben lang für und mit der Jugend schassen,
erhält jung und elastisch . Es will mir gar nicht recht in den
Kops , daß ich nun die Grenze der Siebzig bereits überschritten
haben soll . Besonders , wenn ich mich zurückversetze in die
Zeiten vor 41 Jahren , als ich an der damals Schobertschen
Höheren Knabenschule als wissenschaftlicher Lehrer angestellt
wurde , werde ich wieder richtig jung . Was war damals für
ein frohes Schassen , und welche Pläne hatte ich nicht für die
weitere Ausgestaltung der seit 1780 bestehenden Schule , nachdem
ich Schöberls Schwiegersohn , sein Mitarbeiter und 1900 sein
Nachfolger geworden war ! Bis Untertertia nur ging die Schule,
als wir 1895 nach der Weitzenburger Straße übergesiedelt
waren . Mein Ziel war es , die Schule -, die nun meinen Namen
führte , und für die ich heute die Konzession bis zum Abitur
habe , weiter ausznbauen . Etwa 6000 Schüler habe ich bis heute
kommen und gehen sehen . Dem Bevölkernngscharakter unseres
Bezirks entsprechend , waren es zumeist Söhne aus mittleren
Bttrgerkreisen . Viele von ihnen Haben es in Gelehrtenberusen

zu etwas gebracht . Auch eine ganze Reihe recht bekannter
Aerzte ging aus meiner Schule hervor . Heute sitzen ihre Söhne,
nicht selten auch ihre Enkel aus den Schulbänken in unserer
Lehranstalt . Ost , wenn ich durch die Straßen gehe , spricht mich
irgendein mir im Augenblick fremder Mann an , nennt seinen
Namen , und urplötzlich habe ich den Schüler von damals
wieder vor mir . Dann gibt es natürlich ein Fragen , Erzählen
und Erinnern , daß die Leute ringsum über unseren Eifer die
Köpfe schütteln . Richtig , der Paul P ., der kam ja aus Nieder¬
schönhausen gemeinsam mit manch einem von Weitzensee und
Pankow , weil es in diesen Bezirken noch keine höheren Schulen
gab . Damals begannen gerade ringsum die neuen Stadtteile
nur so aus dem Boden zu wachsen . Und dieser Schupowacht¬
meister , der mich da freudestrahlend „ verhaftet "

, der konnte
immer gar nicht genug hören von meiner friesischen Hei¬
mat, dem uralten Marschbauernhose Horum im Jeverlande,
auf dem seit Jahrhunderten meine Vorfahren saßen . Man
mutzte , trotz der Fülle ernster Ausgaben , eben auch einmal
mitten im Unterricht ein Plauderstündchen einschieben . Das
erhöhte die Lernfreudigkeit und verband Lehrer und Schüler
menschlich wie nichts sonst . Diese Begeisterung , wenn ich von
den „ Getreuen " Bismarcks aus dem Jeverlande berichtete , zu
denen auch mein Vater gehörte , oder von den 101 Kiebitzeiern , die
wir alljährlich mit Eifer für dpn Geburtstagstisch des Eisernen
Kanzlers sammelten . Keinen großen Tag ans der Geschichte des
Reiches liehen wir ohne würdige Feier vorübergehen . Die mei¬
sten meiner Jungen haben es mir gedankt , daß wir jederzeit ver¬
suchten, . ihnen auch menschlich naheznkommen . Früher , in

2n allen Gesellschaftskreisenlegt man Wert auf gepflegte Zähne.Eine zielbewusste Mmdpflege betreibt man durch regelmäßigenGebrauchder
bekannten und beliebten Chlorodont-Zahnpasts . Ilnter -Dorkriegspreise.

Das MM der Jugend
Roman von Hans Schulze

27 . Fortsetzung ( Nachdruck verboten)
„Das entzieht sich meinem Urteil . Es war über die

zweite Ehe meines Onkels wegen des großen Altersunter¬
schiedes der Ehegatten zwischenuns zu gewissen Differenzen
gekommen, so daß ich es für angezeigt gehalten habe , Grotz-
Weidenau einige Zeit fernzubleiben !"

„Ist Ihnen über das Vorleben Ihrer Frau Tante
etwas Näheres bekannt ? "

„Sie ist die Tochter eines Oberstleutnants v . Laßdorf,
^ der im Weltkrieg gefallen ist . Mein Onkel lernte sie im letzten
A Winter durch Vermittlung eines Freundes in Berlin kennen.
U Weitere Angaben kann ich nicht machen!"
D Der Amtsgerichtsrat sah nachdenklich nach der großen
H Terrassentür hinüber , als ob er ihr mit seinen bohrenden
Z Blicken das Geheimnis des vergangenen Abends entreißen
H könnte.

,Zch glaube , unsere Untersuchung muß nach viel tieferen
Zusammenhängen schürfen, die wahrscheinlich in die Ver¬
gangenheit der Frau Baronin zurückweisen. Alle Anzeichen
deuten auf eine ganz außerhalb stehende Person als Täter
hin . Ja , man könnte fast an den Racheakt eines verschmähten
Liebhabers denken!"

Er stützte den Kopf in die Hand und blätterte nachdenk¬
lich in den Notizen ; dann winkte er einem der Landjäger.

„Ich lasse die Zofe der gnädigen Frau bitten !"
„Haben Sie keine Angst, liebes Kind !" sagte er be¬

gütigend , als Lisbeth blaß und zitternd an der Gerichts¬
stelle erschien . „Sie sollen mir nur ein paar Fragen über
Ihre Herrin beantworten , vor allem über den gesellschaft¬
lichen Verkehr, den die Frau Baronin gehabt hat , wer
häufiger zu Besuch gekommen ist und zu wem sie überhaupt
in näheren Beziehungen gestanden hat !"

Lisbeth schluckte mit den Tränen.
„Die Frau Baronin war meist ganz für sich und sah

eigentlich nur den gnädigen Herrn und ihre Frau Mutter !"
„Das Leben aus dem Schlosse war also Wohl sehr'einsam ? "
„Ja , besonders seit die Frau Baronin krank wurde . Da

ist sie wochenlang nicht aus dem Zimmer gekommen!"
„Unterhielt die gnädige Frau eine größere Korre¬

spondenz, will sagen, schrieb sie oder empfing sie viele Briefe?
Haben Sie solche besorgt und sich gelegentlich eine Aufschrift
gemerkt? "

„Die Frau Baronin schrieb niemals Briefe und hat auch
nie welche erhalten . Bis auf vorgestern morgen . Da hatte sie
einen Brief mit dem Poststempel Berlin . Ich habe selbst die
Post . abgenommen , und der Briefträger meinte noch , beute
scsi eine große Seltenheit dabei , ein . Brief für die Frau
Baronin ! "

„Hat der Brief auf die gnädige Frau einen besonderen
Eindruck gemacht, daß sie nach seiner Lektüre vielleicht auf¬
geregt oder sonstwie verstimmt oder verändert war ? "

Lisbeth bewegte verneinend den Kopf.
„Das kann ich nicht sagen ! Sie las ihn und legte ihn

in ihre Handtasche. Ein Paar Stunden später sah ich dann
zufällig , daß sie ihn wieder zur Hand genommen hatte und
noch einmal las !"

„Wollen Sie uns bitte die Handtasche der gnädigen
Frau besorgen. Vielleicht ist der Brief noch darin enthalten
und kann uns irgendwie wichtige Aufklärung bringen !"

Klaus war an die Terrasseniür getreten und sah in den
sonnigen Herbsttag hinaus.

Eine Ahnung der Unabwendbarkeit alles Schicksals ging
auf einmal durch seine Seele.

Es war ganz still , man hörte nur das leise Kratzen der
Feder und die halblaute Stimme des Richters , der seinem
Schreiber ein kurz zusammenfassendes Protokoll des bis¬
herigen Verhandlungsergebnisses diktierte.

Dann kamen Lisbeths trippelnde Schritte wieder durch
die Halle.

Mit einem Ruck fuhr Klaus herum und trat an den
Richtertisch.

Herr Amtsgerichtsrat Rademacher hatte den Inhalt der
Tasche vor sich ausgeschüttet und faltete ein dünnes Brief¬
blatt vorsichtig auseinander.

„Ich erhebe Einspruch gegen die Beschlagnahme dieses
Briefes . Er ist von mir geschrieben und behandelt lediglich
Privatangelegenheiten !"

Die Stimme von Klaus klang erregt , fast drohend ; er
machte eine Bewegung , als wenn er dem Richter den Brief
aus der Hand reißen wollte.

Amtsgerichtsrat Rademacher lehnte sich gemessen zurück;
sein Gesicht erstarrte in amtlicher Feierlichkeit.

„Ich mutz Ihr Benehmen sehr ernstlich rügen , Herr
Baron ! Sie vergessen anscheinend ganz , daß Sie vor Gericht
stehen . Wenn ich diesen Brief hier prüfe , so geschieht das in
meiner amtlichen Eigenschaftund nicht aus privater Neugier.
Ich mutz Sie daher dringend bitten , sich auf Ihren Platz
zurückzubegebenund abzuwartsn , ob Sie vielleicht noch ein¬
mal ausgerufen werden ! -

Klaus hatte sich wieder auf seinem Sessel niedergelassen
In angstvoller Hast suchte er sich den Wortlaut des un¬

seligen Briefes noch einmal ins Gedächtnis zurückzurufen.
Das Herz klopfte ihm Plötzlich so stark , als ob es ihm

zum Halse herausspringen wollte , und er hatte ein Gefühl,
wie wenn sich der Boden unter ihm langsam in Bewegung
zu setzen beginne.

Jetzt legte der Richter den Brief wieder nieder und saß
minuteulang stumm überlegend.

Er batte seine Hornbrille ' auf die hohe,
'

kahle Stirn
hinausgeschoben, und seine unbewehrien , graugrünen Augen

blinzelten wieder zur Terrasse hinüber , von der ein vor¬
witziger Sonnenstreif eine schmale Brücke schimmernderStaubatome durch die Halle baute.

„Herr Baron v . Reckenthin!" sagte er dann , und seineStimme schnitt auf einmal wie mit Messerschärfedurch die
atemlose Stille . „Zu meinem Bedauern bin ich gezwungen,
noch einmal in Ihre Vernehmung einzutteten . Denn dieser
Brief wirft eine Reihe von Fragen auf, die ich Ihnen in
Ihren : eigensten Interesse rate , möglichst wahrheitsgetreuund erschöpfend zu beantworten . Zrmächst: Seit wann
datiert Ihre Bekanntschaft mit Ihrer Frau Tante ? "

„Ich habe die Baronin erst vor ganz kurzer Zeit kennen
gelernt !"

„Wäre es Ihnen vielleicht möglich, Liesen Begriff „ ganz
kurze Zeit " etwas näher zu umschreiben? "

„Ich wüßte nicht, was Ihre ganze Frage überhaupt mit
dem vorliegenden Fall zu tun haben könnte!"

„Darüber zu entscheiden, ist allein meine Angelegen¬
heit ! " klang es kühl-abwehrend vom Richtertisch zurück.

„Dann verweigere ich hierauf die Antwort ! " erklärte
Klaus nach kurzem Besinnen.

Der Richter wiegte bedenklich den Kopf.
„ Sie sagten vorhin , als ich Sie über die ehelichen Ver¬

hältnisse Ihres Herrn Onkels befragte , daß Sie nicht in der
Lage wären , hierüber Auskunft zu geben. Ich möchte dem¬
gegenüber seststellen , daß diese Angabe sehr ungenau ist , und
Sie froh sein dürften , daß ich Sie noch nicht vereidigt habe.
Denn die Eidesformel schreibt bekanntlich vor , daß Sie nicht
nur die reine Wahrheit zu sagen, sondern auch nichts zu
verschweigen haben . Und Sie haben in Ihrer damaligenAntwort einen sehr wichtigen Umstand verschwiegen, der ein
hockst bezeichnendes Licht auf diese ganze traurige Ange¬
legenheit wirst !"

„ Ich verstehe Sie nicht! " versetzte Klaus hoffnungslos.
„ Nun , dann nötigen Sie mich , deutlicher zu werden , als '

Ihnen vielleicht lieb ist . Da Sie diesen Brief vorhin selbstals Ihr geistiges Eigentum reklamiert haben , wird Ihnen
sein Inhalt im allgemeinen ja noch gegenwärtig sein. Zur
Unterstützung Ihres Gedächtnisses bin ich aber gern bereit,
Ihnen einige besonders wichtige und bezeichnendeSätze vor¬
zulesen. Gleich am Eingang Ihres .merkwürdigen Schreibens
teilen Sie Ihrer Frau Tante mit , daß sich Ihr Berliner
Anwalt bereit erklärt habe, die Vertretung in ihrer Ehe- ,
scheidung zu übernehmen und fahren dann wörtlich fort:

„Deinem Leben in Grotz-Weidenan muß unbedingt
ein Ende gemacht werden. Du gehst mir dort sonst

'völlig
zugrund . Ich werde Deinen Mann zu zwingen wissen, in
die Scheidung zu willigen , und wenn ich ihm unser
letztes Geheimnis offenbaren muß --
Er machte eine kleine Kunstpause und schickte einen'

triumphicrendm Blick in die Runde.
(Fortsetzung folgt)
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normalen Zeiten , brauchte man sich wenigstens keine Sorgen
um das Fortkommen begabter und fleißiger Schüler zu machen.
Heute lastet diese Sorge schwer auf uns . Wir tun , was wir
können , und die große Mehrzahl der Schüler tut das auch.
Wird ihnen aber heute die Möglichkeit gegeben sein , trotz bester
Kenntnisse und eifrigsten cstrcvcns ihren Weg zu machen ? Sie
find , bei aller Jugcndfrische , die wir durch Turnen , Sport und
gemeinsame Ausflüge fördern , heute weit ernster als früher,
wo ihre Zukunft offen vor ihnen lag . Zum Schluß noch ein
Wort über die Entwickelung des Schulwesens in der Gegen¬
wart . Hier wird zu viel reformiert , und die Urteile über die
alte , sog . „ Lernschnlc " sind zu hart . Man braucht nicht in allen,
verknöcherten Anschauungen stecken zu bleiben , aber was gut
war , soll besteben . Am umfassenden positiven Wissen der schul¬
entlassenen Jugend soll cs , nach Aussage der Hochschulleiter,
doch heule häufig recht mangeln , und so mancher Vers und
Spruch der nicht mehr gelehrt wird , weil Auswendiglernen
angeblich unnötige Belastung bedeutet , wurde uns im Leben
zum Halt und Trost ."

Direktor Ohmstede ist ein bekanntes Mitglied der Wil-
l>el m - R a a b e - G c s c l l s ch a f t und bat sich durch Vorträge
über den Dichter und seine Werke bekanntgemacht : seit Anfang
der neunziger Jahre gehört er dem Alldeutschen Ver¬
band an . Mit ganz besonderer Treue hält er zum „Olden¬
burger Abend " und den in Berlin lebenden Oldenburger
Landsleuten.

Aus dm LichMekhäuferu
Apostotheatcr

Luise , Königin von Preuße»
Nach dein bekannten Roman des Schriftstellers Walter v . Molo ist

ein weiterer Künigin -Luise -Filn : entstanden , mit sehr viel Geschmack
und Geschick von Carl Froelich inszeniert sowie ganz hervorragend
photographiert . Nichts reizt an sich mehr als die Verfilmung historischer
Stoffe , und cS ist die Zeit um Preußens Schmach und dis anschließende
Erhebung schon wegen dos unsichtbaren Wirkens der deutschesten aller
deutschen Frauen in dieser Zeit ein dankbares Material für die Kamera.
Ganz gleichgültig , ob der Bildstreifen der Historie in allen Teilen ge¬
recht wird oder nicht , liegt der Wert derartiger Filme in der Wiedergabe
der Geschichte nuferes Volkes . Sic wird der Gegenwart näher gebracht,
als durch Wort und Schrift allein , und manche widerspruchsvolle Auf¬
fassung über irgendeine Persönlichkeit erfährt dadurch eine bereinigende
Klarheit . Es handelt sich speziell um die Vorgänge , die zum Kriege
gegen Napoleon führten , Jena und Nuerstädt mit der anschließenden
Flucht » ach Memel und dem Frieden von Tilsit , der das Land bis zur
Elbe verkleinerte . Das Leben der königlichen Familie , die Entschlüsse
der Militärs und der vergebliche Kanrpf des Freiherr » v . Stein , der
ewig zaudernde König mit dem forsch -draufgängerischen jungen Offizier-
korps — man hätte die alten Herren des Stabes wegen Arterienverkal¬
kung abbaucn sollen — sind die Leitmotive der Handlung , die im
übrigen ganz beherrscht wird von der wahrkaft königlichen Haltung der
Fürstin , die nur noch Übertrossen ist von der Mutter - und Gattenliebe,
die Liese Frau beseelt haben mutz . Und da setzt auch gleich das ein,
was dem Film seinen besonders großen Erfolg verdankt , der Dar¬
stellerin der Luise : Hcnnh Porten. Diese Schauspielerin , die künst¬
lerisch unbedingt noch gewonnen hat , wird hier die „Rolle ihres
Lebens " gespielt haben , sie hat ihre reifste Leistung erzielt . Die besten
und stärksten Szenen find die ernsten Momente , die oft ans Herz
greisen und dem Gedächtnis so leicht nicht entschwinden werden . Schau¬
spielerisch am cmdruckvollstcn ist neben der überragenden Heldin Gustav
Gründgens als Friedrich Wilhelm III . Aufrecht und männlich
Friedrich Kahtzler als Freiherr vom Stein . Ebenso reihen sich die
anderen Solokraste diesen Genannten in ihren Leistungen würdig an.
Prächtige Massenszenen , die ihren Höhepunkt in einer Parade finden,
in der die unbesiegten Fahnen mitgcsührt werden , werden einen nach-
baltigcn Eindruck bei allen Besuchern bestimmt hinterlassen . Die
Frauenwelt wird jedoch allein schon um der Porten willen dem Ton¬
film die begeisterte Zustimmung nicht versagen.

Wall -Lichtspiele
Spiclplan - Verlängcrung

„ Der kleine Seiten sprung " , dieses entzückende Lustspiel , in
dem vor allem Renale Müller das ganze Repertoir ihrer großen
Liebenswürdigkeit und natürlichen Frische spielt , ist bis Donnerstag
verlängert worden . Neben der neuen tönenden Wochenschau läuft
diesmal eine solche , die einen Rückblick über die bedeutendsten Ereig¬
nisse des Jahres ISN wirdergibt , und zwar auf wissenschaftlichen,
politischen , aktuellen , sportlichen oder sonstigen Gebieten . Mit großem
Interesse ist diese Reportage von allen Besuchern ausgenommen . Außer¬
dem wird noch der Film über das Fernlenkschifs „Zähringen " Vor¬
gefühls.

SÄMMM aus dem Lsssrkeette.
Für den Inhalt des SxreMaalS W-rminmt die Schriftleimng den Lesern gegenüber
keine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche NamenSunterschrift und WohmingS-
angade werden nicht geprüft. Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto beigesügt ist

Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

An den Oldenburger Juden , der nicht dem Centrnlvcrein
angehört

Keine Wirkung ohne Ursache , Herr I . Sie meinen , eigentlich sollte
diese antisemitische Heys doch unchristlich sein . Jawohl , Sie haben
recht , im Sinne ortbodoxer -dogmatischer Religion ldie da lehrt : Wenn
dir jemand aus die linke Backe schlägt , biete ihm auch die rechte da —
und liebe deinen Feind als dich selbst ) ist es unrecht , gegen die armen
Juden so vorzugehen . Aber wir , die nie zur Predigt gehen , im kirch¬
lichen Sinne unreligiös sind , und trotzdem nicht ohne Religion,
denken anders darüber : Wenn man uns auf die linke Backe schlägt,
treiben wir ihm die Faust ins Gesicht , sollten auch die Zähne in der
Nachbarschaft herumfliegen ! U . a . führen Sie Aussagen gegen den Anti¬
semitismus von Kaiser Friedrich III . und von Bismarck an . Einmal ist
beute eine andere Zeit , und zum anderen sind oder waren bedeutende
Menschen leicht weltfremd , auch in manchen Dinge » nicht urteilsfähig,
mögen sic noch so bedeutend gewesen sein . Wenn zu ihnen Juden
kamen , haben diese nur gebückltngt und ltebgetan . Auch heute wieder
versuchen die Juden recht lieb zu tun . Ihre Anssagen berühmter
Männer können uns nicht beeinflussen . Diese standen meistens in
eMonierten Stellungen , weniger oder kaum im Leben . Sie sagen von
Rosegger : „Antisemitismus ist eine Scheußlichkeit !" Jeder Krieg
ist in gewissem Sinne eine Scheußlichkeit , der aber zur Rotnigung
der Dinge führt . Der Zweck heiligt die Mittel ! Herr I . , Sic führen
die Zahl der Juden an , die im Felde standen respektive fielen . Das
besagt noch recht wenig . Das im Felde Stehen war Zwang ; da konnte
sich auch der Jude schlecht um herumdrücken . Geben Sie uns besser eine
Statistik , wieviel Juden freiwillig zu den Fahnen eilten!
Das ist es! Wenn einige Juden Offizier wurden , sogar den Orden
iOonr Is wöi its bekamen , andere hervorragende Soldaten waren , gewiß,
cs gibt überall Ausnahmen : wir Halten auch recht schlechte Soldaten.
Aber cs ist uns wie zum Erlebnis geworden : Mögen einzelne Juden
auch Hervorragendes geleistet haben , das Wesen des Juden ist uns
fremd ! Sein angeborener Scharfsinn , den er brutal zu gebrauchen
weiß , geben ihm den rechten Berns : Rechtsanwalt . Auch feilte Kunst ist
nicht Kunst in unserem eoinnc , nicht tiefstes Erlebnis , feierliches Ada¬
gio — feine Kunst ist eher Artistik . (Herr I . , führen Sie bitte keine
Ausnahmen an , wenn Sie diese Zeilen eventuell erwidern wollen , von
wegen der Regel .) Betreffend jüdischer Fricdhofsschändung sind wir mit
Ihnen eines Sinns : Das ist albern ! Ein Nicht -Nazi.

Zu der Hetze der Nationalsozialisten gegen die Juden
möchte ich als deutscher Schüler folgendes bemerken : Es ist zwar sehr
schmcichclhast für uns , daß die Nationalsozialisten sich befleißigen , die
nationalsten Männer immer zu Juden zu stempeln ; ich muß aber so
bescheiden sein , mit deni Centralverein die Zugehörigkeit des national¬
sten Franzosen Poincarg zum Judentum abzulehnen. Die von der Gau¬
pressestelle der NSDAP , angeführten Aeußerungen von Disraeli , Gans,
Einstein über Raffe und Centralverein mögen stimmen ; ich kann sie
jetzt nicht nachprüfen . Man mag mir Dutzende ähnlicher Meinungen und
Urteile von „Großen aus Juda " und von großen Christen aufzählen
es würde mir nicht schwer fallen , Hunderte von Urteilen aus jüdischer
und christlicher Feder zu bringen , die der Ansicht und der Tendenz des
Centralvereins beipflichten . Für mich haben jene Urteile denselben
Wert oder Unwert , wie die Urteile über die deutschen Bauern von
Luther und die abfälligen Urteile über Deutschland von Nietzsche . Ich
will es einmal recht deutlich sagen : Wir Juden , die wir seit über logg
Jahren in Deutschland wohnen , sind mit derselben Berechtigung
Deutsche , wie die L88 Jahre später eingewandertcii Franzosen , Huge¬
notten genannt , wie die in der Lausitz wohnenden Serben , genannt
Sorben oder Wenden , deren Sprache heute noch zum Teil sla¬
wisch ist, mit derselben Berechtigung , wie manche erst in jüngster Zeit
Kngewandertc Franzosen und Tschechen , Deutschland ist unser Vaier-
känd, und das lassen wir uns auch von Nat ionalsozialisten »ich.

SSdMhMg wh hie MßchsWMerfteMeWVeeWM« Ee ?« m
Bevorstehende Besprechung zwischen dem oldenburgischrn Ministerpräsidenten und dem Reichsverkehrsministcr — Be-

deutnng der Reichswaffcrstrntzcnvcrwaltung für Oldenburg — Erklärung der oldenburg . schen Staatsregierung

Der Kampf um die Reform der Reichswasscrstraßenverwal-
tnng scheint in ein neues Stadium zu treten . Nachdem kürzlich
aus der Landerkonfcrenz ein ziemlich einheitlicher Widerstand
der beteiligten Länder gegen den Entwurf de» Reichsverkchrs-
ministcriums sich geltend machte , ist dieser Widerstand nach
unseren Informationen gegenwärtig sehr stark im Abbröckeln
begriffe » . Uebcr die Stellungnahme Oldenburgs
wird der Reichsverkehrsminister Treviranus voraussicht¬
lich in nächster Zeit eine Unterredung mit dem oldenburgischcn
Ministerpräsidenten Cassebohm haben . Auf der kürzlich
stattgcsnnücnen Ländcrkonfcrenz hat der Staatssekretär Krüger
vom Preußischen Landwirtschaftsministerium namens aller
deutschen Wasscrftraßenländer , mit Ausnahme der Hansestädte,
eine Erklärung abgegeben , mit deren Inhalt sich auch die
o I d c n b u r g i s ch e °S t a a t s r e g i e r u n g , die ans dieser
Konferenz von M i u i st c r i a l r a i B o r ch e r s vertreten war,
idcnlifizicrt hat . Diese Erklärung hat folgenden Wortlaut:

„Die Vertreter aller deutschen Wasscrstraßenländer haben
den Wunsch und sind durchaus bereit , dabei mitzuwirken , daß
Mangel , die bei der jetzigen Form der Verwaltung als störend
empfunden werden sollten , äbgcsteüt werden . Sie sind auch
bereit , der jetzigen Notzeit entsprechend in der wasserwirtschaft¬
lichen Verwaltung jede Ersparnis machen zu helfen , die sich
als möglich erweist . Sic weisen aber mit Nachdruck darauf
hin , daß nach ihrer Ueberzeugung durch die ge¬
plante neue Organisation keine Ersparnisse,
vielmehr erhebliche einmalige Unkosten und
laufende Mehraufwendungen zu erwarten
sind, wenn nicht nur der Haushalt des Reiches , sondern auch

die Haushalte der Länder und zugleich die gesamte deutsche
Wirtschaft ins Auge gefaßt werden . Die Vertreter der Länder
Preußen , Bayern , Sachsen , Württemberg , Baden , Hessen , Olden¬
burg , Mecklenburg -Schwerin und Anhalt erheben ernste Be¬
denken gegen die vom Reichsverkehrsminister beabsichtigte Art
einer Reichswasserstraßenverwaltung . "

Für Oldenburg würde die Verwirklichung des Gesetz¬
entwurfes des Reichsverkehrsministerinms bedeuten , daß das
Reichswasserstraßenamt Oldenburg eine reichseigene Behörde
Wird , die die Anordnungen des ReichsverkehrSministeriums
nicht wie bisher mittelbar durch eine oldenburgische Landes¬
behörde erhält , sondern von einer Reichswasserstraßendirektion.
Rach dein Organisaiionsplan des ReichsverkehrsministeriuinZ
würde das Reichs Wasserstraßen amt Oldenburg
denr R c ich s w a s s c r st r a ß c n d i r e k ti o n sb e z ir k H am-
burg zugeteilt werden . Auch Bremen ist dem Reichswasser-
straßendirektionsbezirk Hamburg zugeteilt , doch dürfte Barken
alles versuchen , diesen Beschluß des Reichsverkehrsministerinms
lückaängig zu machen ; daß Bremen zum Reichswasserstraßen-
direkttonsbezirk Hamburg geht , halten wir für ziemlich aus¬
geschlossen : wir glauben , daß Bremen dann lieber zum Reichs-
wasscrstratzendirektionsbezirk Hannover gehen würde . Zweifel¬
los wird das Reichswasserstraßenamt Oldenburg derselben
Reichswasserstraßendirektion unterstellt , wie die Bremer Strom-
bauverwaltnng.

Einstweilen bleibt abzuwarten , welches Schicksal der Ge¬
setzentwurf des Reichsverkchrsministcriums erleiden wird.

Z . Väm,

Aus de« GeeichlSsaal
Einen Viehdiebstahl aus der Weide verübte in der Mor¬

genfrühe LeS 24. November vorigen Jahres der 1903 in Sse-
feld geborene Arbeiter und Händler Wilhelm Gollenstede
in Wardenburg . G . ist neunmal vorbestraft , darunter auch
schon wegen eines anderen BiehdiebstahlS . Er wurde Anfang
des vorigen Jahres aus der «Strafanstalt Vechta entlassen , und
es gelang ihm , in Sage bei Großenkneten eine Stelle als
Knecht bet einem Landwirt zu erlangen . Dort verblieb er
mehrere Atonale , bis ihm die Stelle gekündigt Wurde , weil
sein Arbeitgeber den Lohn nicht mehr zahlen konnte . Nun
versuchte G . sich durch die Zeit zu schlagen mit Handel von
Geflügel , aber auch dies Geschäft ging schließlich zu Ende . Er
erhielt keinerlei Arbeitslosen -Unterstützung und mutzte täglich
für Wohnung und Kost 2 RM zahlen . Als ihm dies unmög¬
lich wurde , will er auf den Gedanken gekommen sein , sich durch
einen abermaligen Viehdiebstahl aus der Not zu Helsen . So
entnahm er einer Weide des Landmanns Barelmann in War¬
denburg eine Queue im Werte von mindestens 250 RM , zog
mit ibr nach Osternburg und verkaufte sie dort an einen Vieh¬
händler für 225 RM . Er leugnete zunächst lange seine Schuld
und versuchte , über den Erhalt des Tieres allerhand zum Teil
märchenhafte Angaben glaubhaft zu machen . Jetzt ist er in
vollem Umfange geständig . — Der Anklagevertreter ist der An¬
sicht, daß dem so oft Vorbestraften mildernde Umstände nicht
mehr zugebilligt werden können . Er gehöre jetzt ins Zucht¬
haus , die Strafe sei aber , da tatsächlich eine Notlage für ibn
vorhanden gewesen sei, aus das Mindestmaß , 1 Jahr Zucht¬

haus , zu bemessen . — Das Gericht läßt dennoch wieder Milde
walten und es mit einer Gefängnisstrafe bewenden , die aller¬
dings auf 1 Jahr 3 Monate zu bemessen sei . Ein Teil der
Untersuchungshaft soll angerechnet werden.

Eine Kirchenbüchse erbrochen . Der Arbeiter K. Plaschke,
Inhaber eines umfangreichen Strafregisters , geboren 1898 in
Wildemann a . H. , stand im Jahre 1929 und 1930 in Elsfleth
in Arbeit . Dann überwars er sich , wie er angibt , mit seinem
Arbeitgeber und kam so ans die große Landstraße . In Bar¬
denfleth ( Moorriem ) hals er einem Fuhrmann -Kohlen in die
Kirche schassen . Dabei siel ihm eine Büchse in die Äugen . Er
schüttelte sie, und als darin etwas klirrte , erbrach er sie und
beraubte sie ihres gesamten Inhalts von freilich nur 90 Ps.
In Delmenhorst stahl er von dem Hof einer Schmiede ein
Fahrrad . Er versichert , daß er dieses nach erhaltener Arbeit
wieder zurückgebracht hätte mit einem Entschuldigungsschrei¬
ben daran . Er habe es nur genommen , um auf der Arbeits¬
suche schneller vonstatten kommen zu können . Nach seiner Fest¬
nahme stellte sich heraus , daß er in Elsfleth auch einen vollen¬
deten und einen versuchten Betrug begangen hatte . In dem
einen Falle brachte er eine Witwe , die ihm 10 RM lieh , derart
in Bedrängiris , daß sic ihre Miete nicht zahlen konnte . Trotz
der Schwere der Verfeblnngcn werden gegen ihn , obwohl
eigentlich eine Zuchthausstrafe am Platze fei , nur 11L Jahr
Gefängnis beantragt . — Auch in diesen : Falle berücksichtigt
das Gericht weitgehend die Notlage des Angeklagten und ver¬
hängt über ihn eine Gefängnisstrafe von 7 Monaten.

nehmen . Für unsere Religion aber beanspruchen wir dieselbe Berechti¬
gung zur Jnternattonalität , wie die christlichen Religionen mit Recht
für sich beanspruchen . Darüber mit Nationalsozialisten zu streiten , lehne
ich ab . Zum Schluß will ich als Junge , der in dentschcr Kultur auf¬
wächst , mein Erstaunen darüber ansdrückcn , daß nichtjüdische Deutsche
nach Männern wie Goethe und Schiller beurteilt werden , daß aber zur
Kennzeichnung von jüdischen Deutschen die Anführung von Vsrbrecher-
namen auf antisemitischer Seite beliebt wird.

Ein deutscher Schüler jüdischen Glaubens.

Damit schließen wir die Debatte.

Erwiderung auf das Eingesandt „Ehret das Alter"
Aus einer gleichen Veranlassung , betreffend Altersheim , wurde schon

einmal darauf (» gewiesen , daß hier in Oldenburg ein sehr gemütliches
kleines Altersheim für Männer , Büsingstift , Wallgraben 3, vorhanden
ist , wo jeder Insasse von treuforgcnder Hand dis beste Pflege und Be¬
dienung erhält . Sodann ist nicht allzuweit von Oldenburg , tu Ahlhorn,
inmitten eines herrlichen Tannenwaldes , ein neuzeitlich eingerichtetes
Heim für alte Männer vorhanden . Das große schöne Gebäude war
während des Krieges Offizterkafino und enthält viele Zimmer , so daß
etwa 68 Personen Unterkunft finden . Zurzeit sind noch einige Plätze
frei . Jeder Insasse kann sich seinen Neigungen entsprechend beschäftigen.
Herrliche Spaziergänge in die nähere und weitere Umgebung , Baum-
Weg , Visbeker Bräutigam , äußerst gesunde Lage neben guter , kräftiger
Nahrung bürgen für ein körperliches Wohlbefinden . Der älteste Insasse
ist 98 , der jüngste 17 Jahre alt . Leiter des Heims ist Herr Paulmamr,
der tm Verein mit seiner Frau in verständnisvoller , umsichtiger Tätig¬
keit denr Heim zu seinen : weitbekannten , guten Rus vcrholsen hat.
Näheres erfährt man im Landesverein für Innere Mission , Oldenburg,
Taubcnstraße . S.

Butler unter Friedenspreis
In der Veröfsentlichung der „Nachrichten " vom Freitag , den:

1Z. Januar , wird der Stand der Molkereibntter unter dem Stichwort;
„ Butter unter Friedenspreis " besprochen . Am Schluffe heißt es:
„Immerhin wäre es interessant , wenn der Kleinhandel hierzu Stellung
nehmen würde nfw . Als Kleinhändler gestatte ich mir , hierauf zur
Klärung Nachstehendes zu bemerken : Es heißt in dem Artikel : Für
lOV Kg . Butter Januar 1932 : Großhandel 198 NM oder 1 Pfd . gleich
8,99 RM : Kleinhandel 278 RM oder 1 Pfd . 1,3S NA !, Spanne 72 NM
oder 1 Pfd . gleich 8,36 RM . Demnach wäre eine KlemhandelSspanne
von je Pfund 6„S6 RM zu verzeichnen . Ich bezahle seit dein 13 . Januar
19 .32 für 1 Pfund Butter ab Molkerei 1,25 RM , 18 Proz . Klemhaiwels-
aufschlag 8,13 RM , Verkaufspreis 1,38 RM ie Pfund . Demnach Einkauf
1,2ö RM je Pfund , Verkauf 1,88 RM je Pfund . Brnttoverdienst
8 .13 RW je Pfund . Fracht je Pfd . 8,82 RM , 2 Proz . Umsatzsteuer je
Pfund 8,03 RM bis V,üö RM je Pfund . Rcinverdicnst 8,88 RA ! ie Pfd.

Anton Schwabe.

An r . Oldenbrok
Aus dem Eingesandt ersieht sozusagen jeder Blinde mit den : Krück¬

stock: hier hat jemand die Feder ergriffen , der für sich oder einen andern
ein nahrhaftes Postchen sucht ! Dies genügt als Antwort.

Spar - und DarlchnSknssc Oldenbrok.
Damit schließen wir die Debatte.

VÄMMm
H . S . Es ist heute in jedem Berus schwer , eine Anstellung zu fin¬

den , so auch im Berus der Kindergärtnerin . Wenige Familien sind
finanziell noch in der Lage , sich eine Sonderkrast für die Betreuung
der Kinder zu Hatten . Bst Stellungen in Kinderheime » handelt es sich
häufig um eine Arbeit in Erholungsheimen , die lediglich wahrend der
Sommermonate in Frage kommt . Zudem sind eine große Anzahl dieser
Heime infolge der immer begrenzter werdenden öffentlichen Mittel ge¬
schloffen worden . Stellungen in der heutigen Zeit aufzugsben , ist bei
den wirtschaftlichen Verhältnissen , die augenblicklich in Deutschland
herrschen , ein großes Risiko . Jur übrigen sei aus die VcrmMlnugsavtci-
lungcn der Arbeitsämter hingcwiesen.

R . -Straßc . Das Geld für ihr Begräbnis kann die Sozialrentner : »
selbst zurücklegen oder zur Bank bringen mit der Bestimmung , daß dafür
dt - Beerdigung ausgesührt werden soll . Da « Wohlfahrtsamt bernck-
sMigt derartige Wünsche weiMMepd .

"

D Luftige EÄs
Die Wirkung

ML

„Vorgestern haben Sie mir ein Pflaster gegen Hexenschuß
verkauft .

"

„ Richtig ! Und was kann ich heute für Sie tun ? "

„Geben Sie mir etwas , womit ich das Pflaster wieder los
kriege ."

Seine Sorge

.Was würde denn passieren , wenn der Fahrstuhl plötzlich

,Jch wäre meine Stellung los ."

WIW

ie» «

MIWMWW

„ Wenn ich doch bloß — hup ! — erkennen könnt « — hup -? —

W M M ist -

r i
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Aus vergilbSem MWZN
Zeitungsausschnitte von damals
Zusammengestellt von Or. Alsred Scharf

Drei alte Bände liegen vor mir . Zeitungen , die früher
einmal in Oldenburg erschienen. Etwas mehr als einhundert
Jahre ist es her , daß ihr inzwischen Vergilbtes Papier der
schwarzen Kunst geopfert wurde . Zwei von den Blättern
bestehen nicht mehr . Das dritte dagegen hat sich unter wenig
verändertem Namen bis aus den heutigen Tag erhalten.

Die „ Oldenburgische Zeitung "
, Jahrgang

1817. Sie ist ein reines Rachrichtenorgan gewesen, das die
Meldungen aus der Welt seinen Lesern mehr oder weniger
veraltet servierte . Nachrichten aus der Heimat sind nur ganz
selten zu finden . Der Anzeigenteil , der später zum wesent¬
lichen Bestandteil der Zeitung wurde , ist nicht vorhanden.
Manchmal aber erscheint, von dem übrigen durch einen
Strich sichtbar getrennt , eine Art Feuilleton . Aussprüche
damals bekannter Männer , Auslassungen fremder Blätter
und ähnliche Dinge . Sie entbehren einer besonderen Schärfe
nicht.

Die „ Olden burgischen Blätter" waren anders
fundiert . Sie sind das wöchentlich erscheinende Heimatblatt,
in dem die Heimat wirklich zu ihrem Rechte gelangt.
L . W . C . v . Halem hat sie herausgegebsn . Neben Ar¬
beiten geschichtlichen Inhalts wird auch die Gegenwart be¬
handelt . „Einige Rückblicke auf die Geschichte von Damme"
stehen neben „ lieber Schullehrer -Besoldung "

. Was das Blatt
gegenüber der „Oldenburgischen Zeitung " für uns so wert¬
voll macht, ist, daß die Seele der Zeit vollendeter aus ihm
spricht.

Die „ Oldenburgischen wöchentlichen An¬
zeig e n " endlich sind nichts anderes als die „ Oldenburgische
Anzeigen" von heute, sie sind das Veröffentlichungsorgan der
Behörden . In ihnen aber finden wir damals — vor mir
liegt der Jahrgang 1817 — einen ausgedehnten Anzeigen¬
teil , der manches Interessante birgt.

Aus allen drei Zeitungen sollen im Folgenden Aus¬
schnitte erscheinen. Einmal wegen des köstlichen , unfreiwil¬
ligen Humors , der in der Ausdrucksweise oder in der Be¬
handlung der Dinge liegt . Zum anderen aber , weil es bei
der Lektüre zuweilen scheint, als sähe man Gegenwärtiges
behandelt vor sich liegen . Es berührt eigenartig , eine Ver¬
wandtschaft mit heutigen Dingen in über hundert Jahre
alten Blättern zu finden.

„ Oldenburgische Blätter " Nr . 36 (4. September 1827) S . 288:
Die Wanzen können in einer Kälte von 18 bis 20 Grad

und die Hausgrillen (Trütjeu ) in einer von 8 Grad 11 nicht
länger als höchstens 30 Stunden ausdauern . Da sich diese
schlechten Gäste auch hier mehr auszubreiten scheinen , so braucht
also derjenige, bey dem sie sich einquartieren , um sie los zu
werden, nur in strenger Kälte diejenigen Zimmer , Kammern
und worin sich dieses Ungeziefer aufhält , diesem Grade der
Kälte auszusetzen. (Kongl. Vetenscaps Academiens nya Hand-
lingar^ Tom . XV . Stockholm 1794 .)

„Oldenburgische Blätter " Nr. 37 (9. September 1828) S . 296:
In der Frankfurter O. P . A.-Zeitung vom 24. August d . I.

wird folgendes Mittel gegen die Epilepsie bekanntgemacht. —
Einem Manne , der von Jugend auf mit dieser Krankheit be¬
haftet war , wurde gerathen, einen jungen Hund, der noch
Säugling war , von der Mutter wegzunehmen und ihn täglich
bey sich auf der Brust schlafen zu lassen . Er that es, und nach
dreh Wochen war er gänzlich befreyt, und der Hund hatte die
Krankheit.

„Oldenburgischewöchentliche Anzeigen" Nr . 3 (16. Jan . 1823) :
Men Menschenfreundenwidme ich die Anzeige, daß meine

Frau am 11. Januar d . I . von dreh gesunden Kindern, näm¬
lich von einem Knaben und zwey Mädchen , glücklich ent¬
bunden ist.

„Oldenburgische wöchentliche Anzeigen" Nr. 49 (4 . Dez . 1823) :
Am Sonnabend , den 22 . November d . I . wurde meine liebe

Frau von einem Mädchen, dem dreyzehnten Kinde, Gott sey
Dank! glücklich entbunden.

„Oldenburgische wöchentliche Anzeigen" Nr . 49 (4. Dez . 1823) :
Der 22 . November d . I . war für mich der traurigste Tag

meines Lebens. An diesem Tage ward mir mein geliebter Ehe¬
mann , der Kirchspielsvogt C. H . , plötzlich entrissen , indem er
durch den Umsturz eines Wagens sein so biederes 46jähriges
Lebe « sofort einbühte.

„ Oldenburgischewöchentliche Anzeigen" Nr . 5 (30. Fan . 1823) :
Men , denen »rein Bleiben hier im Orte verwichenenFrüh¬

jahr so lästig zu sehn schien , daß sie mit vielen Kosten mich von
hier zu entfernen sich bemühten, zeige ich hiemit an , daß ähn¬
liche Versuche auch für künftiges Jahr ohne Nutzen sehn
würden , indem ich das früherhin von mir an H . A . B . ver¬
kaufte Haus künftigen Maytag wiederum heuerlich beziehen
werde. Ich verbinde hiemit die Anzeige, daß, da sich in diesem
vor wenig Jahren neu erbauten Hause 3 gute Stuben mit
Alkoven nebst Kammern befinden, es auch außerdem geräumig
ist, ich noch zwey Familien bey mir einnehmen und ihnen
auch von den nicht unbeträchtlichenGartcngründen nach Billig¬
keit äbgeben kann . Hierauf Rcflcciicrcndc wollen sich zeitig bey
mir melden.

„Oldenburgischewöchentliche Anzeigen" Nr . 12 (20. März 1823) :
Seit dem 6. v . M. ist mir ein großer gelbbraun gewölkigter

Haushund , der am Ende seines Schwanzes etwas weißes und
kurz angeschnitteneOhren hat, und einen starken ledernen Hals¬
band mit eisernem Wirbel trägt , abhanden gekommen . Sollte
derselbe jemanden auf irgendeine Art zu Händen gekommen
sehn , so wird gebeten , solchen gegen Vergütung der Kosten
zurückzusenden , evtl, bey zu weiter Entferung vorläufig un-
srankirte schriftliche Nachricht darüber zu ertheilen.

„Oldenburgischewöchentliche Anzeigen" Nr . 18 (10. April 1823) :
Da mein Mann , der Arbcitsmann D. H ., sich vor ungefähr

(einem Jahre entfernt hat, ohne sich um mich und seine Kinder

zu bekümmern oder auch nur Nachricht von seinem Aufenthalte
zu geben , so fordere ich denselben aus, sich wieder bey . mir
einzusinden.

„ Oldenburgischewöchentliche Anzeigen" Nr. 30 (24. Julius 1823) :
Ich empfehle mich den geeintesten Damen mit Strohhüten

zu waschen , zu schwefeln , schwarz zu färben, zu Pressen und
Glanz zu geben , wie auch mit Spaltryhiiten zu waschen und
zu schwefeln , so daß dieselben so gut wie neu werden.

„OldenburgischeBlätter " Nr 21 (24. Mai 1824) Seite 167:
Wir gleichen jetzt jenen Amerikanern, die bey der Ankunftder Europäer so mit Gold versehen waren, daß sie mehrere

Pfund desselben für einen kleinen Spiegel Hingaben . Denn
unser Gold, das Karn, ist in so geringem Preise , daß manches
Coneert- oder Comödien-Billet mehr kostet als eine Tonne
Rocken . — Der Besatz eines Damenkleides kostet mehr, als der
Beschlag eines Bauernhofes , und ein ächter Shawl ist an Werth
einem ganzen Bauerngilt gleich . (Polit . Journal .)

„ OldenburgischeZeitung" Nr. 58 (21. Juli 1817) :
Es geht mit den sogenannten liberalen Ideen , wie mit

den Assignaten. Die ersten Besitzer der Assignaten machten
Glück damit, die letzten wurden dadurch ruiniert , und konnten
sie nirgends anbringen . (Aus den Usnssss E äivsrs snjsts
par Ai. äs Donslä .)

„OldcuburgischcZeitung" Nr . 84 (20 . Oktober 1817) :
„ Gottlob ! " sagte jemand, „daß in Frankreich endlich Ruhe

herrscht ! " — „Allerdings !" erwiderte ein anderer, „von einem
Karren, der im Koth stecken geblieben ist, kann man Wohl sagen,
daß er sich in Ruhe befinde. " (Nainjamnana p . 39.)

„OldenburgischeBlätter " Nr . 21 (24. Mai 1824) S . 168:
Wenn die Liebhabertheater nicht besser als die großen

Theater sehn wollen, so ist ihr Daseyn von noch größerem
Uebel , als das Verderben der andern Bühnen . Denn die Pest
schlechter Stücke dringt durch sie vollends bis in das Innere
der Familien . (Lit. Convers.-Blatt , 1823. Nr . 283 S . 1131 .)

„OldenburgischeBlätter " Rr . 21 (24. Mai 1824) S . 168:
Ob die Welt dadurch gewonnen habe, daß man dem andern

Geschlecht eine autzerhäusliche wichtige Rolle zu spielen ein¬
geräumt hat, wage ich nicht zu entscheiden . — Ich glaube aber
doch, es könnte nicht eher mit der Welt besser werden, bevor
nicht das weibliche Geschlecht wieder Küchen - und Kinder¬
stubengerecht geworden. (Aus I . G . Schefsners Leben . Von
ihm selbst geschrieben . Leipzig 1823. S . 3 .)

„OldenburgischeBlätter " Nr. 2 (9 . Januar 1827) S . 16:
Die Bekanntmachung der absurden Pränumerations-

Anzeige in Nr . 50 dieser Blatter geschah , wie dort auch in der
Note bemerkt wurde, bloß um zu zeigen , daß es noch immer
unverschämteCharlatane gebe , die es versuchen , Leichtgläubige
zu berücken . Sie hat aber leider die gegentheilige Wirkung
hervorgebracht. Es ist nämlich die Landwirtschafts-Gesellschaft
im Ernst ersucht worden, ein Exemplar des Werkes anzuschasfen,
um darüber Auskunft zu geben , ob das Werk gut sey . —
Derjenige, der diese Bitte an die L. W . G. ergehen läßt , zeigt
zugleich an, daß er hier im Lande eine Goldgrube entdeckt habe,
deren Ort er auch einem Theilnehmer der L. W . G. als Ge¬
heimnis anvertraut hat. Dieser ist aber, aus reiner Menschen¬
liebe , erbötig, das Geheimnis demjenigen zu verrathen, der ihm
zuerst tausend Ducaten sendet. Für eine Goldgrübe wird man
diesen Preis hoffentlich sehr billig finden.

SchMKszsßchMrmm
Die Ausstellung im Berliner Kunstgewerbemuseum
Die Ausstellung von Schülerarbeiten im Berliner Kunst¬

gewerbemuseum rückt mit einem Schlage das Problem der
künstlerischenErziehung der Jugend in den Brennpunkt des
Interesses . Sie zeigt eine Seite der künstlerischenErziehungs-
einwirkung auf : die Erziehung zur Kunst durch
eigenes Schaffen der Jugend . Was man steht , ist er¬
freulich. Frische, naive , bei den größeren Schülern bewußte,
mit gutem Empfinden gemalte Arbeiten , die darum Genuß
bereiten , weil sie echt sind. Gelegentlich spürt man Einflüsse
der modernen oder auch der alten Meister und fühlt dann
durch diese Arbeiten hindurch, daß der Lehrer Werke der
Kunst als Vorbilder herangezogen und alle Möglichkeiten
ausgenutzt hat , uni die Anteilnahme der Jugend für die
Kunst anzuregen . Die nicht weniger als 700 Arbeiten er¬
bringen den Beweis , daß dies gelungen ist . — Kaum je zuvor
bot sich die Gelegenheit , eine derart umfassende Zusammen¬
stellung von wohlgelungenen Einzelblättern zu betrachten, die
strenges Studium und ein für Kinder beachtlichesKönnen ver¬
raten,die aber auch die Auffassung des Kindes sowieseineVer¬
anlagung deutlich hervortreten lassen. Erfreulich ist die hohe
Anzahl von Arbeiten aus der Oberstufe, die beweist, daß
auch der scheinbar nur intellektuell interessierte Schüler Er¬
gebnisse erreicht, daß er von seiner Arbeit her zu einer Ein¬
stellung gegenüber der Kunst gelangt , die ihn befähigt , nicht
nur kritisch bzw. rein technisch das Werk zu begreifen, son¬
dern auch zu einem inneren Verständnis vorzudringen . (Die
schwierigste aller schwierigen Erziehungsaufgaben !)

Diese Tatsache beweist aber auch klar und deutlich die
Notwendigkeit der künstlerischen Betätigung der Jugend,

und zwar unter der Leitung eines künstlerisch durchgebildeten,
urteilsstcheren Lehrers.

Ein Teil der Arbeiten sind Klassenergebnisse. Ueber-
haupt werden keine Spitzenleistungen besonders begabter
Schüler geboten, da dem Kunsterzieher nicht an der Einzel¬
leistung gelegen sein darf , sondern an der Hebung des
allgemeinen Niveaus , an einer ästhetisch gesteigerten Auf-
nahmebereitschast jedes einzelnen. Der Abbau des Kunst-
nnterrichts ist kulturell nicht zu verantworten : es sollte das
Mindeste sein, den alten Zustand wiedereinzuführen , der vor
den Sparmaßnahmen bestand! Franz Linde.

Ein Herzog wird Lokomotivführer
Der Herzog von Saragossa, einer der ersten Gran¬

den von Spanien , hat seit langen: das Führen von Lokomotiven
als Steckenpferdbetrieben. Er lenkte früher häufig die Sonder¬
züge , in denen König Alfons reiste ; er befand sich auch auf der
Lokomotive des Zuges , der die Königin von Spanien und ihre
Kinder von Madrid nach der französischen Grenze brachte , als
die Revolution das Herrschergeschlecht entthronte. Jetzt, unter
der spanischen Republik, hat der Herzog aus seiner Liebhaberei
eine ernste Beschäftigunggemacht . Er arbeitet gegenwärtig als
einfacher Elsenbahnangestellterund erhält den Lohn eines Loko¬
motivführers von Schnellzügen. Der Grande hat bei der
spanischen Nordbahn, bei der er angestelltist , einen Vertrauens¬
posten . In letzter Zeit ist er dazu verwendet worden, Gold¬
transporte von Spanien nach Frankreich zu bringen, und zwar
hastete er persönlich für deren Sicherheit. Man holt gern seinen
Rat bei Verbesserungen ein, die im Zugverkehr durchgesetzt
werden sollen.

CMswVa auf öe§ Reffe
Von

Or. Karl Fuß
„Endlich mal eine hübsche Casanova -Ausgabe, " sagte

Müller Zu seinem Freunde Meyer und griff ins Bücherregal.
„Die könntest du mir mal leihen . "

„Das tu ich nicht gern, " erwiderte Meyer . „Ich habe
schon so schlechte Erfahrungen damit gemacht."

„ Na , mit deinem besten Freund wirst du doch eine Aus¬
nahme machen? "

„So nimm den Casanova mit . Aber bitte : schonend be¬
handeln . Keine Eselsohren , bitte ! Keine Streichhölzer als
Lesezeichen verwenden ! Keine Bleistiftnotizen an den Rand,
— ich flehe dich an . Und wiederbringen , bald wieder¬
bringen ! Und vor allem: nicht weiterverleihen ! "

„Du tust, als wenn ich ein Barhav wäre . Schließlich
bin ich ein gebildeter Mensch und weiß , wie man mit Büchern
umgeht .

"
Meyer lächelte melancholisch.
„Alter Büchernarr ! " lachte Müller . „ Na , in vierzehn

Tagen bring ' ich dir das Buch zurück . " -
Ein Vierteljahr darauf war Schulze bei seinem Freunde

Müller.
„Ei steh da, " sagte er und griff ins Bücherregal. „Welch

entzückende Casanova -Nusgabe . Die könntest du mir mal
leihen, ja ? "

Müller sprach : „ Ich täte es gern, aber ich habe sie selbst
vor acht Tagen von einem guten Bekannten entliehen . Er hat
mir 's aus die Seele gebunden, das Buch nicht weiterzugeben."

„Na , so kleinlich wirst du doch bei deinem besten Freund
nicht sein ! "

„Wenn du mir versprichst, den Band recht sorgfältig zu
behandeln . . . er ist fast neu — und ihn mir binnen eurer
Woche zurückzugeben. . . dann meinetwegen .

"
„ Vielen Dank. Ich schick ' ihn dir morgen oder über¬

morgen zurück .
" - —

Ein Vierteljahr später war Lehmann bei seinem Freund
Schulze. „ Nette Ausgabe, " sagte er und griff nach dem Casa¬
nova im Regal . „Die nehm' ich mir einmal mit. Du hast
doch nichts dagegen ? "

„Eigentlich darf ich's ja nicht weitergeben, ich Hab ' es
selber van meinem Freunde Müller entliehen. "

„Ach, dem Müller gehört 's ? Den kenn '
ich ja auch ; der

hat bestimmt nichts dagegen,"
' ^

„ Na , nimm es schon , aber ich möcht's bald wieder¬
haben . "

„Selbstverständlich. Spätestens in zwei, drei Wochen
kriegst du es wieder. Ehrenwort ." -

Lehmann gab das Buch an seinen Freund Schlegel.
Schlegel an seinen Freund Becker . Becker an seinen Freund
Brand . — -

Zwei Jahre , nachdem Meyer den Casanova an Müller
ausgeliehen hatte , war er zufällig bei seinem Freunde Brand.
Als er , ein eifriger Bücherfreund, in dessen Regal schnüffelte,
fiel ihm ein zerlesener, schäbiger, beschmutzter Casanova ans.
Er nahm ihn heraus und erkannte sein Eigentum.

Meyer weiß Bescheid . Meyer sagt nicht: „Dieses Buch
gehört mir . " Denn dann würde Brand sagen : „Das ist nicht
gut möglich. Ich Hab ' es selbst von dem und dem entliehen,
dem ich's zurückgeben muß . "

Sondern Meyer sagt : „ Sieh da , das ist eine Casanova-
Ausgabe , die ich schon lange suche . Darf ich sie mal aus acht
Tage haben ? "

Was antwortet Brand ? Brand antwortet natürlich:
„Selbst entliehen , Lieber, darf sie eigentlich nicht weiter¬
geben. Na — weil du es bist ." -

Meyer hat den Casanova wieder in sein Regal einge¬
stellt. Eines Abends ist Müller bei ihm zu Besuch . Wühlt in
Meyers Bücherschätzen . Stößt auf den Casanova.

„Da guck' her : da steht er ja !"
„Wer ? "
„Der Casanova . Neulich glaubte ich mich zu entsinnen,

ich hätte ihn mal vor einigen Wochen von dir entliehen.
Fand ihn aber nicht mehr zu Hause vor . Und nun stellt sich
heraus , ich Hab ' ihn dir längst zurückgegeben ."

„Jawohl, " sagt Meyer . Meyer kennt sich aus , darum
sagt er : Jawohl . . .

„Aber schäbig sieht er aus , der Casanova, " meint Müller
kopfschüttelnd, „hast ihn Wohl tüchtig verliehen. Weißt du:
Bücher sollte man grundsätzlich nicht ausleihen . Die wenig¬
sten gehen so sorgfältig damit um wie zum Beispiel ich.

"
Meyer lächelt Melancholisch . . .

Aber die Geschichte ist noch nicht zu Ende . Das Un¬
glaubliche geschah : nach einem Vierteljahr mahnte Brand
bei seinem Freunde Meyer die Rückgabe des Casanova an.

Und weil die Ausgabe ohnedies zerschlissen war , und
weil Meyer Humor hatte , schickte er den Casanova an
Brand.

Mit einer Widmung,: ^MzHer UM liehen Freunden."
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Au den Plänen einer Entlastungsbank für „ festgesrorcne " Bankkredite

Alle Pläne bezüglich einer Bereinigung liquider und illi¬
quider Großbanken— zuletzt bandelte cs sich um das Projekt
einer Fusion zwischen Danat -Bank und Dresdner- oder gege¬
benenfalls auch zwischen Danatbank und Commerz- und Pri¬
vatbank — sind gescheitert . Sticht zuletzt aus personellenGrün¬
den und dann auch deswegen, weil die liquiden Banken, die
mit den illiquiden zwecks Vertrauenserhöbung zusammengc-
koppclt werden sollten , ihren goodwill zu teuer bezahlt haben
wollten. Anstelle all dieser Fusionsprojekte ist jetzt wieder daS
Projekt zur Gründung einer grasten Holding - Ge¬
sellschaft aufgctaucht, die die festgcsrorenen , aber an sich
wirtschaftlich gefunden Kredite der Banken zu übernehmen
hatte. Die Banken würden von der Holding- Gesellschaft am
zweckmäßigsten für Uebergabc dieser fessgefrarenen Kredite
Bargeld, sonst Gutschrift aus Sperrkonto oder , wenn cs gar
nicht anders geht , auch Aktien der neuen Holding-Gesellschaft
erhalten, die dann gegebenenfalls belcihbar gemacht werden
müßten.

Es sollen nun nicht etwa alle kranken Kredite der Banken
in Bausch und Bogen übernommen werden, sondern erst nach
sehr sorgfältiger AuSwabl und Aushandeln des wirklichen
Jchtwertes der jeweils scstgefrorenen Kredite. Denn es steht
ja fest, datz die Banken sowieso vielfach von ihren an Handel
und Industrie gewährten, festgefrorenenKrediten werden Ab¬
striche machen müssen , von radikalen Ausfällen bei Insolven¬
zen natürlich ganz zu schweigen . Derartige „nenvaleurS"
kämen selbstverständlich für die Uebernahme durch die Holding-
Gesellschaft nicht in Betracht. Die Holding- Gesellschaft soll und
könnte eben nur dazu dienen, vorübergehend fcstgefrorene , aber

an sich wirtschaftlich gesunde Kredite zu übernehmen, die Ban¬
ken dafür ausznzablcn, ibnen so ihre finanzielle Bewegungs¬
freiheit wiederzngeben und dadurch einen hoffentlich endgül¬
tigen Damm gegen die Mitztrauenswelle im denrschen Publi¬
kum gegen die Banken aufznrichten. Die Holding-Gesellschaft
ihrerseits kannte ans den festgefrorenen Krediten so lange sitzen
bleiben , bis sie allmählich aufgetaut sind , oder aber sie könnte,
wenn es sich um Aktiengesellschaften handelt, wie es wohl mei¬
stens der Fall sein wird , sich auch von den betreffenden illiqui¬
den Gesellschaften junge Aktien oder Vorratsaktien gegen An¬
rechnung des Kredits geben lassen.

Die Holding- Gesellschaft soll zunächst mit einem K apital
von 500 M i ll . RM bei 25 Mger Einzahlung errichtet wer¬
den . Das damit zur Verfügung stehende Anfangskapital in
Höhe von 125 Mill. RM reicht natürlich nicht im entferntesten
aus , um die gestellte Ausgabe zu lösen . Hierzu ist im ganzen
Wohl ein Betrag notwendig, der mittdestens eine Milliarde be¬
tragt . Die Holding- Gesellschaft wird sich daher einen umfang¬
reichen Ukzepttredit oder entsprechende Rediskontlerungsmög-
lichkeiten , die letzten Endes natürlich alle eine neue Bela¬
stung der Rcichsbank darstellen, sichern müssen . Biel
zweckmäßiger wäre es aber, wenn cs gelingen würde, im Jn-
oder Auslände Interessenten zu finden, die die Aktien der Hol¬
ding-Gesellschaft selbst in größerem Umfange, vielleicht unter
Gewährung einer gewissen Verzinsungsgarautic seitens des
Reichs übernehmen würde» . Nur auf diese Weise Ware es
möglich , der neuen Holding- Gesellschaft ohne neue Belastung
der sowieso schon überstark in Anspruch genommenen Reichs-
oank das gewünschte Kapital zuznsühren.

Zwischen der deutschenund französischen Haushnltwaren
Emaille Industrie ist ein Kontingentabkommen geschlossen
worden, nachdem die beiden Partner Übereinkommen , ein Ein-
subrlonnngent. für die Dauer eines Jahres ad 1 . ^ anuar
für gewisse Waren zuzulassen . .

Dem am 1-1. Januar in Leipzig gegründeten Mitteldeut¬
sche,, Braunkohlensyndikat, dessen Satzung in der Sitzung des
Relchskohlenrats am 15 . Januar genehmigt worden ist , ist auch
die Deutsche Erdöl AG. beigetreten.

WL ^ Fs ssMsS
Berliner Börsenbericht vom Al . Januar 1S3S

Rach den Abschwächungcn der letzten Tage machte sich heute im
außerbörslichen Telcpbonfreivcrkcbr eine technische Reaktion gellend,
-vroll der außerordentlich verstimmenden reparationspolitischen Aeuße-
rungcn Lavals Ware » Aktien -/ - bis 1 v . H . befestigt. Renten lagen
dagegen eher etwas schwacher . Foncisrs verloren >/- vom Hundert.
ReichsbabnporzngsaNien waren vom Hundert erholt , Per-
kcbrsanleihe bröckelten ciwaL ab . Die heute zutage tretende feste Tendenz
wurde naturgemäß auch mit den bekanntgowordenen Währungs-
Problemen Prof . Wagcmanns , der eine Neusormnng der deutschen
Währung anregtc , in Zusammenbaus gebracht. Von seiten der Reichs-
Hank wird erklärt, daß weitere Maßnahmen zu einer legitimen Kredit-
ansdehnung zurzeit nicht notwendig sind.

Tagcsgeld stellte sich auf 70 .—70 -. Der Markt war infolge des
rheinischen -Zahltages etwas steifer . In Wechseln lag Angebot vor . DaS
englische Psnnd stellte lick, gegen Newyork aus 3,45 : gegen Paris aus
87V. : gegen Zürich aus 17,65 , gegen Amsterdam auf 8.S7-/,. Die Mark
war eher etwas leichter. Der Dollar kam aus Zürich mit unverändert
5, ( 20 . Stockholm tag fett und wurde gegen London mit 17,85 genannt.
London-Oslo war mit 18,40 : London-Kopenhagen mit 18,20 zu hören.
Mailand war mit 25V. gegen Zürich erholt.

Der Londoner Goldpreis
betrug am 20 . Januar 1032 für eine Unze Feingold 120 8st 0 0,
gleich 86,7600 RM , für ein Gramm Feingold demnach 46,2970 psne.tz,
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Rückgang der Importe um 25 — Immer noch 4V Niger
Raum für Ausweitung der Jnlandserzeugung

Der Anteil der Auslandsware an der Versorgung des
deutschen Eierkonsums bat sich in den letzten drei Jahren stark
verringert. Der Wert der Eierimporte ist von rund 300 Mill.
RM im Jahre 1928 auf 170 Mill. RM im Jahre 1931 gesun¬
ken. Auch mengenmäßig ergibt sich für die angegebene Zeit
eine Abnahme von fast 25 N.

Die erhebliche Senkung der Einfuhr geht vor allem auf die
Initiative der deutschen Erzeuger zurück , die in der Lage
waren, dem heimischen Verbrauch größere Mengen Qualitäts-
eier zuznsühren. Seit 1925 ist — bis zum verflossenen Jahre —
die deutsche Eigenproduktion um 54 °/« gehoben worden. Dem¬
entsprechend zeigt auch der prozentuale Anteil der Jnlands-
erzeugung am Verbrauch, besonders in den letzten Jahren rück¬
gängiger Importe , eine deutliche Zunahme. 1931 wurden be¬
reits 61,1 N des Konsums aus der Inlands -Produktion gedeckt
gegen 49,0 N im Jahre 1928. Trotzdem ist auch gegenwärtig
noch eine erhebliche Untererzengung bei den deutschen Geflügel¬
haltern zu erkennen . Von einem Absatzmangelkann so lauge
keine Rede sein , als die maximale Grenze für den Eierabsatz
aus Jnlandsprodultion noch fast 40 N über dem bisherigen
Produktionsvolumen liegt.

Versorgung des deutschen Eierkonsums
Import : Eisenerzeugung : Verbrauch: Anteil der Eisenerzeugung

(in Milliarden Stück) : am Verbrauch in 0 - :
1927: 2.70 2.67 5,37 49,7
4928: 2,95 2.83 5,78 49,»
1929: 2 .75 2,96 5,71 51,7
1SM: 2,64 3.21 5,85 54,9
1931: 2.29 S.59 5,88 61 .1

Bemerkenswert ist, datz sich der deutsche Eierberbrauch trotz
der Einkommensschrumpfungauch 1931 noch leicht gehoben bat.
Wie beim Fleischverbrauch hat auch hier der starke Rückgang
der Preise dem Konsum eine Stütze gegeben . Die Notierung
für Frischeier ist besonders im abgelausenen Jahre stark hin¬
ter Len Vorjahren zurückgeblieben . Es ergibt sich folgender
Verlaus der Preiskurve.

Es notierten je 100 Stück in RM:
im Novemk>er -Durä>ichnitt:

1928 : 1929 : 1930 : 1931:
Berlin , gestempelt, 53—59 Gramm 18,50 17,38 16,75 12,72
Köln, frische , über 55 Gramm . . 19,50 18,63 16,31 12,06

Devisenvorschriftenund Nachnahmesendungen
aus dem Ausland

Es wird darauf hingewiesen, datz zur Einlösung von aus
dem Auslände oder dem Saargebiet eingehenden Nachnahme¬
sendungen im Post- und Güterverkehr die Genehmigung der
Devisenbewirtschaftungsstellenotwendig ist. Importeure , die
eine allgemeine Genehmigung besitzen, haben die durch die
Nachnahmesendungenbewirkten Zabümgen auf ihren Höchst-
betrag anzurechnen . Da Einzelgenehmigungen zur Bezahlung
von cingeführtcn Waren nur erteilt werden bei Nachweis , daßdas Einfuhrgeschäftsich nach Art und Umfang im Rahmen dss
bisherigcn Geschäftsbetriebes des Antragstellers hält, wird
dringend empfohlen , sich rechtzeitig um die Genehmigung zu
bemühen.

Zur Neuordnung der deutschen Treibstosswirtschaft
Im Zusammenhang mit den in der Presse erörterten

Plänen einer Umbildung der deutschen Treibstosfwirtschaftist
-wiederholt die Ansicht zum Ausdruck gebracht worden, daß
diese Umbildung in Form eines Monopols zur Durchführung
kommen würde. Die I . G . Farbenindustrie AG. erklärt hierzu,
sie glaube, daß die Bildung eines Monopols nicht geeignet ist-sowohl den berechtigten Interessen aller Beteiligten als auchden Interessen der Gejamtwirtschaft Rechnung zn tragen damit Rücksicht auf die Vielgestaltigkeit des ganzen Problems
durch die Bildung eines Monopols eine zu geringe Beweglich¬keit erzielt würde, bei der unter Umständen die Gefahr be¬
stehen könnte , datz eine preisverteuerude Wirkung Zutritt . ImInteresse eines wirtschaftlichen Vertriebes sollte man auf die
Mitwirkung der vorhandenen Absatzorganisationen nicht ver¬
zichten.
Liquidation der Toga Vereinigte Webereien AG . beantragt

Nachdem Ende voriger Woche der Verlaus der wichtigsten Be¬
triebe dieser früheren Nordwolletochterandre Fa . GeLr . Berglas
Mechanische Kammgarnwebereien, perfekt geworden ist, beruftder Vorstand der Toga jetzt eine außerordentlicheGeneralver¬
sammlung zum 8. Februar ein, die über die Liquidation der
Gesellschaft Beschluß fassen und Liquidatoren bestellen soll.

Bad Mergentheim vor dem Konkurs
In der letzten Versammlung des Gemeinberates Mergent¬heim wurde beschlossen , den Versuch , die jetzige Bad- Mergent¬

heim AG . noch einmal zu sanieren, endgültig aufzugeben, dem
Konkursverfahren Lauf zu lassen , in enger Verbindung mitder WürttembergrschenHypothekenbank in Stuttgart unver¬
züglich eine neue Gesellschaft - m . D . H. zu gründen, von seitendes Bezirks und der Stadt je ein Kapital von 25 080 RM eiü-
Mlegen/ .einen Vertragsentwurf zwischen den beiden letztge¬nannten Faktoren anzufcrtigen und alsdann dem Gemcindernt
porzulegen.

Der Preußische Minister für Handel und Gewerbe und der
Preußische Frnanzministcr haben eine 10 Nige Senkung oller
Abgabenbeträge in den preußischen staatlichen Häfen mit Wir¬
kung ab 21. Januar ungeordnet.

Eine neue Notverordnung über außerordentliche Zollmatz¬
nahmen bestimmt, daß bei der Einfuhr von Waren aus Län¬
dern mit entwerteter Währung Ausgleichszuschlägeerhoben
werden dürfen , und daß bei Ländern, mit denen kein Handels¬
vertrag besteht oder die deutscheit Waren ungünstiger behan¬
deln als .die Waren anderer Länder, erhöhte Zollsätze festgesetzt
werden dürfen.

Die Bereinigte Westdeutsche Waggonfabriken AG:, Köln-
Deutz , die für 1930/31 (30. Juni ) aus 1,01 (1,23) Mill. RM
Reingewinn 5 (7 ) N Dividende vorschlägt , berichtet , datz auch
für die Zukunft mit einer starken Minderbeschäftigungzu rech¬
ne » ist. Die durch die Reichsbahn verteilten Aufträge bringen
nur für kurze Zeit eine Besserung. Die notwendige Selbst¬
hilfe der Waggonindnstrie sei in der Konzentrationsbcwegung
zu erblicken.

Die I . G . Farbenindustrie AG. erklärt zu den Plänen über
die Neuordnung der deutschen Treibstosfwirtschaft, das; die Bil¬
dung eines Monopols nicht geeignet sei, sowohl den berechtig¬
ten Interessen aller Beteiligten als auch den Interessen der
Gesamtwirtschaft Rechnung zu tragen . Ans die Mitwirkung
der vorhandenen Absatzorganisationen sollte uian nicht ver¬
zichten.

Die Deutsche Vaeumu Oel AG. in Hamburg, die zum
Standard Oil- Konzcrn gehört, hat von der Anton Raky , Ticf-
bohrungen AG. in Salzgitter Bohrrechte in verschiedenen han¬
noverschen Erdölgebictcn erworben, an denen die Anton Raky
AG. beteiligt bleibt.

Die Beschwerde der Verwaltung der Maschinen- und Fahr-
zeugfabrikcn Alfeld-Delligsen AG . in Alfeld/Leine gegen die
vom Amtsgericht Alfeld beantragte Eröffnung des Konkurs¬
verfahrens ist vom Landgericht Hildesheim kostenpflichtig ab¬
gewiesen worden. -

Die Verhandlungen zwischen der Deutsch -Atlantischen
Telegraphen-Gesellschaft und dem Reichsfinanzministerium
wegen der Kriegsschädenschlutzentschädigung sind beendet wor¬
den . Für die im Versailler Vertrag abgetretenen Kabel erhält
die Gesellschaft eine Schlußentschädigungvon 1 869 000 RM in
Reichsschuldbuchforderungen, Wovon 1609 000 RM auf die
Stammcntschädigung und der Rest auf Wiederaufbauzuschlag
entfallen.

Die Bergmann Electriziliits -Werke AG. haben ihr Glüh¬
lampenwerk mit den Firmen Osram und Pintsch vereinigt,
wobei in Aussicht genommen ist , das Werk später völlig in
den genannten Firmen aufgeben zu lassen . Die Bergmann
AG. wird sich bei Osram beteiligen. Ferner fällt ihr ein grö¬
ßerer Barbetrag aus der Transaktion zu.

gleich 2,78940 RM.
Das Pfund notierte 14,46 RM

Berliner Produklenmarli vom 20 . Januar 1932
Behauptete Brotgetrcideprei sc

Be ! etwas vergrößerten! Angebot von Lvko -Wcizen und geringer
Nachfrage blieben die Preise unverändert : am Roggenmarkt fand das
geringe Angebot ebenfalls zu unveränderten Preisen Absatz . Der Ter-
minmarkt brachte für Weizen anfangs einen Preisverlnst , der aber im
Verlauf wieder anfgcyolt werden konnte. Haser und Gerste ruhig . Mehle
lustlos . Weizen 227 —29 , Roggen 197 —99 , Braugerste 158 — 68 , Futler-
gcrstc 153 —58 , Hafer 136 — 44, Weizenmehl 27,50 — 31,25, Roggenmehl
27 —29,25 , Wcizcnkleie 9,80— 10,00 , Roggcnkleie 9,60 — 10,00 , Vikt.-Erbssn
21— 27,50 , Futtercrbsen 15—17 , Ackecbohnen 14— 16 , - Wicken 16—19,
Leinkuchen 11,70 — 11,80 , Trockenschnttzel 6,50 —6,60 , Sohafchrot 10,60 bis
11,70 , Kartoffelstöcken 12,20 —12,30 RM.

ijr
Bremen , 20 . Januar . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,

middling , Unlvcrsal -Standard , 28 Millinieter staple, loko notierte heute
offiziell 7,88 Doll.-Cents (gegen 7,93 Doll.-Cents am 19 . Januar ) per lb.

Bremen , 20 . Januar . Getreideinarkt. Notierungen des Bremer
Vereins Pon Getreide-Importeuren E . V . Per Zentner Part unverzollt
waggonfrei Bremen -Unterwefer per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 5,90 unverzollt . Roggen, nordrnfstschcl
4,85 unverzollt . Gerste, Donau 4,90 unverzollt , La Plata 4,95 unverzollt.
Russen 4,95 unverzollt . Hafer, pomm. Wcißhafer 56— 57 Kg. 8,75, 54 bis
55 Kg . 8,60 , 51— 52 Kg . 8,40 . Mais , La Plata 56— 57 Kg . 8,60 , S4 bis
55 Kg . 8,45 , 51—52 Kg. 8,30. Mais , La Plata 8,60 verzollt, - Touau-
Gnlfox 7,90 verzollt, Tendenz : ruhig,

-l-
Leer, 20 . Januar . Zucht - und Rutzviebmarkt. A. Großvieh-

markt . Auftrieb : 380 Stück. Auswärtige Käufer zahlreich vertreten , Gc-
samttcndenz: langsam . Hochtragende und frifchmclke Kühe 1. Sorte 425
bis 175, 2. Sorte 330 —390 , 3, Sorte .225 — 275 RM , doch - und nieder-
tragende Rinder 1. Sorte 300 — 350 , 2 . Sorte 230 - 280 , 3. Sorte 160
bis 200 RON, 2)äbrigc Bullen 200 — 300 , jährige Bullen 1: Sorte 250
bis 350 , 2. Sorte 200 —230 , 3 . Sorte 100 — 180 RM . halbjährige Kuh¬
kälber 100 — 115 , 1— »jährige güstc Rinder 100 — 180 . Kälber bis z„
2 Wochen 10—-25 RM . Ausgesucht« Tiere über Notiz. B . Kleinvieh-
Markt. Auftrieb : 62 Stück. Handel : mittelmäßig . Ferkel bis (> Wochen
4—7 RM , Läufer 12— 17 RM . Nächster Groß - und glcinviehniarkt am
Mittwoch, dem 27 . Januar 1932 . Nächster Pferdcmarlt am Donnerstag,
dem 11 . Februar 1932.

Oldenburger Marktpeise vom 20. Januar : Molkereiüüttcr
Pfd . 130—140, Landbutter 100—110, Rindfleisch 70—ISO.
Schweinefleisch 70—90, Kalbfleisch 80—100 , Hammelfleisch 70
bis 90, ger . Speck 70—90 , Flomen 60 , ger , Mettwurst 70—110,
Leberwurst 60—100, frische Mettwurst . 80—90, Rotwurst 60—80,
Eier Stück 9—10, Hühner 200—300 , zahme Enten 200—400,
Kartoffeln Pfd . 4—5 , Grünkohl 10—15, Rosenkohl20—30, Steck¬
rüben 5—8 , Mairüben 15—20, Wurzeln 6— 10, Zwiebeln 10 bis
12, Schalotten 20 , Wirsingkohl 10, roter Kohl 10—12, weißer
Kohl 6—8 , Kohlrabi 20 , Blumenkohl Kopf 40—70, Sellerie
Pfd . 15—20 , Porree Bd . .10—15 , Petersilie 15—20 , frische Aepfel
Pfd . 5—15, Bananen 40, Tomaten 40, Weintrauben 40—50,
Scheibenhonig 120, Honig i . Glas 100—130 Rpf, Torf 40 Hl.
10—16 RM . Beste Ware höhere Notierung.

Lebensmittel Textilien Metalle Kautsch,U
Weizen Roggen Gerste ' Schmalz Butler Eier Schweine¬ Kaffee Zucker Baum- Wolle Elektrolyt- Kann

Monat Man . n dtsch . Don ./Ruß Hamburg Berlin Berlin fleisch Hamburg Magde¬ walle (Kainmzng) knpssr schul
Bremen Bremen Bremen (Marke (I . Qual .) (über Berlin burg Bremen Antwerpen Berlin London

(loko) (wko ) (eis.) Kreuz- 65 (.) <5» ß g- (Term NI¬ (loko- ' (loko- (Termin) (loko) (loko)
94M RM ksj. Dollar RM RN! NM MM RM l18L -ets. ,0 RM, <1

3 . Januar 1931 6,15 6,75 (Eos.) 3,9» 28,5» 141 17, »0 77 .5» 3V,»U 25 .0» 11,11 18,5» 100,75 4,2»
7 . Februar v.oo 7,10 ( . >3,7» 26,75 145 14, »0 78,0» M.5» 26,0» 11,62 18,50 92,25 3,75
7. März 6,6» 7.4» ( . ) 4,5» 28,5» 142 12 .25 76M 27,5» 26,4» 12,16 221» 1111,00 4,05
2. Avril 6,60 8.4» ( „ ) 5,s» 28,00 131 10,5» 75,00 26,5» 26,80 11,75 22,5» 95,50 3,25
2. Mai 6,75 . 8,95 s . , 5,VN 26,73 125 8,75 75,0» 30 .00 26 .55 , 10,75 21, 'ür 91,25 2,85
6. Juni 6,5» 8,75 ( . ) 4,95 26,25 121 9 .6» 75,3» 46,Ü» 27 .14 9,84 20,50 79,75 3.15
4. Juli .6,3» 8,5 » ( , - 4,7» 26,5» 118 9.6» 75,U« 47,00 32,55 11,57 21,40 86,0» 3.3»
1. August 25, »V 121 9.5» 75,0» 45,0» 32J» 9,52 19,9» 76,5» 2.9»
5. September — - — , 25, »v 126 11 .6» 73 .0» 38,0» 7,67 16,60 74,5» 2,45.
3. Oktober 5,65 — 3,75 24,75 118 11 .»» 73, »» 41, »» 31,50 6,75 21,35 69,25 2,85

28 . November ° 6,15 ' 5,1» 22,25 107 14,5» 73, »» 43,Ü» 31,5» 23,6» 65,50 3,»5
7 . Dezember 6, »5 — 5,1« 20,5» 1N7 14,5» 73,00 42,0» 31,5» F23 24,0» 65,00 3,25

14. Dezember 5,75 ' — 4,9» 22,25 1»7 14,6» 72,50 42,5» 31,5» 7,27 24,75 64,75 3,35
22 . Dezember 5,9» — 4,95 21,75 - 107 13,25 72,50 44,25 31,5» 7,33 24,85 70,00 3,4»
28 . Dezember 5,9» — 4,95 2l,25 1»7 13,2» 72,30 14.75 31, -5» 7.44 ' 2 4,10 70,00 3,50

5. Januar 1932 5.8» — 5, »U 19,5» ' 1»5 13,U» 72,0» 45,N» 7,22 . 21 .25 69,5» 3,00
12. Januar 5,95 , — . 4,9» 19,5» 97 > 11 .5» 72,0» 43 .0» 31,65 7,59 24,50 71,5» 3,50
2». Januar 5,9» — 4,9» 20,0» ' 95 11,3» 71,50 47,00 31,65 - 7:88 24,75 70,75 3,60

. . Ms VMsrzMeehöhung
Gerste - und Maiszollherabsctzung notwendig — Wiederbelebung am Wollmarkt

G ei r er de geschäht lag iir Bremen und un Oldenburgischen in der Berichtswochc sehr xuhig; die Notierungen Mieden un-
verändert . Dre ^ ermrnoorfen in der ganzen Wett melden infolge der WeltwtrtschasLslage stark rückgängige Umsätze. Trotz der Unruhe ist

^ halten konnten ; der Markt ist eben gesund. Besonders , schwach war in den letzten Tagen die
Kauflust für Fachkreisen ist .man der Ansicht , datz demnächst eine weitere Zollherabsetzung für Gerste und auch für Mais ettr-
treten wrrd, Geschäft m M a i s rst sehr schwierig, da die Importeure weit üver Monopolpreise verkaufen. AM Hasermarkt hat
sich erne PreiZaukbesferung durchgesetzt . Dre Landwirte halten zur Zeit mit dem Haserverkauf zurück , da man neue Maßnahmen des Reichs-
ernahrungEtnisteriums erwartet -— Dre Schmal zpreise stiegen etwas , an . — Die Baisse sowohl am Butter- als auch

'artr Eier-
markt Hielt weiter an ; wie wert sich die Butterzollerhöhung auf 125 RM auswirken wird , steht noch dahin . Der Schritt ist für deutsche
^ roduktton nur zu begrüßen . — Am Kaffee markt trug der Handel einen rotzigen Charakter . Der Umsatz war sehr gering . Durch
dre niedrige . HreiSvaii^ ergab !>ch eine stärkere Nachfrage des Inlandes . — Die steigende Tendenz am B a u m w oll markt setzte sich Wetter

. wrt : me . Notwruiigen . giugeu. mm rund 30 Punkte' in die Höhe , Am Platz war die Geschäftstätigkeit sehr ruhig ; Im Importgeschäft
kamen verschiedene -itilchttme Zustande -r. re ...W -Basis . .har . sich wcnertzin befestigt.- — .Die , .K -o l o n-i a l.w-o l t auktion in Londou , die -am

- d^gonncn har, erlnachte weitere Preisermäßigungen . Auf' sämtlichen Ueberseemärkten erfuhr die Tendenz bei lebhaftem Geschäft
eine Befestigung, auch die -̂ .ermmmarkte erfuhren Preisrückgänge. Anzeichen einer Wiedertzcletznng deS WoltmarkteZ sind jetzt zu per"
Mren . — DlL Kupier notterungen hüßteu weiter ein. — Der Kautschuk markt lag fester.
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